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Zwei Milliarden für Arbeitsbeschaffung
Generaloberst von Klrrck f — Oie Mitarbeit der GA beim Winterhilfswerk — Oer Landesverrat des Oanziger Jentrumsführers

Streiflichter
Unser Weg ist richtig Die Systemparteien haben in

früheren Jahren die Schuld
für den katastrophalen Zusammenbruch auf allen Ge¬
bieten des deutschen Lebens stets von sich auf die my¬
steriöse „Weltwirtschaftskrise " abzuwälzen versucht . Der
Nationalsozialismus hat von Beginn seiner Aufklä¬
rungsarbeit an mit aller Eindringlichkeit darauf hinge¬
wiesen , da tzdas Uebel der damaligen Zeit und insbe¬
sondere des wartschaftlichen Niederganges niemals allein
in rein materiellen und wirtschaftlichen Berhältniflen
begründet liegt , sondern hauptsächlich in den falschen
ethischen und moralischen Grundsätzen , nach denen unser
Volk in de «früheren Jahren regiert wurde . Wir haben
nie das Vorhandensein einer Krise in der Weltwirtschaft
in Bausch und Bogen in Abrede gestellt, sondern nur
darauf hingewiesen , daß die unserem Volke innewohnen¬
den Kräfte bei richtiger Führung und sinnvollem Ein¬
satz sehr wohl imstande sind , innerhalb unseres Volkes
die durch diese Weltwirtschaftskrise hervorgerufenen Er¬
scheinungen auf ein Mindestmaß herabzudrücken und in
ihrer Wirkung so einzuschränken , daß die ärgste und
bitterste Not in unserem Volke als überwunden gelten
kann . Durch eine systematische Aufklärungsarbeit hat
der Nationalsozialismus um nur ein Beispiel zu nen¬
nen , dafür gesorgt , baß jeder deutsche Bolksgenoffe mit
den elementarsten Grundsätzen der Bevülkerungspolitik
vertraut gemacht wird und daß jeder einzelne aus der
Erkenntnis der großen Zusammenhänge heraus auch die
Pflichten sieht und erfüllt , die ihm selbst als Angehö¬
rigen der deutschen Volksgemeinschaft erwachsen . Der
erste äußerliche Erfolg drückte sich in einer erheblichen
Zunahme der Eheschließungen aus . Diese Tatsache nun
wiederum beginnt sich wirtschaftspolitisch in einer Be¬
lebung der Bautätigkeit in immer stärkerem Maße aus -
zuwtrken . Für die Bauwirtschaft selbst ergibt sich aus
der gegenwärtigen Situation die Notwendigkeit , schon
jetzt vorbereitende Maßnahme » zu treffen , um sich für
eine erhöhte Bautätigkeit im nächste «Frühjahr vorzu¬
bereiten . Man erwartet , daß der Neubau von nicht we¬
niger als 200 000 Wohnungen erforderlich sein wird .
Damit aber werden wiederum Tausende von Arbeitern
und Angestellten Arbeit erhalten können und dasjenige
Gewerbe , da sdie Schlüffelstellung für bas gesamte deut¬
sche Wirtschaftsleben innehat , wird durch vermehrte Auf¬
tragsvergebung eine Belebung auch anderer Wirtschafts¬
zweige Hervorrufen . Der Ausgangspunkt dieser Entwick¬
lung aber liegt weit weniger im Wirtschaftlichen , als
vielmehr allein darin , baß der Nationalsozialismus als
Idee in imme rstärkerem Maße in alle Stände und
Schichten unseres Volkes einbringt und jeder einzelne
in seiner ganzen Lebenshaltung nationalsozialistische
Zielsetzungen zur Richtschnur nimmt .

*

Pack schlägt sich . . . In Paris , dem schützenden
Nest der Emigranten , ist es

zu einem edlen Wettstreit zwischen dem Wortführer der
daitschen Juden , dem sattsam berüchtigten Georges Bern¬
hard und dem als Reichsbannerprinzen berüchtigten
Prinzen zu Löwenstein gekommen , der die gesamte Emi¬
grantensippschaft in zwei feindliche Lager zu trennen
droht . In einem Diskussionsabend , den die Pariser Emi¬
granten im Schatten der wohlverdienten Annonymität
von Zeit zu Zeit veranstalten , hielt der Zeitungsjude
Bernhard eine hystorische Philippika gegen den edlen
prinzlichen Genosien , der seiner Meinung nach die hei¬
ligen Gesetze der Menschenrechte mit Füßen getreten
habe . Bernhard , der sich in Frankreich mit einer bei¬
spiellosen Schamlosigkeit den französischen Chauvinisten
an den Hals wirft und zu einem Vorgehen gegen
Deutschland hetzt , wirft dem Prinzen vor , daß er einen
Keil in die Emigration treibe , weil er die Solidarität
der Pariser Juden mit ihren daitschen Gesinnungsgenos¬
sen gestört habe . Vergebens versuchte sich der Prinz zu
entschuldigen , er sei beileibe kein Antisemit , die Raffe¬
genossen des Herrn Bernhard , die in Paris in der Ueber -
zahl sind , ließen ihn nicht zu Worte kommen . Um so
eifriger applaudierten , sie zu der Brandrede ihres Ober¬
rabbiners gegen Deutschland , der mit pathetischen Wor¬
ten die Verstärkung des Boykottes gegen Deutschland
forderte . Ausgerechnet der Prototyp der Feigheit for¬
derte seine gesinnungsgleichen Zuhörer auf , dem Na¬
tionalsozialismus Gewalt ( ! ) entgegenzusetzen . Wir
sehen den angekündigten Kraftanstrengungen der Juden¬
schaft mit Gelaffenheit entgegen und sind im übrigen der
Ueberzeugung , daß sich das Pack genau so spontan wie¬
der vertragen wird , wie sich der Reichsbannerprinz und
sein Zeitungsjude „schlagen".

Arbeit für weitere 300000 Mann
Staatssekretär Reinhardt über die

* Berlin , 19. Okt . I » der Berwaltungsakademie
Berlin machte Staatssekretär Reinhardt interessante
Ausführungen über die Finanzierung der Arbeitsbe¬
schaffung. Er führte u . a . aus :

Das Aufkommen an Lohnsteuer hat im September
1934 67,6 Millionen RM . betragen gegenüber 58,7 Mil¬
lionen RM . im September 1983, also im September 1934
um 15 v . H. mehr . Daraus ergibt sich, daß auch bas A r -
beitseinkommen im September 1934 um 15
v . H . größer gewesen ist als im September 1933 . Ein
solches vermehrtes Arbeitseinkommen wird zwangs¬
läufig zu erhöhtem Verbrauch und zu weiterer Bele¬
bung der Berbrauchsgüterindustrien führen . Aus dem
Mehr an Umsatzsteuer in der ersten Hälfte des Rech¬
nungsjahres 1934 ergibt sich , baß die steuerpflichtigen
Umsätze in den sechs Monaten vom März bis August
um rund acht Milliarden RM . größer geworden sind als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Durch das Papen - Programm , das Sofortprogramm
und das Reinhardt -Programm sind insgesamt 1902 Mil¬
lionen RM . zur Verfügung gestellt worden . Davon sind
bis Ende September 1934 1810,7 Millionen RM . bewilligt
und 1390,4 Millionen RM . ausgezahlt gewesen . Das
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsbahn beträgt
für 1933/34 630 Millionen RM . Davon sind 270 Millionen
RM . für die Monate November bis März vorgesehen .

Die Auszahlungen , die auf die 500 Millionen RM .
zur Förderung von Jnstanbsetzungs - und
Ergänzungsarbeiten an Gebäuden bis heute
erfolgt sind , betragen erst rund 390 Millionen RM . Der
Rest von 110 Millionen RM . bedeutet , baß Arbeiten im
ansehnlichen Betrage noch im Gang , teilweise vielleicht
noch gar nicht in Angriff genommen sind und daß aus
dem Gebäudeinstandsetzungsgesetz noch ein Arbeitsvorrat
für den bevorstehenden Winter besteht.

Finanzierung der Arbeitsbeschaffung

Ein wichtiges Mittel im Kampf um die Verminderung
der Arbeitslosigkeit ist auch die Grundförderung
durch die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung . Hier handelt es sich darum , daß
die Reichsanstalt bestimmte öffentliche Arbeiten dadurch
fördert , daß sie aus ihren Mitteln einen Zuschuß zu den
Kosten der Arbeit gewährt , soweit dabei unterstützungs¬
bedürftige Arbeitslose verwendet werden .

Der Grundförderungssatz ist wieder auf 8 RM . pro
Mann und pro Tag erhöht worden . In Fällen , in denen
mit einem geringeren Förderungssatz ausgekommen
werben kann , dürfen jedoch die Präsidenten der Landes -
arbettsämter nur den geringeren Satz bewilligen .

In den Fällen , in denen eine Arbeit , die mit 2,50 RM .
pro Tagewerk bereits begonnen ist , während der Winter¬
monate besonders intensiv fortgesetzt wirb und dadurch
Mehrkosten entstehen , soll eine Erhöhung des bewilligten
Förderungssahes innerhalb der neuen Höchstgrenze für
die in den Monaten Oktober 1934/März 1985 abgeleisteten
Tagewerke nicht ausgeschloffen sein , wenn sie unbedingt
erforderlich ist.

Es muß und wirb gelinge « , in Anwendung der
neue« Bestimmungen über die Gewährung «o«
Grundfördernng in de« nächste» Woche» und
Monate « mindestens 806 999 Manu in entspre¬

chende Arbeit zu bringe« .
Die Mehrbeschäftigung dieser 300 000 Mann wird
zwangsläufig zu einer Belebung in den verschiedensten
Zweigen der deutschen Volkswirtschaft und zu einer
Mehrbeschäftigung von etwa weiteren 100 000 Mann in
den verschiedensten Zweigen der deutschen Volkswirt¬
schaft führen .

Reformen — aber wie?
Französischer Mimsterrat beschließt Zusammentritt der Nationalversammlung

lDrahtbericht unseres Pariser Vertreters )

O . Sch . Paris , 19. Okt . Der französische Ministerrat ,
der am Freitag unter dem Vorsitz des Ministerpräsiden¬
ten D o u m e r g u e am Quai d 'Orsay tagte , hat de »
bereits angekündigten Zusammentritt der Na¬
tionalversammlung auf den 0. November an¬
beraumt . Damit wird die Ansicht bestätigt , baß der Mi¬
nisterpräsident unter Stellung der Vertrauensfrage auf
der Durchführung der geplanten Versassungsreform
besteht.

Ministerpräsident Doumergue , der sich in den ver¬
gangenen Wochen bitter über die geringen Machtbefug¬
nisse, die einem französischen Ministerpräsidenten zu¬
stehen, beklagte und aus diesem Grund « feine Ver¬
fassungsreformpläne so rasch wie möglich verwirklichen
will , hat in den vergangenen Monaten , vielleicht ohne
es zu wissen, eine große Chance vorüber¬
gehen lassen , das heißt , er hat sie nicht auszu¬
nützen gewußt . Stillschweigend und von der starken
Mehrheit des Landes getragen , hätte er sich die Voll¬
machten eines Diktators zueignen können , ohne damit
auf ernstlichen Widerspruch zu stoßen , war doch Kammer
und Senat bereit , die Handlungen Doumergues von
vornherein zu billigen . Ohne Zweifel hätte er schon in
den ersten Wochen, wo ihn ein uneingeschränktes Ver¬
trauen umgab und jedermann in ihm den Vertreter einer
kleinen , wenn auch bescheidenen Erneuerungsepoche sah ,
die Reformen durchpauken können , an denen er heute
unter Umständen scheitern kann . Seit Wochen und Mo¬
naten wartete das Land , nachdem er die Finanzen wie¬
der auf feste Beine gestellt hatte , darauf , daß nun die
großen , laut angekündtgten Reformen folgen würden .
Sie folgten aber nicht und inzwischen haben sich kleine
Oppositionsgruppen gebildet , die sich vor Wochen noch
nicht hervorgewagt hätten . Vielleicht waren es die Fol¬
gen eines 40jäbrigen parlamentarischen Kampfes , die
es mit sich brachten daß ihm die Entschlußkraft fehlte ,
einen neueren Kurs einzuichlagen . Jedenfalls aber hat
Doumergue . der sicher mit viel gutem Willen an sein

Werk ging , eine wohl nie wieder ! ehrende
Möglichkeit vorübergeheu lassen .

Doumergue hat nun lange Besprechungen mit den
Präsidenten der beiden Häuser , der Kammer und des Se¬
nates gehabt , die zeigten , daß er beinahe ängstlich darauf
bedacht ist , die Bestimmungen der Verfassung und die
Satzungen der Kammer einzuhalten . Für die Verab¬
schiedung von Gesetzesverordnungen , die ein Poincare
zum Beispiel nie vom Parlament gegenzeichnen ließ ,
wollte er die Kammer noch sür diesen Monat einberufen ,
weil eine Vorschrift dies vorsieht . Er mußte sich aber von
dem Präsidenten der Kammer , Bouisson , überzeugen
lassen, daß ihm praktisch Vollmachten zustehen , die es
ihm erlauben , die Zustimmung der Kammer auf den
nächsten Monat zu vertagen . So werden die beiden Kam -
mern erst am 6. November zusammentreten nach dem
radikalsozialistischen Parteitag in Nantes , der bis zum
80 . Oktober dauert und auf den Doumergue scheinbar
große Rücksicht nimmt .

Bet der Beurteilung der Stellung des Volkes
zu den geplanten Reformen kann wohl mit ziemlicher
Bestimmtheit gesagt werden , daß bas Land , vor allem der
mit dem Stimmzettel so einflußreiche Süden nicht reis
ist , irgend welchen Erneuerungsideen Raum zu geben .
Die große und reiche Provinz ist dafür noch zu konser¬
vativ , wobei dieses Wort nicht im Sinne des politischen
Konservativmus ' aufgesaht werden darf . Frankreich leidet
heute nicht an Mangel , sondern gar an Ueberfluß . Die
Scheunen sind übervoll , und die Weinfässer in den Kel¬
lern reichen kaum aus , die neue Ernte unterzubringcn .
Dazu ist der Sparstrumpf in den meisten Fällen nicht
schlecht gefüllt . Solange der Franzose , vor allem in der
Provinz sein Weißbrot mit dem nötigen Vorrat von
Rotwein , dazu ein , wenn auch nur sehr bescheidenes
Vermögen hat '

, das ihm erlaubt , seinen Lebensabend
sorgenfrei zu verbringen , ist er wenig geneigt , seine Zu -
stimmung zu neuen Experimenten zu geben , besonders
wenn er genau voraussieht , welche Folgen sie mit sich
bringen können . Solange die Politik seine traditionellen
Lebensgcwohnheiten nicht einschneidend beeinflußt , zieht
er es vor , nicht auf Kriegsfuß mit ihr zu stehen.

Englands Regierungssystem
(Bon unserem Londoner Vertreter .)

H . D . London, Mitte Oktober.
Das politische System Großbritanniens ist das Resul¬

tat einer vielhundertjährigen , mehr oder weniger unge¬
störten , langsamen Entwicklung . Die britische Verfaffung
ist ein Wachstumserzeugnis , aber nicht das einer vorbe¬
dachten und wohlerwogenen , zeitlich bestimmbaren
Schöpfung , wie es zum Beispiel die Verfassungen der
Vereinigten Staaten und Frankreichs sind. Die englische
Verfassung ebenso wie die der britischen sich selbst regie¬
renden Dominions , baut ihr Regierungssystem auf ein
organisch niedergeschriebenes Instrument auf , das seiner
Natur nach , einen starren Charakter hat und infolge¬
dessen nur mittels eines in ihm vorgesehenen genau fest¬
gesetzten Verfahrens abgeändert werden kann . Die
Verfassung Großbritanniens dagegen ist niemals als
solche niedergeschrieben worben , sondern ist das , was
die Gerichtshöfe des Landes durch ihre Interpretation
des Gemeinen Rechtes und der Statuten , die von dem
Parlament als höchste Instanz erlassen werden , aus ihr
machen. Daher kann diese „Verfaffung " zu irgendeiner
Zeit entweder durch eine juristische Interpretation oder
durch neue Parlamentsgesetze beliebig verändert werden .

Genau genommen ist es infolgedessen in Großbritan¬
nien nicht möglich, „unverfassungsmätzig " zu handeln .
Es ist nur möglich, „ungesetzlich" zu handeln . Man wen¬
det jedoch den Begriff „unverfaffungsmähig " gegen eine
legislative oder Verwaltungsmaßrcgel an , wenn nach¬
gewiesen werden kann , daß diese in Konflikt mit den
Parlamentsbeschlüffen und gerichtlichen Entscheidungen ,
die sich auf die betreffende Frage beziehen , steht.

Diese traditionellen Gebräuche sind so tief in der poli¬
tischen Praxis des Landes verankert , daß einige der
wichtigsten politischen Einrichtungen Großbritanniens ,
wie zum Beispiel die Stellung des Premierministers ,
keine irgendwie geartete legale Basis haben . Diese Bieg¬
samkeit des Systems findet auf der anderen Seite ihr
Gegengewicht in einer Traditionsmasse , die sich um alle
britischen politischen Verfahren herumschlingt , und die
in Verbindung steht mit der Existenz alter und ältester
Statuten und Verordnungen , ( so zum Beispiel die Ge¬
setze aus der Zeit Eduards HI . des 14. Jahrhunderts ) ,
die zu irgendeiner Zeit wieder ins Leben gerufen und
in Anwendung gebracht werden können . Diese Tatsache
macht sowohl die Gesetzgebung wie ihre Durchführung
gegen eine starke Opposition unter Umständen außer¬
ordentlich schwierig.

Das gesetzgebende Organ Großbritanniens ist der
König im Parlament , das heißt die Krone , das Haus
der Gemeinen (House of Commons ) , auch Unterhaus
genannt , und das Haus der Lords sHouse of Lords ) .

Das Unterhaus hat ßch im Laufe der Geschichte
Großbritanniens aus den Versammlungen entwickelt ,
welche die englischen Könige zusammenberufen hatten ,
um mit ihrer Hilfe Steuern aus dem Reich einziehen ,
Kriege finanzieren und ihre persönlichen Ausgaben be¬
streiten zu können . Die Fehden des 17. Jahrhunderts
zwischen der Krone und dem Parlament brachten die
endgültige Unterordnung der Krone unter die Finanz¬
gewalt des Unterhauses . Diese Hohcitsgcwalt tritt
heute noch dadurch in Erscheinung , daß ein Gesetzent¬
wurf , der finanzielle Maßnahmen regelt oder der vom
Sprecher des Unterhauses für eiue finanzielle Maß¬
nahme erklärt wird , von dem Oberhaus nicht zurückge¬
wiesen oder abgeändert werden darf .

Das Unterhaus wird alle fünf Jahre erwählt , oder ,
wenn der König mit feiner Auflösung einverstanden
ist . Seitdem im Jahre 1928 den Frauen über 21 Jahren
das Stimmrecht gewährt wurde , hat Großbritannien
praktisch das allgemeine Wahlrecht sämtlicher erwachse¬
ner unbescholtenen Personen . Noch bis 1867 waren nach
einem Wahlrecht , das den größten Teil der Arbeiter¬
schaft ausschloß , nur 9 Prozent des Landes mit Stim¬
men ausgestattct . Der Labour - Akt von 1884 fügte zwar
2,5 Millionen Stimmberechtigte hinzu , ließ aber immer
noch 84 Prozent der für eine Wahl in Frage kommen¬
den Bevölkerung ohne Einfluß auf die Bestimmung ih¬
rer Geschicke. In den folgenden Jahren wuchs der
Wunsch nach Wahlgleichhcit . Die Arbeiter organisierten
sich in Gewerkschaften und strebten nach politischen Rech¬ten , um ihre wirtschaftliche Lage zu verbessern Im
Jahre 1885 wurde zum ersten Male ein Landarbeiter indas Unterhaus gewählt . Das Parlament von 1906 hatteschon 41 Labour -Mitglieder mit einem Labour -Miniüerrm Kabinett . Die Zahl der Mitglieder der Labonr -Parte , nahm ständig zu . so daß sich der Druck znr Er¬langung des allgemeinen Stimmrechts schnell und we-
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fentlich verstärkte. Le » EchlntzaS i» im GmtmMtmm
brachte - er Krieg. Das im Jahre 1818 erlassene „BolkS -
gefetz " fügte 18 Millionen Wähler dem Elektorat »n
und machte praktisch die gesamte erwachsene Bevölkernng
stimmberechtigt .

Die Wähler Strotzbritanniens werte« wc Wer Me
politische» Fragen *h Rat gezogen, wenn eine Wahl
stattfinöet. Die Einrichtung eines Referendums oder ei¬
ner Volksabstimmung sind unbekannt. Dagegen werden
die sogenannten „rechtlich begründeten Interessen " in
legislativen oder Handels -Frage » regelmäßig vorher
konsultiert. Auch sind derartige parlamentarische Dis¬
kussionen gewöhnlich von weitläufigen Erörterungen der
Presse begleitet. Die Außenpolitik dagegen wird ohne
vorhergehende öffentliche Diskussion von dem Kabinett
geführt.

Kein Gesetzentwurf des Unterhauses kann Gesetz wer-
de», bis er nicht ebenfalls von dem Oberhaus ange¬
nommen und von dem König gegengezeichnet worden ist,
ausgenommen, er hat dreimal in drei aufeinanderfol¬
gende» Sitzungen das Unterhaus passiert . Auch hat das
Haus der Lords, wie vorher schon erwähnt , keine Mög¬
lichkeit, ein Gesetz zu ändern oder zurückzuweisen , das
der Sprecher des Parlaments als „finanziell" bezeichnet
hat.

DaS Oberhaus ist eines der außergewöhnlichstenEin¬
richtungen der Welt. Es schließt alle Pairs von England
und Wales und eine bestimmte Anzahl der von Schott¬
land und Irland und die höchsten Würdenträger der
Kirche von England ein. Ihre Anzahl kan« zu jeder
Zeit von dem König vergrößert werden, indem er mehr
PairS ernennt , und zwar entweder aus eigener Initia¬
tive ober auf Drängen einer politischen Partei . Es ist
aber keine Methode bekannt, wie ihre Zahl verringert
werden kann. Die Mehrheit der Lords hat das Parla¬
mentsgebäude nie betreten. Das wäre auch unmöglich ,
da der ihnen angewiesene Sitzungssaal die gesamte Mit¬
gliedschaft des Oberhauses nicht faßt . Die Kammer ist
ihrer Natur nach hochkonservativ , und ihr Einfluß auf
die Gesetzgebung , trotz der vorher erwähnten Einschrän¬
kungen, nicht unwesentlich . Wenn zum Beispiel das Un¬
terhaus von einer Partei kontrolliert wird , deren po¬
litische Anschauung von derjenigen der LordS differiert,
scheint eine Stockung unvermeidlich. Dieser Fall ist bis¬
her in der britischen Geschichte zweimal eingetreten und
wurüe beidemal von der Krone zugunsten des Unter¬
hauses durch die Drohung , eine größere Anzahl »euer
Pairs zu schaffen, gelöst.

Die eigentliche gesetzgebende Kammer in England ist
aber und bleibt das Unterhaus . Einer legislaviten Ab¬
schaffung des Oberhauses durch das Parlament stände
au und für sich nichts im Wege . Tatsächlich gehört es
zu den Programmpunkten der Labour-Partei , für de«
Fall , daß sie in der nächsten Wahl eine Mehrheit er¬
langen , eS zu beseitigen. Die Konservative Partei drängt
infolgedessen darauf , noch vor der nächsten Wahl, daS
heißt also im Laufe der kommenden Parlamentsperiode ,
durch eine entsprechende Reform bas Oberhaus zum
logischen Bollwerk gegen eine rote Revolution zu
machen.

Die politische Macht der Krone ist während
der letzte« zwei Jahrhunderte durch die stetig anwach¬
sende Tradition der Nichteinmischung eher alS durch
rechtlich« Verfügung eingeschränkt worden. So wurde
». B . daS königliche Veto niemals durch Gesetz begrenzt,
obwohl es eine lange Zeit her ist, daß es die Krone
ausgeübt hat. Der Krönungseid selbst ist eine vage Ein¬
richtung, von der niemand weiß, was sie eigentlich deckt.

Die persönliche Macht des königlichen Hauses ist
dagegen eine andere Angelegenheit. Der König ist eine
Persönlichkeit, und die politische Loyalität des Englän¬
ders erstreckt sich vorzugsweise auf Individuen und nicht
auf Ideen . Der König ist außerdem die „Quelle der
Ehre". Nicht nur , daß der kleine wohlhabende KreiS, der
die sogenannte Gesellschaft bildet, zu dem König herauf¬
blickt, nicht nur , daß jeder Titel aus des Königs Händen
in Empfang genommen wird , selbst die kleinste Aus¬
zeichnung an Soldaten oder Beamte kommt von ihm.
Dazu fügt man die persönliche Popularität und die
Hochachtung, welche der König genießt und die in den
letzten 125 Jahren außerordentlich zugenommen hat.
Die wirkliche politische Macht der Krone ist deshalb ein
Faktor , der im Augenblick schwer abgeschätzt werden
kann.

Der König ist heute das einzige formelle BindungS-
glied , zwischen Großbritannien und den sich selbst regie¬
renden Dominions . Die Treue Kanadas , Australiens
und der anderen erstreckt sich nicht auf die Parlaments¬
mutter , sondern auf den König, und die Krone, die
durch den Staatsrat handelt, kann allein ihre Streitfälle
mit dem Mutterlande schlichten.

Oie Bürgersteuer für 1935
Abbau für Minderbemittelte und Kinderreiche

* Berlin , 19. Oft. Im Reichsgesetzblatt werden nach¬
einander die am 16. Oktober beschlossenen neuen Steuer¬
gesetze veröffentlicht. Das Reichsgesetzblatt vom 18. Ok¬
tober enthält das neue Bürger st euergesetz , das
vom 1. Januar 1985 ab Geltung hat. Danach sind von
der Bürgersteuer alle Personen befreit, die Arbeitslosen¬
unterstützung, laufende öffentliche Fürsorge oder eine
Zusatzrente beziehen und deren Einkünfte nicht mehr als
130 v . H. des Betrages übersteigen, der dem allgemeinen
Fürsorgesatz entspricht .

Für die Bemessung der Bürgersteuer gelten folgende
Steuergrundbeträge : (Reichssätze) :

3RM . für Steuerpflichtige, die eiukonnnenSsteuerfret
gewesen find,

S RM . von einem Einkommen bis zu 4500 RM .
9 RM . bet Einkommen v. 4 500RM . biS 6 000RM .

13RM . bei Einkommen » . 6000 RM . bis 8 000RM .
18.RM . bei Einkommen v . 8 000 RM . bis 13 000 RM .
24 RM . bei Einkommen v . 12 000 RM . bis 16 000RM .
30 RM . bei Einkommen v . 16 000 RM . bis 20 000 RM .
50 RM . bei Einkommen v . 20 000 RM . bis 25 000RM .
75 RM . bei Einkommenv . 25 000RM . biS 50 000RM .

150 RM . bei Einkommen v . 50 000 RM . bis 75 000RM .
300 RM . bei Einkommenv . 75 000 RM . bis 100 000 RM .
500 RM . bei Einkommen v . 100 000 RM . bis 350 000 RM .

1000 RM . bei Einkommen v . 350 000 RM . bis 500 000 RM .
3000 RM . bei Einkommen von mehr als 500 000 RM .

Der Reichsfatz ermäßigt sich bet Steuerpflichtigen, »»
deren Haushalt mindestens zwei minderjährige Kinder
gehören:

um je 2 RM . für bas zweite und jedes folgende min¬
derjährige Kind , wenn daS Einkommen des Steuer¬
pflichtigen nicht mehr als 2400 RM . beträgt ,

um je 1 RM . für das zweite und dritte minderjäh¬
rig« Kind , und um je 2 RM . für das 4 . und jedes folgende
minderjährige Kind , wenn daS Einkommen des Gteuer -
pf. tchtigen mehr alS 3400 RM ., jedoch nicht mehr alS
M« X> RM . beträgt.

Generaloberst von Kluck t
* Setüt , K . Okt. Der bekannte deutsche Heer»

fiihrer «ns dem Weltkrieg«, Generaloberst a. D . von
Kluck, ist am Freitag um 17 Uhr in seiner Privatwoh -
»ung in Berliu -Grüuewald im Alter von 88 Jahre « ge-

Generaloberst Alexander
von Kluck wurde am 30.
Mai 1846 als Sohn des

Regierungsbaumeisters
Kluck in Münster t. W. ge¬
boren. Nach dem Besuch
des Gymnasiums trat er
20j8hrig als Fahnenjun¬
ker in das Infanterie -
Regiment 55 ein. Schon
wenige Monate später
rückte er als Fähnrich bei
dem Feldzug 1866 mit Ge¬
neral Vogel von Falcken -
stein nach dem Main . Im
deutsch-französischen Krieg

focht er als junger Leutnant , zeichnete sich bei Colom-
bey-Neuille vor Metz durch hervorragende Tapferkeit
aus , wurde zweimal verwundet und erhielt als Aner¬
kennung das Eiserne Kreuz.

MS Generaloberst zog er an der Spitze der 1. Armee
t* seinen dritten Feldzug. Es war in erster Linie die
Armee Glucks , deren schneller Vormarsch zu Beginn des
Kriege- aller Augen auf sich lenkte . Bei Jemappe , Fra¬
meries und Mons schlug er die vereinigten Engländer
und Franzosen s23 . bis 26. 8. 1914) und wenige Tage
die Engländer bei St . Quentim Wieedr wenige Tage

Oer zentrümliche Landesverräter
Teilgeständms des Oberregier«ngsrates Behrendt « Oae-i-

* Danzig , 19. Okt . Zu der bereits gemeldeten Ver¬
haftung des OberegterungsrateS Behrendt teilt die
Pressestelle des Danziger Polizeipräsidiums noch folgen¬
des mit :

„Der Danziger Staatsangehörige OberregierungS-
und Schulrat Joseph Behrendt , der als Referent beim
Danziger Senat , Abteilung für Volksbildung, Wissen¬
schaft , Kunst und Kirchenwesen sSchulverwaltung ) tätig
war , wurde am 14. dS . Mts . durch Beamte der politischen
Polizei in seiner Wohnung wegen dringenden Verdachtes
schwerer Amtspflichtverletzungen festgenommen und dem
Polizeigefängnis zugeführt. Oberregierungs - und Schul¬
rat Behrendt hat sich wiederholt hinter dem Rücken seiner
Vorgesetzte» Behörde mit einem höheren Beam¬
ten einer auswärtigen Macht getroffen nnd
diesem pflichtwidrig berufliche Vorgänge

Oie Kampfgemeinschaft der NG-presse
Oer letzte Tag auf der Wilhelms hohe — Feierliche Flaggeneinholuug

(Eigener Bericht des „Führers

Der letzte Tag der Schulungswocheauf der Wilhelms¬
höhe brachte Referate von Gaukulturwart , Pg . Kaiser ,
und dem Leiter des Gauschulungsamtes, Pg . B a u -
mann . Gebannt lauschten die Zuhörer den außer¬
ordentlich wertvollen Ausführungen der beiden Redner.

Pg . Kaiser
hob «. a. hervor : Die Zeit des Kampfes hat mit der
Erlangung der Macht durch den Nationalsozialismus
noch nicht ihr Ende gefunden . Nicht die Frage ,
ob cs gelingt, den Staat in die Hand zu bekommen , ist
entscheidend, sondern die, ob es möglich ist , den deutschen
Menschen seelisch zu erfassen . Der Kampf auf der Straße
ist vorbei, der Kampf um die Seele des deut¬
schen Volkes hat begonnen. Bestimmte politische
Strömungen verlangen auch heute noch unsere ganze
Wachsamkeit . Unser Land ist schon seit Jahrhunderten
dem westlichen Einfluß in starkem Maße ausgesetzt .
Unsere Landschaft hat die Mensche» gestellt , die die Idee
der „liberts " am konsequentesten durchdacht und sich am
stärksten mit ihr auseinandergesetzt haben. Wir stehen
heute auf vorgeschobenem Posten, und deshalb ist unsere
Aufgabe umso größer.

Der Redner befaßte sich schließlich mit dem Thema
„Kultur und Weltanschauung" und stellte in diesem Zu¬
sammenhang das Erscheinen einer Zeitschrift in Aussicht,
die es sich zur Aufgabe machen wirb , bas Wesen deutscher
Kultur am Oberrhein in die breitesten Schichten beS
Volkes hineinzutragen .

Pg . Banman «
sagte u. a. : Eine Weltanschauung könne nicht erworben
werden, sondern sei ein tiefes seelisches Erlebnis . Der
Schöpfer einer solchen Idee müsse durch sein ganzes Wir¬
ken und Leben der sinnfällige Träger dieser Idee sein .
Das deutsche Volk vermöge kraft seines zur Hälfte nor¬
dischen BluteinschlageS, noch schöpferische Ideen hervor¬
zubringen , während man in anderen Ländern mit einer
alten Kultur keine eigene Linie mehr aufzustellen ver¬
möge , sondern von der Vergangenheit zehre . Wir gehören
hinein in dieselbe Volks- und dieselbe Schicksalsgemein¬
schaft .

Der Nachmittag verzeichnete als wichtigstes Ereignis
eine 2 >4stünbige allgemeine Aussprache , die sehr an¬
regend verlief . Hierbei wurden alle Fragen geklärt, die
sich im Verlauf des Kurses den einzelnen Teilnehmern
aufgedrängt hatten . Es sollte keiner der Pressewarte die
Wilhelmshöhe verlassen, dem noch irgend etwas in seiner
Preffetätigkeit unklar blieb . Die Kursleiter hatten eine
große Zahl von Fragen zu beantworten . Die Aussprache
gab ein Bild von dem Eifer und dem Interesse , mit dem
die Kursteilnehmer bei der Sache waren.

Dann kam daS Kommando:
„Antreten zur letzte« Flaggeneinholnng !"

Pg . Boßler richtete an die in Reih und Glied ange¬
tretenen Teilnehmer noch eine kurze Ansprache . In ein¬
dringlichen Worten betonte er, daß der Geist der Kame¬
radschaft , welcher sich in diesem Kurs so schön gezeigt
habe , Zeugnis ablege von dem Zusammenhalt der
NS - Presse und dem Wollen , mit dem sie an ihre Auf¬
gaben Herangehen . „Wenn sie in diesem Geiste Weiter¬
arbeiten"

, so führt« Pg .Voßler aus , „bann gibt eS für unS
keine Hindernisse in dem Ziel der immer stärkeren
Durchdringung des Volkes mit nationalsozialistischem

später „streifen Reiter der Armee von SlnckS vor
Parts ", wie es im amtlichen Bericht hieß . I » der Mar¬
neschlacht verhinderte die 1. Armee unter der genialen
Führung Klucks in erbittertem Kampfe am Ourq die
von der Pariser Ausfallarmee des Generals Gallieni
versuchte Umfassung der rechten Flanke deS deutschen
Feldheeres . Nach der Zurücknahme der deutschen Front
lag die Armee Klucks auf der Höhe hinter der Aisne.
Hier wurde der greise Generaloberst, fast 69 Jahre alt,
am 29. März 1915 im vordersten Graben durch einen
Granatsplitter verwundet . Er legte darauf¬
hin den Oberbefehl über die 1. Armee nieder. Im Ok¬
tober 1916 wurde er endgültig zur Disposition gestellt.

Einer der großen Führer des deutschen Feldheeres ,
Teilnehmer an drei Kriegen, hat seine Augen für im¬
mer geschlossen . Bor seiner Bahre neigt sich in Dank¬
barkeit das deutsche Volk . — Auch seine ehemaligen
Gegner , die in dem Verstorbenen stets den großen rit¬
terlichen Gegner anerkannten , senken den Degen vor der
Größe und Schlichtheit dieses alte« Offiziers .

Beileidstelegramm des Führers
* Berlin , 19. Okt . Der Führer und Reichskanzler hat

an die Witwe des Generalobersten von Kluck folgendes
Beileidstelegramm gerichtet :

,Lu dem Tode Ihres Herrn Gemahls , des Herrn
Generalobersten von Kluck , spreche ich Ihnen mein herz¬
liches Beileid aus . Mit Ihnen betrauert bas deutsche
Volk den Tod eines ruhmvollen um die deutsche Wehr¬
macht in Krieg und Frieden hochverdienten Heerführers ,
dessen Name in der Geschichte des Weltkrieges in Ehren
weiterleben wird . Adolf Hitler ".

vertraulich « » Eharakters mltgeteikt . Die
letzte dieser Zusammenkünfte fand auf Veranlassung des
anderen Teiles am 18. ds . Mts . von 30—33 Uhr im Hotel
„Centralny " in Gdingen statt.

Oberregierungs - und Schulrat Behrendt wurde dem
Gerichtsgefängnis zugeführt. Gegen ihn ist wegen brin¬
genden Verdachtes des BergehenS gegen die Paragraphen
Wb und 853b StGB Haftbefehl erlassen und die gericht¬
liche Voruntersuchung eröffnet."

Wie hierzu noch bekannt wird, kst nun endgültig er¬
wiesen , daß Behrendt in Gdingen einem polnischen Le-
gationsrat über Anordnungen der Danziger Schulver¬
waltung , die er als hoher Danziger Beamter streng ge¬
heim zu halten hatte, Bericht erstattet hat. Behrendt hat
inzwischen in der Voruntersuchung auch schon ein Ttil¬
ge stänbnis abgelegt.

Gedankengut." In diesem Sinne fei unser erster Schu¬
lungskurs ein voller Erfolg !

Unter den Klängen des Horst - Weffel-Liebes senkte sich
die Fahne langsam am Mast, die Männer grüßten stumm
das Hakenkreuz im roten Feld , bas fünf Tage lang über
dem Haus wehte .

Am Samstag machen die Kursteilnehmer eine
Besichtigungsfahrt ins Murgtal , um dort
eine große Papierfabrik zu besuchen, die das Papier für
die Zeitungen liefert.

* Berlin , 19. Okt . Der Chef des Stabes der SA hat
folgenden Befehl erlassen :

Der Führer hat daS ganze deutsche Volk zum Win¬
terhilfswerk 1934/35 im Kampf gegen Hunger und Kälte
zur Unterstützung der armen deutschen Volksgenossen
aufgerusen. Alle Reichs - und Staatsbehörden , die Glie¬
derungen der Partei wirken bei der Durchführung der
Hilfsmaßnahmen mit . Es ist selbstverständliche Pflicht,
wenn der Führer ruft , daß seine SA zum Gelingen
dieses Hilfswcrkes beiträgt und mitarbeitet .

Der Einsatz der SA erfolgt im Benehmen und mit
Aufforderung des Reichs -, der Gau -, der Kreis - und
Ortsbeauftragten des WHW . Die Fürsorgereferenten
bei den einzelnen Einheiten der SA nehmen als Berbin -
dungsführer der SA mt den Gau -, Kreis - und Ortsbe¬
auftragten des WHW die Mithilfe der SA auf. Diese
Verbindungsführer haben zugleich die Aufgabe, dafür zu
sorgen , daß vor allen Dingen alle notleidenden, arbeits¬
losen und bedürftigen SA -Männer , Rentenempfänger
der SA sowie deren Angehörigen bei der Zuteilung von
Spenden berücksichtigt werden.

Im übrigen erstreckt sich die Mithilfe der SA für daS
WHW auf folgende Gebiete :

1. Die SZ und MZ der SA haben sich auf Wunsch der
einzelnen örtlichen Beauftragten des WHW in gleicher
Weise wie Reichswehr, Schutzpolizei usw . zum kosten -
losenSpielenbeiStandmusiken und sonstigen
Veranstaltungen des WHW zur Verfügung zu stellen.

2. Auf Aufforderung der Beauftragten des DHW sollen
SA -Männer als S a mm l e r für das WHW zur Ver¬
fügung gestellt werden, jedoch müssen sie in Zivil auf-
treten .

Ich verbiete ausdrücklich jedes Sammeln im SA -
Dienstanzug. Lediglich soweit Reichsheer und Schutzpoli¬
zei als Begleiter von Fahrzeugen , Kleider- und Lebens¬
mittelspenden zusammenholt, können SA -Männer im
Dienstanzug als Fahrzeugbegleiter teilnehmen.

8. Arbeitslose SA -Männer sollen auf Anforderung
zur Verladung und Entladung von Lebensmittelspenden,
Getreide, Kartoffeln »sw . in Stadt nnd Land abgestellt

Offiziere des Panzerschiffes „Deutschland" unter der
Führung von Konteradmiral Calris besuchten am Frei¬
tag das schottische Oberkommando in Edinburgh , die
Stadtverwaltung und das schottische Nationalkriegerdenk¬
mal im Schloß von Edinburgh . Beim schottische » Ober¬
kommando wurden die deutschen Offiziere von Brigade¬
general Weston -Oberck und einer Ehrenwache des
„Argyel" und „Sutherland " empfangen.

Der Gesandte Gerhard von Mutius ist auf der Straße
in der Nähe seiner Wohnung in Charlottenburg einem
Schlaganfall erlegen.

Zwischen dem Deutschen Reich nnd der Republik
Argentinien ist am 28. September ds. Js . in Buenos
Aires ein Abkommen über den Handels - und Zahlungs¬
verkehr abgeschlossen worden. Die argentinische Regie¬
rung verpflichtet sich hiernach , solange sie ein System
der Vorgenehmigungen für die Bezahlung der Einfuhr
aufrecht erhält , alle erforderlichen Maßnahmen zu tref¬
fen, um den argentinischen Importeuren von Erzeug¬
nissen deutschen Ursprunges die Zahlungen und entspre¬
chenden Ueberweisungen von Beträgen zu einem Kurs
zu ermöglichen , der nicht ungünstiger ist als derjenige,
der für die Einfuhr aus irgend einem anderen Ur¬
sprungslands angesehen wird, und zwar bis zur Höhe
des Betrages in Reichsmark der normalen Ausfuhr ar¬
gentinischer Erzeugnisse nach Deutschland . Line entspre¬
chende Verpflichtung wurde von Deutschland übernom¬
men .

Bei der griechische« PrSstdeutenwahl, die am Freitag
stattfand, wurde der bisherige griechische StaatspräsidentZaimis mit 197 von 330 Stimmen wiedergewählt. Ge¬
neral Kallaris erhielt 18 Stimmen und der Präfideut -
schaftskandidat GonataS eine Stimme . Zwei Stimmen
waren ungültig »nd 113 Abgeordnete hatte» sich der
Stimme enthalte«.

Der Präsident »er französische» RepnbM, Srtnm , | «t
vom italienisch -südslawischen » reuzbahnhof Rakjk an
König Peter H. von Sübslawie» ein Telegramm gerich¬tet, in dem er Me Bünduistrene Feamkretch» m M »
flauste« betont.

« orfsthrmrWMefestl gegen Dr . P aveAIfch hat dor M«.
tersuchungSrichter , der in Marseille de« Anschlag ans
König Alexander bearbeitet, erlasse». Man hofft, die
Ueberführung Pavelitsch von Turin »ach Marseille er-wirken zu könne«. Es steht nnnmehr einwandfrei fest ,
baß Pavelitsch am 30. September in veglett »»g einer
weiblichen Person, »ach der in der Schwei» »efah«detwird, in Marseille geweilt hat.

« inisterprSstdeal General G»ri«g Dch M
Freitag vormittag t« da« Belgrader Mintsterprästdinm,um dort dem Ministerpräsidenten Unfunowitfch eine«
Besuch abzustatten. Der Ministerpräsident unterbrach f«.
gleich die KabiuettSfitzung , die de » ganzen Bormittag a».
bauerte, und »erbrachte 30 Minuten tm Gespräch mit
General Göring . Sodann besuchte der preußische Mi.
nisterpräsident den KriegSminister Mtlnwanowitfch »nd
anschließend de* GeneralstabSches General Nedlisch.

^Oo 3P* fRe$f wieder
St» Fl »g nach der Nort » ««» Ostfio»

• Friedrichhafen. m DU DaS Fkngschtsf
stch bekanntlich fett längerer Zett auf der Werst der Dor -
uierwerke in FriedrichShafen befand , ist Freitagmorgen
kurz vor 9 Uhr in FriedrichShafen zu einem Fluge
« ach der Nord - und Ostsee gestartet. DaS Kom¬
mando hat Fliegerkommandore Christtaufe » vom
Reichsluftfahrtministerium , der bekannte Führer der
„Do X" auf ihrem Amerikaflug. Flugzeugführer ist
Flugkapitän Kießner. Außerdem gehören «. a. der
Navigationsoffizier Niemann und vier weitere alte An¬
gehörige der „Do X "-Amerikamannschaft zur Besatzung .
Insgesamt sind 19 Personen an Bord . Das Flugschiff
flog den Rhein entlang zunächst bis Norderney . Es traf
gegen 16 Uhr in Norderney ein und ging im Hafen
glatt zu Wasser . Das Flugzeug wird am Samstag vor¬
mittag seinen Flug fortsetzen .

werben. Für solche Dienstleistung wird Fahrgeld und
Verpflegung vom WHW vergütet .

4. Bet Werbeumzügen des WHW können SA -Abord-
nungen in geschlossener Formation teilnehmen.

Im übrigen sind die mit der Durchführung des WHW
Beauftragten durch die SA weitgehendst zu unterstützen.

Die Berbindungsführer der SA bei den Beauftragten
des WHW regeln mit den Führern der Dienststellen der
SA die Abstellung angeforderter SA - Männer .

Diese Verfügung ist beschleunigt durch alle SA -Dienst-
stellen den SA -Männern bekannt zu geben .

Der Chef des Stabes
gez. Lutze ".

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: vr . Georg Brtxuer
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Wunderland der Maya / »SÄ—
Lopyri- Ht 1984 by Ell, Beiuhoru. Berlin . (Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

(Fortsetzung und Schluß.)
Chichen-Jtza , den 16. September 1834.

Ehe ich zu meinem eigenen Erlebnis komme, « erde
ich Ihnen von den Mayas erzählen. Und zwar werde ich
so erzählen, wie man es mir leider nicht erzählt hat, wie
ich zum ersten Male davon gehört Hab . Denn bis vor
zwei Tagen war in meinem Kopf alles, was ich über die
Mayas wußte, ein ziemlicher Wirrwarr . Dabei halte
ich mich in der Hauptsache an das , was das Carnegie-
Institut darüber veröffentlicht hat ; denn das dürfte
wohl das einwandfreieste Material sein. Ueber das
Meiste tappt man übrigens heute noch in einem erheb¬
lichen Dunkel.

Der Streit beginnt schon beim Ursprung der Mayas .
Mir sind bis jetzt drei Theorien bekannt. Eine sagt , daß
die Mayas aus dem fernen Osten vor vielen Taufenden
von Jahren gekommen sind . Eine zweite behauptet, sie
seien über eine damals bestehende Landbrücke von Nord¬
afrika gekommen . Und die dritte meint, sie hätten sich
hier in Mexiko und Mittelamerika selbst entwickelt . Die
erste sucht den Beweis darin , daß die heute noch leben¬
den reinen Nachkommen der Mayas ungefähr den Typ
haben wie die Leute aus dem Himalaya und Tibet, und
in den vielen gefundenen Jade - Schmuckstücken und Figu¬
ren , der nur im Osten vorkommt . Die zweite hält sich
an unzählige Köpfe und Statuen , die man in ein ägyp¬
tisches Königsgrab legen könnte , ohne auf die Vermu¬
tung zu kommen , daß sie nicht dort hin gehörten. Die
dritte sucht die Erklärung für die vielen gefundenen
Jade - Gegenstände in einer früher bestehenden Handels¬
verbindung zwischen dem fernen Osten und Mittel¬
amerika, beziehungsweise Mexiko . Jedenfalls kann man
das Leben der Mayas hier in diesem Erdteil seit unge¬
fähr fünftausend Jahren Nachweisen. Und zeitweise hat
ihre Kultur ein Niveau gehabt, vor dem wir heute im
2. Jahrtausend wortlos stehen.

Es führt zu weit und ist auch nicht meine Aufgabe ,
alles Material zusammenzutragen, was über die Mayas
existiert. Es wird noch für lange Zeit ein archäologisches
Problem bleiben , wann und wo sich die Kultur der Maya
zu ihrem uns bekannten Gipfelpunkt entwickelt hat. Jeden¬
falls ist sie zweifellos die höchste des ganzen amerikani¬
schen Kontinents gewesen . Ich deutete schon einmal kurz
in einem Bericht aus Guatemala di« erstaunlichen mathe¬
matischen und astronomischen Kenntnisse der Mayas an.

Yukatan selbst wurde erst verhältnismäßig spät be¬
völkert. Es ist kaum anzunehmen, daß andere Men¬
schen vor den Mayas hier lebten. Ihr Erscheinen hier
liegt so ungefähr um den Beginn der christlichen Zeit¬
rechnung herum, wie aus gefundenen Daten aus Stein¬
monumenten hervorgeht. In den Jahren 450 bis 1450
u . Ehr . wurden von den Mayas viele Städte über die
ganze Halbinsel Pakatan gebaut, deren Zahl sich heut «,
wo man gerade mit Ausgrabungen und Reinigen des
Busches begonnen hat, noch nicht festlegen läßt.

Unter den erhaltenen Ruinen ist die Stadt Chichen-
Jtza di« berühmteste . Hier hat im Jahre 1825 das Car¬
negie-Institut mit seinen Ausgrabungen oder richtiger
mit seinen Restaurierungsarbeiten begonnen. Wahr¬
scheinlich ist Chichen-Jtza unter den Städten des dama¬
ligen neuen Kaiserreichs die bedeutendste gewesen . Die
Jtzas waren die regierende Familie des Mayastammes,
der sich zuerst ansiedelte . Einige historische Kenntnis be¬
steht über die Ereignisse im Kaiserreich der Maya . Dem¬
nach siedelten die Jtza zuerst im Jahre 530 n. Chr. in
Chichen-Jtza und verließen es aus unbekannten Grün¬
den wieder im Jahre 668 . Von da wandelten sie nach
Westen und errichteten ein« neue Hauptstadt, die 844
durch Feuer zerstört wurde. Dann wandelten sie zwei
Jahrzehnte von Platz zu Platz, bis sie sich schließlich
664 n . Chr. wieder in Chichen-Jtza niederließen. Dann
wurde ein Bund gegründet zwischen Chichen-Jtza , Ux-
mal und Mayapan . Diese Verbindung ergab eine enorme
Entwicklung in architektonischer Hinsicht, bis der Bürger .

krieg ausbrach. Die Herrscher von Mayapan holten sich
aus dem nördlichen Mexiko Krieger, mit deren Hilfe sie
die Jtzas besiegten . Dadurch kam der sogenannte tolte-
cische Einfluß in die Mayakultur . Um diese Zeit scheint
Chichen-Jtza seine Blütezeit gehabt zu haben , und Pilger
kamen von Costa-Rica bis Nord-Mexiko nach hier, um
ihre Opfer zu dem Heiligen Brunnen von Chichen-Jtza
zu bringen . 1448, also noch vor der Eroberung durch die
Spanier , wurde di« Stadt , durch deren Ruinen ich heute
marschiere , endgültig verkästen . Das . was Sie eben ge¬
lesen haben , weiß man aus einigen spanischen Ueber-
setzungen von Chroniken regierender Maya -Familien , die
im 16. Jahrhundert übersetzt wurden.

ES ist heute noch nicht festgestellt, aus welcher Periode
der Besiedlung Chichen-Jtzas die heute noch erhaltenen
Ruinen stammen ; aber daS späteste könnte auf alle Fälle
nur sein zwischen 1181 und 1448. —

Mit den Spaniern kam als zweiter Bischof ein reli¬
giöser Eiferer , Lanba, nach Yucatan . Landa ließ alle
existierenden Hieroglyphenbücher der Mayas sammeln
und verbrennen , und damit ging unserer Wiffenschaft ein
Schatz verloren , der heute in der ganzen Welt beklagt
wird. Vor der Verbrennung las aber Landa verschiede¬
nes in diesen Büchern der Maya und machte ziemlich
korrekte Aufzeichnungen darüber . Dieses Buch ist erhal¬
ten und gibt uns wertvolles Material über Leben und

Gebräuche der Maya. Uebrigens sind drei Bücher diesem
Feueropfer entgangen, und eins davon liegt in der
Bibliothek in Dresden . Ich freue mich heute schon auf
den Tag wenn ich in Dresden das Maya -Buch besuchen
kann.

Ich glaube, das genügt, um Ihnen eine Idee von
Mayas zu geben. Ich habe in den letzten Wochen alles
an Material darüber gelesen , was ich in den verschieden¬
sten Sprachen auftreiben konnte . Aber das kann man
nur verdauen, wenn man hier ist und vor sich die leben¬
den Zeugen der Maya -Kultur sieht. Uebrigens habe ich
noch nicht ein Werk gelesen , das nicht verschiedene Dinge
im absoluten Gegensatz zu allen anderen existierende »
Büchern behauptet.

Schimpfen Sie bitte nicht, wenn es zuviel war oder
zu unverständlich. Ich habe mir doch so große Mühe ge¬
geben ! Außerdem muß ich sagen , daß mir das Arbeiten
auf der ganzen Reise noch niemals soviel Spaß gemacht
hat wie hier in dem einsamen Mayareich, gerade vor mir
das riesige Castillo . Sonst , wenn ich an anderen Plätzen
meine Berichte geschrieben habe , ist alle Augenblick je¬
mand gekommen und jeder war so wichtig , daß ich ihn
nicht wegschicken durfte. Es war manchmal , um an den
Wänden hochzugehen. Können Sie sich vorstellen , wie ich
die Ruhe hier genieße ? Gestern nachmittag hörte ich ganz
weit weg den Motorenlärm eines Flugzeuges . Da fiel

Freundschaft
Bo« Karl »o« Clement

Neben der kleinen Parkanlage , von deren Bäumen
die Blätter bereits still zu fallen beginnen, wirb die
Straße aufgeriffen. Der Asphaltbohrer rattert , Stein¬
hämmer dröhnen, an den Schienen werden Granit¬
würfel sestgestampft. Arbeiter krümmen ihre Rücken über
die Straße , bohrend,' schaufelnd, hämmernd.

DaS kleine Bürschchen läuft mit dem Ball über einen
Kiesweg, die rote Gummikugel hochschnellend und im
Lauf wieder fangend . Seine Wangen sind erhitzt und die
Augen strahlen den Himmel an, wie er so das Gesicht
der Herbstsonne zuwendet . Er ist ganz versunken in die¬
ses Spiel des roten Balls , der zum Himmel hinaufflicgt
wie ein Vogel und dann zurücksinkt in seine anSgcstreck-
ten kleinen Hände . Er springt über verbotene Rasen,
und da löst sich auch ein Jauchzen von seinen Lippen .
Und er schleudert den Ball mit ganzer Kraft . Höher,
höher steigt die rote Kugel , irrt von der gewünschten
Bahn ab und saust dann abwärts , dem einen Straßen¬
arbeiter genau auf den kurz geschorenen Schädel . Prallt
noch einmal von diesem glatten Widerstand ab und hüpft
schließlich in die Nähe eines Steinhaufens .

„Heh ! " sagt der Mann erstaunt und blickt erst zum
Himmel auf . Dann kratzt er sich den Kopf . Er hat ein
breites , rotes Gesicht mit hellen Augen darin . Jetzt senkt
er diese scharfen Augen und sieht den Jungen . Der steht
erstar^ . die Schultern erschreckt hochgezogen, den Mund
halb ossen und blickt wie gebannt auf den Arbeiter . Ein
paar Sekunden bleiben sie so , Aug ' in Auge .

Dann kneift der Arbeiter ein Auge zu : „Du machst
ja schöne Sachen , mein Freund ".

Der Junge zuckt hilflos mit den Achseln und schielt
zur Stelle hinüber , wo der Ball verschwunden ist.

Da klettert der Mann aus seinem Loch, in dem er
bis zu den Hüften gestanden war und jetzt erbebt der
Junge wirklich . Denn was stand nun bevor ? Mit einem
Griff packte der Straßenarbeiter den roten Ball und
warf ihn mit leichtem Schwung dem Knaben zu . „Hast 's
nicht so gemeint, hm ?"

Der Junge schüttelt eifrig den Kopf, dann macht er
kehrt und trabt eilig davon . Er spielt weiter. Etwas
zieht ihn immer wieder in die Nähe der Straßenarbeiter
zurück. Einmal winkt er mit der Hand hinüber , worauf

sein Freund mit einem schrillen Pfiff antwortet . Sein
Freund — ja, das ist es ! Denn nur Freunde können
lächeln , wenn man ihnen Bälle an den Kopf wirft . . .

Kaule Eier für einen englischen Minister
Ungeheures Aufsehen erregte in der englischen Oef-

fentlichkcit ein schwerer Angriff, den sich die Studenten
der Glasgower Universität gegen den Land -
wirtschaftsmtnister Elliot erlaubt haben , der
im großen VersammlungSsaal der Universität für einen
Kandidaten der Rektoratswahl sprechen wollte . Kaum
war der Minist»? auf der Bühne erschienen , als auf ein
Signal hin ein Hagel von Wurfgeschossen gegen ihn ein¬
setzte . In der Mehrzahl kamen faule Eier und Tomaten
zum Rednerpodium geflogen , die zunächst ihr Ziel ver¬
fehlten. Aber die Eier - und Tomatenattacke der Studen¬
ten wurde immer bedrohlicher , während der Minister be¬
wegungslos auf seinem Platz verharrte , seine innere Er¬
regung verbarg und ruhig seinen Angreffern entgegen¬
blickte . Schließlich traf ihn eine Tomate an die Stirn ,
eine zweite streifte sein Ohr , aber Elliot rührte sich nicht.
Da kam ein Ei geflogen und zerplatzte dem Minister mit¬
ten auf dem Gesicht , das im selben Augenblick fast völlig
von einer gelben Masse beschmutzt war . Ein Student
sprang an den Rand der Galerie , auf der er sich befand
und feuerte gegen den Minister eine Wafferpistole ab .
Neben dem Minister stand seine Frau , di« plötzlich eben¬
falls eine Tomate traf und von einer Studentin hinter
die Bühne geführt wurde. Ein an den Angriffen nicht be¬
teiligter Student hatte die Geistesgegenwart, auf den
elektrischen Knopf der Bühnenvorhangvorrichtung zu
drücken, so daß sich der Vorhang schloß . Aber Elliot
lehnte es ab, auf diese Weise seinen Rückzug anzutreten
und trat wieder vor den Vorhang , wo er unter Protest¬
rufen der Studenten begann, in kurzer Ansprache den
Inhalt seiner geplanten Rede zu umreißen . Danach
äußerte sich der Minister einem Journalisten über den
Vorfall mit folgenden Worten : „Ich bedauere, daß
einige Studenten vergaßen, daß auch Damen anwesend
waren ."

« ir erst wieder ein, daß ich ja selbst tu einigen Tagen
von oben die königliche Ruhe der Ruinen stören will.

Noch eine ganz kleine Beschreibung , ehe ich Sie mit¬
nehme zu einer nächtlichen Wanderung durch die Ruinen :
Zu Chichen-Jtza gehören ungefähr 200 Ruinen , ausge-
brettet über einen Durchmesser von sechs Kilometern.
Davon hat man bis jetzt knapp zehn von dem schlimmsten
Busch gereinigt. Diese zehn Gebäude sind die größten
und eindruckvollsten , fast alles Tempel. In Chichen-Jtza
sollen den Vermutungen nach 400 000 bis 500 000 Mayas
gewohnt haben. Die Mayas kannten keine Lasttiere und
keine Wagen, da man nichts derartiges auf ihren Zeich¬
nungen findet. Und trotzdem hatten sie Straßen , tadel¬
los gepflastert, von denen heute noch ein Teil erhalten
ist . Diese Straßen waren hunderte von Kilometern lang

Der Tag ist zu Ende. Die kurze tropische Dämmerung
hat dem Castillo einen farbigen Hintergrund gemalt, den
man einem Künstler nie glauben würde. Unsere pro¬
saische Gegenwart streckt die Waffen vor der großen Ver¬
gangenheit : der Motor für das elektrische Licht streikt !
Bei einer Kerze haben wir unser Abendessen eingenom¬
men . Lesen kann man nicht, schreiben auch nicht. Also
werde ich es trotz der wolkigen , mondlosen Nacht doch
mit einer Wanderung durch die Ruinen versuchen . Schlan¬
gen ? — Ich weiß , es gibt unzählige hier, auch Klapper¬
schlangen . Aber es laufen so viele Eingeborene durch
die Nacht — warum soll gerade mir etwas passieren ?

Der Pfad zeichnet sich matt vor mir in der Dunkel¬
heit ab . Ein Wetterleuchten zerreißt grell für einen Mo¬
ment die Nacht. Es herrscht vollkommene Ruhe . Doch
da ein Rascheln neben mir . Es ist nur eine Eidechse ge¬
wesen . Vor mir liegt das in dieser Beleuchtung unheim¬
lich groß wirkende Castillo , der Tempel Kuknlcans . Ich
setze mich auf eine seiner neunundneunzig Stufen . Gegen¬
über liegt der Tempel der Krieger und davor die „Tau¬
send Säulen "

. Sieht es nicht aus , als wenn dort eine
riesige Prozession von Hohenpriestern, gefolgt von Krie¬
gern mit fcderngeschmückten Helmen, die steile mittlere
Treppe hinuntersteigt ? Wieder ein Blitz — nein , die Ein¬
bildung und all das Gelesene hat mir für einen Moment
ein Bild vorgespiegelt, bas seit Jahrhunderten tot ist.
Aber daS wird nachts an diesem Platz auch dem phan¬
tasielosesten Gegenwartsmenschen so ergehen.

Da drüben in der großen Ballspiel- Arena neben dem
Tempel der Jaguare — was war das für ein Geräusch ?
Ach , ich habe für einen Augenblick das Echo vergessen.
Auf zweihundert Meter Entfernung hört man in dem
riesigen Hof jedes geflüsterte Wort . Ob die Mayas schon
etwas von Akustik wußten ? Es kann kein Zufall sein ,
gerade hier an dem Platz, wo sie ihre Spiele und Theater
hatten . Jetzt weiß ich , es war nur der Flügelschlag eines
Vogels, dessen Laut zu mir herübergedrungen ist .

Inzwischen bin ich wieder weiter gewandert, eine
Viertelstunde durch den Busch. Da ist bas Observato¬
rium , daS Nonnenkloster und das „Haus des im Dun¬
keln Geschriebenen " mit seinen mysteriösen roten Händen
an den Wänden entlang . Fast eine Stunde sitze ich da.
Die Tropennacht ist warm , und der kühle Wind tut wohl
nach dem glühenden Tag.

Das Gewitter kommt näher . Ich werde versuchen ,
vorher nach Hause zu kommen , denn ein unromantisches
Erwachen mit triefenden Kleidern paßt nicht hierher .

Neben den Ruinen liegen wenige Eingcborenenhütten .
Bei meinem Näherkommen fangen die Hunde wütend
an zu bellen . Beim Vorbeigehen kann ich einen Blick in
das mit Kerze erleuchtete Innere werfen. Da hockt die
Familie in dem dürftig möblierten Raum unter den
Schlaf -Hängematten. Noch vor zehn Minuten habe ich
auf einem wunderbar modellierten Bett in einer der
Ruinen gesessen und habe mir vorgestcllt , wie eS mit
weichen Jaguarfellen und gestickten Decken belegt war ,wenn der Hohepriester in seinem prächtigen Gewand sich
darauf ausstreckte . Ich möchte wissen, ob diese vermischten
Nachkommen der Mayas , die hier unter den majestäti¬
schen Ruinen wohnen, gelegentlich über den Lebens- und
Kulturstandard ihrer Vorfahren Nachdenken. —

Da sind schon die ersten Tropfen . Im Hotel ist kein
Lichtschimmer mehr, und nichts stört mein Nachsinnen
über die frühere Macht und Größe Chichen-Jtzas . Lange
Zeit glaubten die Eingeborenen , daß die Geister der
vielen Geopferten hier umgingen Wenn das stimmt ,dann kann es nur nachts zwischen eins und zwei sein.
Wenn ich bis dahin noch nicht eingeschlasen bin. werde
ich noch einmal herausschauen. Ich kann mir vvrstellcn ,
daß eS hier noch eine ganze Menge von Ueberrafchun-
gen für uns neunmalkluge Europäer gibt.

-1 . Reithstagung der Musikerzieher in Eisenach
Die erste Arbeitstagung der Fachschaft HI „Musik¬

erzieher" in der Reichsmusikerschaft in Eisenach vom
13.—15 . Oktober 1884 brachte in 12 Vorträgen Stellung
zu den verschiedenen Problemen der freien Musikerzieher¬
schaft . Die organisatorische , wirtschaftliche und berufs¬
politische Seite , die Möglichkeiten einer Werbung, deren
Niveau jedoch dem hohen Ziel einer Belebung einer
freien Musikerziehung angepaßt sein muß , und die heu¬
tige Lage des Privatmusiklehrers selbst und dessen Ar-
beitsaussichten behandelten Referate Pros . H . Abend -
roths , Reichsleiter der Fachschaft III , H . Henrich -
Berlin , Dr . H . Boettcher und Dr . H . Just - Berlin .
Dr . Fr . Rühlmann setzte sich für den „Aufbau musika¬
lischer Berufsschulen" ein , die die musikalisch- sachliche und
allgemeine Ausbildung der Jugend zu erfassen hat , die
14jährig aus der Volksschule kommend , noch einer um¬
fassenden Erziehung bedürfen. Ueber die „Typen der
Privatmusikinstitute und deren Aufgaben " sprach Pros.
K. Schubert - Berlin : eine Lehrerauslese und ein alle
Gebiete der Musikerziehung umfassender Lehrplan, der
Musiktheorie und Chorsingen vorsieht , müssen gefordert
werden. — Prof . Dr . F . O b e r b o r b e ck - Weimar setzte
sich in klarer Weise mit dem Grenzproblem der „Schul -
mustkerziehung und des Privatmusikunterrichts " aus¬
einander. Nicht parteimäßige Stellungnahme , sondern
klare Zusammenarbeit bei Wahrung der Grenzen zum
Wohle der deutschen Musikentwicklung überhaupt müssen
im Vordergrund stehen. Eine wichtige Rolle spielt die
Möglichkeit einer Berufserweiterung für den Privat¬
musiklehrer . Ueber die Stellung des freien Musikerziehers
als Chorleiter sprach C . Sommer . Die Entwicklung
der deutschen Kunstmusik und deren Berechtigung hängt
eng mit der Volksmusikerzichungzusammen . Die Volks¬
musikinstrumente müssen in den Arbeitsbereich des freien
Musiklehrers einbezogcn werben; ihre Bedeutung für die
deutsche Musik entwickelte Dr . M . Burkharbt , von
der geschichtlichen Stellung der Instrumente ausgehend.
Carl H a n n e m a n n - Hamburg gab über seine reiche
Erfahrung „Aus der praktischen Arbeit des Volksmusik¬
lehrers " Ausschluß. Nur aus innerem Miterleben kann
sich eine breite Basis der Volksmusikpslege ergeben , aus
der organisch sich die Kunstmusik entwickelt . Die wich¬
tigste und vielleicht für die Entwicklung der freien
Musikerziehung entscheidende Frage stellt aber die Mög¬
lichkeit einer musikerzteherischen Tätigkeit in den poli¬
tischen Jugendorganisationen bar. Vertreter der HI und
des BDM sprachen die Hoffnung aus , daß sich geeignete
Führe » als Musikerzieher finden , die im Geiste der heu¬
tigen Jugend als Kameraden zu ihnen kommen . „Die

Musikerziehung im Arbeitsdienst" , so führte Th. Kirch¬
ner aus , kann ebenfalls nur aus dem G e i st e des Ar¬
beitsdienstes heraus gestaltet werden: Die Musikerzieher
müssen in Schulungslagern für die Idee des Arbeits¬
dienstes gewonnen werden.

Die Arbeit der Tage, die in ihrer vielseitigen Stel¬
lungnahme zu den Problemen die Hoffnung auf eine
Besserung der schlechten wirtschaftlichen Lage des Privat¬
musiklehrers und des Musikerzieherstandes überhaupt be¬
rechtigt erscheinen läßt , wurde von einem Serenaden -
und einem Gaumusikabend umrahmt , für deren Gestal¬
tung sich vor allem Eisenacher Solisten einsetzten . Im
Singen des Deutschland - und Horst -Wessel -Ltebes wurde
der Dank der Musikerzieher für die Tat des Führers
kund , dem wir die Reichsmusikkammer verdanken. br.

Uraufführung in München
„Pegasus und Musterkosfer "

Ei» Spiel vo« Alfons Teuber
Der junge schlesische, in München lebende Dichter

Alfons Teuber hatte sich mit seinem vor einem Jahr
in den Münchener Kammerspielen uraufgeführten Schau¬
spiel „Die Mähmaschine " als eine starke drama¬
tische Begabung erwiesen. Jetzt kam von ihm an den
Bayerischen Staatstheatern , im Resibenz -
theater , in der Reihe „Junge deutsche Dramati -
k e r" ein neues Werk , das „Spiel mit Gesängen" „P e -
gasuS und Musterkoffer " zur Uraufführung .
Teuber fetzt sich hier mit dem alten und immer vorhan¬
denen Problem auseinander , ob der Dichter einen Brot¬
beruf haben soll , oder ob er ganz seinem Werk , seiner
dichterischen Aufgabe zu leben hat. Teuber gibt uns aber
in seinem Schriftsteller Albert Schafft nicht eine Gestalt,
von deren echtem und großem Dichtertum, von deren
schöpferischen Kräften wir unbedingt überzeugt sind . Auf
dieselbe , etwas harmlose Art , wie diese Gestalt gesehen
ist . löst auch Teuber drollig-naiv und deshalb in der Vor¬
bereitung oft herzlich belustigend das Problem seines
Stückes mit dem schönen Spruch : „Schuster , bleib bei
deinem Leisten !"

Die Fabel ist kurz die : dem, wohl schon bekannten
Schriftsteller Albert Schafft geht es trotzdem mit seiner
tapferen und klugen jungen Frau herzlich schlecht. Sein
Verleger will nun auch noch , trotz vorheriger Verspre¬
chung, seine neue Novelle nicht bringen . In dieser Lage
nimmt er das Angebot des Verkaussdirektors Rimme an,
und wird Reisender auf Backpulver. Nach einem erste»

Mißerfolg geht bas Geschäft glänzend, denn sein ge¬
treuer kleiner Abjunktus Sterz hat ihn bei Mäbchenpen -
stonaten als den in Not geratenen Dichter eingeführt.
Doch Schafft ist nicht zufrieden. Er erkennt, daß das nicht
auf Grund seiner geschäftlichen Tüchtigkeit verdientes
Geld ist . Er wirft alles hin und kehrt zu seiner dichte¬
rischen Arbeit zurück, denn alle Arbeit mutz wirklich als
Arbeit getan werden und muß befriedigen.

Teuber gibt in diesem Vierakter zwei frische , mit gut
beobachteten Gestalten und Einzelszenen gefüllte erste
Akte. Doch im dritten entgleitet ihm sein Stück in die
karikierende Groteske. Und auch der letzte Akt enttäuscht .
Die Erkenntnis und der Entschluß Schaffts wird nicht
vor uns in seinem Werden gezeigt , sondern nur berichtet .
Auch geschieht die Zusammenführung all der angcknüpf-
ten dramaturgischen Fäden mit in ihrer Naivität ent¬
waffnender Einfachheit . Teuber , der wohl von sich aus ,
um sich vom eigenen , oft schweren und bitteren Erleben
zu lösen , dieses Stück schreiben mußte, kommt dabei viel
zu wenig über das Private hinaus , und die Verdichtung
zur in sich geschlossenen Form ist ihm nicht gelungen.
Doch gibt es auch in „Pegasus und Musterkoffer" immer
wieder Stellen , di« von ihr , dem Dichter der „Mähma¬
schine ", für die Zukunft etwas erwarten lassen.

Das schönste Ergebnis und Erlebnis des Abends ist
der Herr Verkaufsdirektor Rimme . Hier hat Teuber eine
kraftvoll urwüchsige , von nie umzubringender Vitalität
erfüllte Gestalt vor uns hingestellt . Otto W e r n i ck e
spielt diesen Rimme mit einem prachtvoll saftigen
Humor . Eine darstellerische Leistung ganz großen For¬mats . Sehr gut in der Verhaltenheit seines Spiels , dem
sicheren Einsetzen seiner Mittel Helmut Renar als
Schriftsteller Schafft . Von überzeugender Schlichtheit
und schöner, menschlicher, fraulicher Reife Ursula
Sch n e tz l e r als dessen Frau , die auch in dieser Rolle
wieder erwies , daß sic zu den stärksten unter unseren
jungen schauspielerischen Kräfte gehört. Glänzend
Rudolf Vogel in der großartig -grotesken Darstellung
des Literaten Frebders . Nicht zuletzt diesen ausgezeich¬
neten schauspielerischen Leistungen hatte Alfons Teuber
der selbst mitspielte, den schönen Beifall am Schluß zu
danken . Dannecker .

Zeiischristenfchau
„Das Bild",

Monatsschrift für dar Deutsche Kunftschafsen In Vergangenheit
und Gegenwart . HcrauSgegcbeu von der Hochschul« der bildenden
« llnste , Karlsruhe , Verlag <? . Pi . Müller , ebenda . Jahrgang 1934 ,
Hest 9. Preis im Dauerbezug nur Mi 1.— , einzeln Mi 1,25 .

Heft 9 biete« mit auserlesenen Wiedergaben Bildwerk« aus der
Zeit erster germanilcher » unstblüte btS zur himmelstürmenden rh«i.

Nischen Gotik. Lange vor den Römern war zwischen Rdcin und
Weser Kultur zu sinden, so knüpsl das Rveinlandvcst mit Recht an
die Bodcnsundc WrstgermanienS an . und Franz Langhctnrich
bring « « ine knappe Darstellung der Srternstcine , die auf Wilbclm
DeudtS Buch „ Germanische Heiligtümer - berubr.
Dann sühn ein reich bebilderter Aussatz von UniverstlStSprofessor
Ir . Witte binein in „Das Werden des Deutschen
Ornamentes in den Rheinlanden - . Den Zauber
rheinischer Gotik zu Aachen , in Bacharach, und Köln deutet Pro -
sessor HanS Karlinger , und im Schatten dieser Hochleistungen lebte
später noch einmal ein Künstler grossen Formats : Alfred
Rethel . den Dr . Artbur R ü m a nn gebührend würdigt . Daß
sich trotz westlicher Einflüsse durch Verfall und Zerstörung ein zu -
kunstSverheitzender Kern schassender Künstler hindurch gerettet hat ,
davon berichten die Arbeiten deS II . Teils „Westdeutsche Bildhauer -
von Kustos Dr . Ernst S ch l e u t e r und . Deutsche Malerei im
Rheinland - von Bettina Fcistel Rohmeder . AIS Ergebnisse der
. GemeinschastSauSstellung Deutscher Künstler , Dllsseldors 1934 - stnd
hier mit typischen Werken I . P . I u n g h a n S , Tbeo Eham -
Pion , Albert Henrich , Joses Mangold , Herbert B ö 1 t g e r ,
Werner Pein er , Fritz Köhler und Franz Geißel vertreten .
Ueber di« AuStausch-AuSstrllung badischer und bahertscher Kunst
und vor allem über „Neue Wertung der Qualität - schreibt in der
. 17. Folg « der Deutschen KunstberichtS- Dr . Herbert R o d « »Di«
neue Deutsch « Kunst erwächst nicht zuerst aus der Bejahung dieser
Lebens, sondern durch die Berührung mit den ewigen Kraftquellen
unseres Volkes.- — F . Ws .

*

Kammer . Blätter für deutschen Sinn"
Hamm« r-Verlag , Leipzig E I . Oktoberhest ( Weinmond ) 1934 ,

Nr . 775/776 . Einzelpreis 70 Ps .
Die beiden letzten Hest« des . Hammer - — auch aus dar Septem -

brrheft sei hier nochmals nachdrllcklichst hingewiesen! — bringen
ganz grundsätzlich« und überaus wertvolle weltanschauliche Unter¬
suchungen und Analysen Uber den Wert und die Glaubwürdigkeit
der Alten Testaments in der Kirche und über die stttlich -religiös«
Vorbildschast Jesu , im Oktoberhest nach langen Vorarbeiten . vor¬
läufige Ergebnisse' Uber Bedeutung und Wirkung der . Juden in
der deutschen Philosophie - von Johannes Harms mit dem Motto
Nietzsches am Kops : . Heiden stnd alle , die zum Leben Ja sagen,
denen ,Gori ' dar Wort sür dar große Ja zu allen Dingen ist .- Eha -
rakteristilch stnd zwei Wort« von Theodor Fritsch : . Aller , war wir
über Gott sagen können, ist ein ratloser Gestammel. Gestammel
stnd auch die Worte der Bibel , so sehr sic sich anmaßcn , Worte Got -
rcS zu sein . ' Das andere : . War er nicht ein sctges Manöver , als
die Menschen einen Sündenbock fanden , der bereitwillig all« ihre
Vergeben aus sich nahm mit der Absicht , sie vor Got« zu rechtferti-
gen ? Wäre i nicht mannhafter , selbst die Verantwortung zu über¬
nehmen ? - — Daneben ein kräftiger Aussatz von Frieder Seblen
über . Positives Ebristcntum - und ein Betrachtung von Kur » Her-
wartv Ball über dar Wort des Berichterstatters des musiolinischcn
. Lavoro Fasctsta- : . Die Deutsche » von beute stnd modern und
Barbaren - , wobei denn auch sehr viel Interessantes herauSkommt.
besonders gegenüber der Abwertung der Germanen und Höberstcst
lung der Südvölkcr . Pastor Falck sordcrt . GewisienSsrciheit der
evangelischen Geistlichen - , von dencn 513 wegen ihrer . Uebcrzeu-
gung - angesaßt worden sind . . Randbemerkungen zur Zeilg« schichte-mlt sehr sesielndcn Polemiken und Austätze über die Lag« im ita -
lienischen und im englischen Faschismus seien noch erwähn «. Der
. Hammer - ist außerordentlich lehrreich und sei sehr zur Aufklärung
empsohlenl WA .
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Das deutsche Volksrätsel
Sou Herma»» M » os .

ES geht de« detttschen BolkSrLtsel wie dem Märchen:
«S entfloh der Aufgeregtheit der modernen Zeit und hat
Zuflucht t« der Kinderstube gefunden. DaS war nicht
immer so . Früher lebte daS Rätsel friedlich unter allen
Menschen , auch unter den Erwachsenen . Da etwa wurde
Frage und Antwort deS Rätsels bet den Gartengesell,
schäften wie ein Ballspiel hin und her geworfen, da
würzte das Rätsel die Unterhaltung im Rollwagen und
daS Leben in der Spinnstube . Ein Rätselbüchlein, zu
Straßburg im 17. Jahrhundert gedruckt, führt nicht ohne
Grnnd den Titel und Leitspruch :

DaS Rockenbüchlein heiß sonst ich ,
Wer langweilig ist , der kaufs mich ,
Er findet in mir viel kluger Lehr,
Mit vexir, rathen und anders mehr.

Gleich hier sei auch gesagt : der Unterschied »wischen
de« Bolksrätsel , wie es hier gemeint ist und wie
eS sich als Volkskunst und Volksdichtung uns
noch zeigen wird , und dem Rätsel in der Rätselecke un¬
serer Zeitungen hebt nicht allein auf die Lebens¬
dauer ab, mit der das echte Volksrätsel das EintagS-
wesen des Zettungsrätsels überlebt , der Unterschied geht
tiefer und ist in seinen letzten , untersten Gründen in der
Volksseele selbst verankert . Denn vielfach sind die Dinge
des heute noch lebenden DolksrätselS gewoben und ge¬
wirkt aus Vorstellungen alten und ältesten
Glaubens . Aus solchen Vorstellungen erwuchs ein
Rätsel wie das folgende , das uns ein unbekannter
Dichter in lateinischer Sprache — wie dies im Mittel -
alter üblich war — übermittelt hat :

Es flog ein Vogel federlos,
. Auf einen Baum blattlos ,

Kommt die Frau mundloS
Friß den Vogel federlos . sSchnee und Sonne )

Um über das Alter solcher Volksdichtung über¬
haupt einen Eindruck zu erhalten , soll hier ein Rätsel
angeführt sein , das — heute in allen möglichen mund¬
artlichen Varianten über ganz Deutschland verbreitet —
bereits i« der Edda steht:

Oder:
Et» rotes Gärtlein , et« weißes Geländer ,
ES regnet nicht hinein, eS schneit nicht hinein.
Und doch ist eS immer naß.

Oder :
Ein Theater mit lauter weißen Sesseln,
Und in der Mitte tanzt eine Tänzerin .

Die Sicherheit, mit der hier die Bildgesichte in dich¬
terisch gesehenen Vergleichen herangezogen werden, den-
ten auf die scharfe Beobachtung und Sinnestätigkeit , in
der daS schöpferische Volk die Umwelt steht. Vielfach ist
eS ja der Gesichtskreis des Bauern , dem die Gegen¬
stände deS Rätsels entstammen. ES sind die
Dinge, die ihn und sein Leben bewegen : die Natur und
die Elemente, die Pflanzen , die Tiere und schließlich der
Mensch und die menschlichen Einrichtungen selbst. DaS
Rätsel stößt aber auch in andere Bezirke vor , inS Gei¬
stige, und zeigt hier jene witzigweise Ueberlegenheit, von
der auS es sein Regiment ja führt .

Friedrich Panzer prägt daS schöne Wort, daS Rätsel
pflüge die Sprache noch einmal in die Tiefe auf. Liegt
nicht dahinter Sinn und Absicht des Rätsels überhaupt ,
beruht nicht daraus gerade sein eigenes Wesen und Dein?
Das Rätsel will doch zur Besinnlichkeit führen , will
Wahrheit zeigen und den Unsinn an den Pranger
stellen ! Das Rätsel nimmt die Sprache beim Wort , wenn
es fragt : „Welcher König hat kein Land?" oder „Wel¬
cher Knecht erhält keinen Lohn ? " Denn über den Zu¬
sammensetzungen „Zaunkönig" ober „Stiefelknecht" ging
für die flüchtige Welt der Grundsinn der vereinigten
Worte verloren , das Rätsel aber deckt ihn wieder auf.
Denkt das Rätsel über den Sinn und die Verwendung
von Worten nach, dann kommt es hinter die merkwür¬
digsten Dinge , wie etwa dahinter , daß man von der
Uhr sagt , sie, die ja doch gar keine Füße hat, gehe,' oder
von den Windmühlen, sie — die noch keiner fliegen sah
— haben Flügel !

Damit sind wir aber auch bereits dem einen und an¬
deren Mittel begegnet, ' mit welchem das Rätsel
arbeitet , um seinen Zweck zu erreichen . Wie es sich hier
den Sprachgebrauch dienstbar machte» so ist es überhaupt
von einer unübertroffenen Findigkeit in der Auswer¬
tung der Sprache. Es ist wahrhaftig das reine Versteck¬
spiel , bas hier von dem Rätsel getrieben wird. Einmal
spielt es mit der Zweideutigkeit der Sprache, um den
Ratenden in eine falsche Bahn zu lenken , wie in der
Rechenaufgabe deS 16. Jahrhunderts , nach der zwei
Väter und zwei Söhne jagten , dabet drei Hasen erleg¬
ten und dennoch ein jeder von ihnen einen ganzen
Hasen nach Hause brachte snatürlich, denn es handelte
sich um Großvater , Vater und Sohn ) . Ein ander Mal
versteckt sich daS Rätsel hinter die schwankende Bedeu¬
tung oder Beziehungen innerhalb des Satzes. Da wird
gefragt : Wie kam der Floh nach England ? Die Ant¬
wort lautet : Schwarz. — Wonach schießt der Jäger ?
Nach dem Laben . — Welche Kinder haben ihren Vater
taufen sehen ? Die Kinder des Pfarrers . — Dann
wieder nutzt das Rätsel, dieser Taugenichts, den Zwie¬
spalt doppelter Bedeutung eines Wortes aus : Welches
ist das stärkste Getränk ? Das Wasser, denn es treibt
Mühlen . — Wieviel Erbsen gehe» in einen Topf?
Keine , denn sie müssen hineingebracht werden. — Was
geht genauer als die Uhr? Die Laus , sie geht aufs
Haar . — Wohin ging Jakob , als er zwölf Jahre alt
war ? Ins dreizehnte. — Was machen die 12 Apostel
im Himmel? Ein Dutzend . — Wo kommen die Säcke
zusammen? In der Naht . — Was ist das beste am Floh ?
Daß er nicht beschlagen ist . — Das Rätsel wirft die Be¬
deutung durcheinander und behauptet: zuerst , wenn man
in die Apotheke geht , rieche — die Nase : oder sagt ganz
dreist : ein Sperling sresie eher ein Pfund Hafer als
ein Pferd . — Fallen einmal zwei Wörter verschiedener
Bedeutung lautlich zusammen , bann treibt das Rätsel
seinen Schabernack damit. Welches ist der höflichste
Fisch?, frägt es und meint den Bückling . Oder es er¬
zählt eine rührende Geschichte : Ich bin ein alter Bauer
und trotzdem ich nichts Sündiges getan habe , wurde ich
doch gehängt. Gemeint ist dabei das Vogelbauer. —
Das Rätsel ist ein Schlaumeier und weiß sich wohl zu
verstellen, wenn es frägt : wo ist es am ungesündesten ? ,

viere hangen,
Biere gauge» .
Zwei weisen den Weg ,
Zwei « ehren Hu»den,
Hinten zottelt einer
Oefter« schmutzig.

fWch« Kntz ttrtl Enter , Füßen , Angon, Htzr»«»» n»tz
Schwanz.)

Der starke Reiz, der dem Rätsel innewohnt — er ist
vor einigen Jahren von Amerika her mit seinem lauen,
blassen „Frag mich was !" einmal wieder recht laut ge¬
wesen — hat das Volk schon immer gepackt und unter
seinem Zwang zu den schönsten Sprachschöpsungen ge¬
führt . Denn das echte Bolksrätsel ist ein
Dichtwerk , seine Sprache erhebt sich zu künstlerischer
Höhe . Kein Dichter vermöchte den Begriff des „Nack¬
ten " plastischer »um Ausdruck tu bringen als das
Rätsel , wenn eS schildert :

Noch nackter als nackt,
So nackt , daß es knackt .

Oder , spricht daS Rätsel von der »Lunge ", dann hüpft
eS gleich im Takt davon:

Timmerle , tammerle,
Tanzt im Kammerle.

Lautmalerei , die von dem „Hopsen " sagt : „Wiwala ,
wawalä " steigert sich bei der „Fliege" zu dem vernehm-
baren : „Fißlissierl" . Man hört den Brummer richtig
summen . Optik wird in die Akustik umgesetzt : „Krtkel-
krakelkrü " ist der Kohl , der Fahrdamm heißt „Linge -
lang"

, die Egge wird entsprechend ihrem gewundene«
Zickzackweg „Händalad^nd" genannt.

Diese Bildhaftigkeit im Ausdrucksvermögen
der Rätselsprache zeigt sich überraschender noch an dem
Reichtum , in dem die Dinge selbst umschrieben werben.
Denn das „Umschreiben " macht das Wesen des RätselS
ja erst aus . Was weiß bas Volk nicht alles über den
„Mund" zu sagen :

. . . ein Stall mit lauter Schimmeln,
Und ein Rotfuchs schlägt aus gegen alle.

Kritik uni
9m Sfc Ultet

« er zerstört, ohne aufznbauen, übt et» sinnlos Hantz»
werk. Der Kampf gegen einen bestehenden Zustand und
sein« endliche Beseitigung nimmt seine Rechtfertigung
allein aus der Erkenntnis , daß der gegenwärtige Zu¬
stand schlecht, unmoralisch und verderblich ist , und daß
er deshalb notwendigerweise beseitigt werden müsie.

Nun wird aber der Kämpfer für Recht, Freiheit und
Sittlichkeit sich allemal in der Gesellschaft bloßer Grunb -
satzzerstörer befinden, in der Gesellschaft von Menschen
«Ife, die nicht nt * einer sittlichen Erkenntnis oder ans
heili- e« Eifer gegen ein« morsch« Sach« »»geh««, son¬
dern auS bloßer Lust an der Zerstörung und Vernich¬
tung von Menschen , denen die Kritik nicht Notwendig¬
keit und innerer Beruf ist, sondern Freibrief ihrer Haß¬
gelüst« und Neidgefühle.

Die beiden Gruppen zu unterscheiden , wird bisweilen
schwer sein , finden sie sich doch in der Richtung ihres
Angriffspunktes häufig zusammen . Dennoch ist ihre Un¬
terscheidung für jeden einsichtigen Beobachter sehr leicht.

Die Eine« werden, darum befragt, was denn nun
an die Stelle des Alten treten solle, nicht verlegen sein,
und wenigstens in den Grunbzügen ein klares Programm
zu entwerfen vermögen, das seine Grundideen in eini¬
gen großen und übersichtlichen Linien haben und im
Grund weniger Ueberraschungen als vielmehr die For¬
derung nach der Verwirklichung ewiger und allgemein¬
gültiger Stttengrundsätze auch in der Kunst enthalten
wird . Die Anderen aber werben diese GewifsenSfrage
nicht positiv beantworten können , sondern allein nega-
ttve, destruktive Gründe ins Feld zu führen vermögen.

Vom Kritiker zu verlangen , er müsse
bas , waS er kritisiere , auch selber besser

> Leistung
t Oiotitfii

mache » ksnne », ist ein Snsing » ntz » er .
kennt di « Aufgabe der kulturellen Kritik .

Die Aufgabe deS Kritikers besteht nicht darin , bester
malen, dichten oder spiele« zu können . Er hat allein
einen ethischen, allgemein gültige» Maßstab an alle Dinge
der schöpferischen Kultur zu legen , und bi« hohe Aufgabe ,
all das, was «in Volk und damit seine Kultur groß, edel
und gut gemacht hat, zu erhalten , zu pflegen und auch
i« gegenwärtige» künstlerischen Schessen z«r Geltung
tu bringe».

So hat der nationalsozialistisch« Kritiker in erster
Linie alle jene undeutschen , zerstörenden und artistischen
Einflüff« im kufturellen Schassen unseres Volkes leiden¬
schaftlich zu bekämpfen , di« geeignet sind, es von seinem
eigentlichen Wesensgrund zu entfernen , sei« wahres
Sein zu verfälschen und auf Bahnen z« lenken , die nicht
tn einem Höherstreben, sondern in Auflösung, Ungeist
und Anarchie enden.

Mit nicht geringerer Leidenschaft hat er darüber zn
wachen, daß das , was an ewigen Werten und Wahrhei¬
ten in der nationalsozialistischen Weltanschauung verkör¬
pert ist, auch im künstlerischen Schaffen des Volkes Ge¬
stalt gewinne und in der Schaffung einer wahren deut¬
schen Volkskultur ihre Krönung finde . Er wirb uner¬
müdlich bemüht sein müsten, die Quellen deutschen Volks¬
tums freizulegen, aus denen die Großen unseres Volkes
zu allen Zeiten ihre stärksten Kräfte zogen . Die Jugend
wieder zu jenen Idealen zu erziehen, aus denen Mut .
Kraft und Wille wachsen und bas deutsche Volk nicht nur
politisch zu neuen Höhen zu führen, sondern auch geistig
und künstlerisch zu einer neuen Blüte zu bringen.

und uns dann verblüfft mit der unerwarteten Antwort :
zwischen Schwyz und Zug . Diese Auslegung von
Namen ist ebenso seltsam wie die Ausdeutung von Be¬
griffen in den Fragen : Welcher Ring ist nicht rund ?
Der Hering. Welche Biere schäumen am meisten ? Die
Barbiere . — Welche Tiere sind dem Menschen am ähn¬
lichsten? Die Musketiere . —

Das Befriedigende an dem Rätsel, daS uns bisher
schon wie ein Hauch berührte , ist — um dies einmal fest¬
zustellen — der ihm innewohnende Witz , der durch die
Ueberraschung ausgelöst wird, mit der sich der Ge¬
täuschte vor die Lösung gestellt sieht. Denn die Wir¬
kung des Rätsels und sein Wesen beruht aus
Täuschung . Es werden künstlich Hindernisse auf
den Weg gelegt , um den Ratenden in eine falsche Bahn
zu lenken : der zu erratende Gegenstand wird nicht mit
seinem Namen genannt , sondern in schillernder Zwei¬
deutigkeit vor dem Ratenden aufgezeigt. Und weil der
Ratende nun weiß , baß man ihn hier täuschen will, so
wird sein Scharfsinn ausgerufen.

Zuweilen aber hilft auch der Verstand nicht zu der
rechten Antwort . Es gibt eine große Reihe von Rät¬
seln , die ein Wissen voraussetzen, bas natürlich im
Hinblick auf den Wohnbezirk des Volksrätsels auch ein
volkstümliches Misten sein mutz, allen erreichbar, wie eS
vor allem auf den Wissensbereich auS der Bibel zu¬
trifft . Er spielt eine große Rolle, denn gleichzeitig ist
mit ihm ein gewistes Behagen dadurch verbunden, daß
das Volk in solcher Rätselform mit Dingen , die sonst
unantastbar sind , spielen und damit gleichsam darüber
stehen darf. Das sind alle die unzähligen Fragen , die
sich von dem „ersten Dichter "

, der da Nebel hieß sDichter
Nebel lag auf der Erde ) , bis in die Nähe Gottes wagen ,
dessen Vorname gleichfalls aus der Bibel erkundet wirb :
er heißt Ernst , denn er sprach: „Mit Ernst sollt ihr mich
anrufen " . Dazwischen liegen hundert Varianten : der
erste Offizier war Jgsef , er trug einen bunten Rock und
dünkte sich mehr als seine Brüder : der erste Bergmann
hieß Leid , denn es heißt : „Mit Leid sollt ihr zur
Grube fahren" : der erste Privatdozent war Moses, denn
sie hörten ihn nicht. Daß die himmlische Hauptstadt
„Dannen " heißt , steht in der Bibel , denn es heißt dort :
„Von dannen er kommen wird" : «nd aus der gleichen
Quelle weiß man, daß Moses der erste Generalstabs -
offtzier gewesen ist, denn er führte sein Volk Sv Jahre
tn der Wüste umher.

Do zeigt schließlich da» Volk , daS am Kunstwerk tzeS
Rätsels seine Schöpferkraft erwie» , Geist und Witz,
Scharfsinn und Wiffen , daß man e« ihm am liebsten
darin gleich tun möchte. Darum fei auch am Schluß zu
eine« Rätsel aufgerufen : Wer unter n»S ist f» bibelfest ,
daß er darauf die Antwort weiß:

W» hat Adam de» erste« Apfel «enommentz

Das neue Buch
Der heldische Sch» « .

Eine tr- edichtsan »«»«» . HerauS^ geben »nd etupelei
tct von Gcrtzoo» Frtcke. Reclam» thtt »e«f*MMHM | ef
Nr. 79« .

Aufweckenb «nd lebendig steht Schiller in der heroksth-
tragischen Grundhaltung seines Leben » und seiner Dich¬
tung wieder vor «ns . Diese Wirklichkeit tnde», di« ei¬
nem heldischen und kämpferischen Leben der Tat , der
Selbsthingabe und de» Opfers erst seinen realen Inhalt
gibt, ist unS heute in dem allumfaffenden Erlebnis ' der
Nation geschenkt , nämlich in der völkischen Gemeinschaft
des deutschen Schicksals und in der deutschen Bestim¬
mung. Daher kann jene heldische Haltung , die Schiller
damals in unaufhörlicher, einsamer Anstrengung im
Dienste der Idee lebte und dichtete heute ihre Verwirkli¬
chung und Erfüllung finden.

Absicht der vorliegenden Gedichtszusammenstellung ist
es, dieses heldische Lebensgefühl, mit dem Schiller tief
in germanisch - deutsches Wesen hinabreicht, mit dem er
führend und erweckend auch vor die deutsche Gegenwart
tritt , auch in seiner Lyrik sichtbar zu machen. Der Kreis
der aufgenommenen Gedichte ist dabei bewußt sehr weit
gezogen worden. So stellt das Werk , eine schöne Gabe
zum Schtllerjubiläum dar.

Heinrich Ed . P . Ebeling.

(So»« . '.att Mj Du»a«r , verwg , Bern«
Axel Rudolph

m
Aber Boysen schien weder den offenen Koffer zu sehen,

noch die offensichtliche Erregung in den Zügen der
Frau .

„Verstehe "
, lachte er verlegen. „Etwas holen! Natür¬

lich , die alte Dame ist zu bequem — sehr liebenswürdig ."
„Sie sollten sich nicht um die Appartements meiner

Gäste kümmmern, Kapitän"
, sagte Gwen scharf und ärger¬

lich . „Ihr Platz ist auf der Brücke !"
„Um drei Uhr !" Jcp holte seine Uhr aus der Westen¬

tasche . „Zwo Uhr vierzig, Mrs . Torrel ! Ich Hab noch
Zeit . Und daß ich — hup — etwas von MrS . Williams
wollte, das werden Sie doch nicht glauben . Wenn' s
wenn's noch Ihre Kabine gewesen wäre . . ."

„Sie sind ja betrunken !" Gwen trat ärgerlich ein paar
Schritte auf die Tür zn . „Drehen Sie daS Licht aus
und kommen Sie !"

„Zu — hup — zu Befehl !" Jep fand richtig den
Lichtknopf und schritt neben Gwen über daS einsame Pro¬
menadebeck. Als er in der Nähe des SalonS den Schritt
verlangsamte , warf sie mit einer stolzen Bewegung den
Kopf in den Nacken.

„Nein , ich gehe in mein Appartement . Ich bin müde."
Gehorsam ging Jep weiter neben ihr zur Backbord¬

seite hinüber , wo Gwens Schlafkabine lag. „Jetzt kommt
die Standpauke "

, dachte er etwas bekniffen , „eine Moral¬
predigt mit Eichenlaub und Schwertern . Junge , Junge !"
Aber so empört und verärgert MrS . Torrel auch war , eS
schien nicht ihre Absicht zu sein , viel Aufhebens von der
Angelegenheit zu machen . Sie blieb einen Augenblick vor
ihrer Kabinentttr stehen und sah Jep fast wehmütig an.

„Sie sollten nicht so viel trinken , Kapitän"
, sagte sie

ganz ruhig , „ein betrunkener Kommandant • . ."
„Im Dienst nicht, Mrs . Torrel ." Jep hob abwehrend

beide ^ ände . „ES sind noch zehn Minuten btS zum Dienst.
Ich mache letzt einen Mang in der frischen Luft und will
dreimal um ein Gangspill gewunden werden, wenn ich

dann nicht mit klarem Kopf auf der Brücke stehe und
total vergeffen habe , was ich vorher gesagt und getan
habe ."

„Ich hoffe es, Kapitän ." Es lag eine eigene Beto¬
nung in dem Wort , und Gwens Blick hielt einen Augen¬
blick die Augen Jeps fest .

Dann klappte die Tür .
*

Am nächsten Morgen gab eS Aufregung an Bord der
„Eleanor " . Die Herren steckten flüsternd die Köpfe zu¬
sammen. MrS . Williams lag erschöpft in ihrem Apparte¬
ment und ließ sich von ihrem Neffen Freddy die Stirn
mit Eau de Cologne reiben.

Es war etwas passiert in Mrs . Williams Kabine.
Verschwunden war gottlob nichts , aber Mrs . Williams
behauptete steif und fest , daß ihr kleiner Lederkoffer , tn
dem sie ihre Juwelen aufbewahrte, während der Nacht
aufgebrochen und durchwühlt worden sei . Und — eS ließ
sich leider nicht leugnen — das zerbrochene Schloß des
besagten Koffers bewies, daß eS sich nicht um einen Alp¬
druck der alten Dame handelte.

Gwen saß im Salon mit unglücklichem Gesicht zwischen
ihren Gästen. Ein Diebstahlsversuch auf der „Eleanor " !
Das war ja entsetzlich! Der Reihe nach fragte sie die
Herren beschwörend um Rat , waS sie tun könnte . Die
Antworten , die sie erhielt , waren höchst verschieden .

Die temperamentvolle Ungarin war dafür , baß man
sofort daS ganze Schiff von oben bis unten durchsuchen
lasten solle. Vielleicht fand man (Ilona hatte ihre hübsche
Stimme von Gott , ihre Phantasie aber aus Schauer- und
Kriminalromanen bezogen ) eine schwarze Maske oder ein
Brecheisen , das den Täter verraten konnte . Graf Zech
äußerte sich sehr zurückhaltend . Ihm war die ganze Ge¬
schichte peinlich . So was übersieht doch ein wirklich vor¬
nehmer Mensch. Wozu Skandal schlagen und die verehrte
Gastgeberin in Verlegenheit bringen , wenn gar nichts
gestohlen war . Er warf , heftig um Gunst buhlend, einen
mitleidigen Blick auf die aufgelöste Gwen und schlug vor,
die ganze Angelegenheit auf sich beruhen zu lassen. Auch

Konsul Fahrendorf war der Ansicht, daß man vorläufig
nichts unternehmen könne und daß eine Vernehmung
der Mannschaft nichts Positives zutage fördern werde.
Die amerikanischen Her.ren aber waren anderer Ansicht.
Mrs . Philips , der Sekretär , war es, der zuerst vorschlug ,
den Kapitän einzuweihen und um Rat zu fragen.

Boysen hörte ruhig wie ein Fels mit unbewegter
Miene den Bericht der Herren an und sah dann zu Gwen
hinüber.

„Tja , da» ist eine böse Geschichte . Unh was soll ich
dabei tun ?"

„Zuerst unS sagen , ob Sie irgendeinen Verdacht haben.
Trauen Sie einem von der Mannschaft den Diebstahl
zu ?"

„Ausgeschloffen !" Jeps Gesicht sah wieder einmal ei¬
sern aus . Seine Augen gingen groß und ruhig von einem
zum anderen . „ES sind ein paar rabiate Jungs unter ih¬
nen, aber stehlen tun sie nicht. Ist nicht üblich in der
deutschen Handelsmarine , meine Herren ."

Mr Brooks mischte sich ein . „Waren Sie selbst heute
nacht an Deck , Kapitän ?" Die Frage sollte harmlos klin¬
gen , aber es lag etwas böswillig Lauerndes hinter ihr.
Jep maß den Frager kalt .

,Lch war bis halb drei in meiner Kabine. Machte dann
einen Rundgang über Deck und . . ."

,Lch traf mit Mr . Boysen zusammen" , unterbrach
Gwen ihn hastig . „Ich konnte nicht schlafen und war in
Mrs . Williams Kabine gegangen, um mir eines ihrer
Bücher „The Light of China" cmszuborgen. Dabei traf
ich den Kapitän ."

„Oh ! Und Sie haben da nichts Ungewöhnliches tn
Mrs . Williams Kabine bemerkt ?"

Gwen sandte einen raschen Blick zu Jep , der mit un¬
durchdringlicher Miene zuhörte. „Nein"

, sagte sie zö¬
gernd, „ ich kann mich nicht entsinnen. Es war alles in
Ordnung wie gewöhnlich ."

Mr . Brooks , der Inquisitor , wandte sich wieder an
Jep .

„Und was haben Sie gemacht Kapitän , nachdem Sie
MrS . Torrel getroffen?"

„DaS war um zwei Uhr vierzig"
, sagte Jep ruhig.

Ich erinnere mich genau daran , weil Mrs . Torrel mich
nach der Zeit fragte. Ich habe dann Mrs . Torrel zu
ihrer Kabine begleitet und noch ein wenig an der Tür
mit ihr gesprochen. Um zwei Uhr fünfundfünfzig habe
ich den Ersten Steuermann auf der Brücke abgelöst .
Herr Svenson, der Steuermann , kann das an Hand des
Logbuches bestätigen ."

„Aber , Herr Kapitän"
, sagte Konsul Fahrendorf be¬

haglich . „Sie reden ja gerade, als obSie Ihr Alibi Nach¬
weisen sollten.

„Mr . Brooks hat so gefragt", sagte Jep kurz . „Wenn
Sie aber meine Meinung hören wollen, meine Herr¬
schaften! Melden Sie die Sache in Neuyork der Polizei .
Etwas anderes gibt es hierbei für uns nicht zu tun .
Was mich betrifft, so steh ich nachher in der Freiwache
gern zur Verfügung . Jetzt muß ich auf die Brücke ."
Er nahm kurz die Hacken zusammen und verbeugte sich
vor Gwen, nickte den übrigen gemütlich zu und spazierte
auS der Tür .

«
Irgend etwas stimmt nicht mit diesem Kapitän",

sagte Mr . Charles Jeremias Brooks am selben
Nachmittag zu Mr . Philip . Sie saßen im Schuh eines
Vorbaus auf dem Achterdeck und erörterten zusammen
mit Konsul Fahrendorf den peinlichen Fall . „Ist daß
überhaupt ein Kapitän ? Er benimmt sich wie ein Gang¬
ster , brutal , roh. respektlos! Habe ich Ihnen schon erzählt ,
wie er mich neulich behandelt hat ? Er hat . . ."
„Na ja"

, Konsul Fahrendorf winkte beruhigend ab , „ein
saugrober Kerl ist unser seliges Biest nu mal . Aber
darum braucht er doch noch kein Spitzbube zu sein ."

Mr . Brooks verschluckte seine Erzählung . „Ohne einen
Verdacht aussprechen zu wollen, Gentlemen, aber wie
liegt der Fall ? Bitte ! Die Stewards befanden sich im
Salon oder in der Pantry . Die Stewardeß schlief . Wir
alle — bitte um Verzeihung, daß ich das überhaupt er¬
wähne — waren im Salon beisammen. Nur unsere ver¬
ehrte Gastgebierin, Mrs . Torrel , war einen Augenblick
an Deck und sogar in Mrs . Williams Kabine. Nun —
by Jove — niemand wird so geschmacklos sein , Mrs . Tor¬
rel mit dem Diebstahlsversuch in Verbindung zu bringen.
Und zu der Zeit war noch alles in Ordnung . Einen er¬
brochenen und durchwtthlten Koffer in Mrs . Williams
Kabine hätte sie unbedingt wahrnehmen müssen. Nachher
aber, als sie in ihr eigenes Appartement gegangen war .
befanden sich nur der Kapitän und der Rudergast an Deck
Der Maat kann unmöglich von der Brücke weg . Wer aber
weiß, ob nicht der Kapitän die Brücke verlassen hat?"

„Die Brücke verkästen ? Während er Wache hat?" Kon¬
sul Fahrendorf lachte trocken auf. „Sagen Sie daS mal
dem seligen Biest . Ich garantiere Ihnen , der schmeißt Sie
unbesehen ins Master und ruft nicht mal „Mann über
Bord".

„Ich werde mich hüten"
, Mr . Brooks zog ein faures

Gesicht . „Aber auf den Grnnd gehen müßten wir der
Sache doch."

„Sie hätten Staatsanwalt werben müsten , lieber Mr
Brooks"

, begütigte der Konsul . „Ich für mein Teil glaube
daß uns nichts übrig bleibt, als daß , wozu der Kapitän
selber geraten hat : die Sache der Polizei zu melden."

(Fortsetzung folgt .)



Michssiatthalterbesuch im Frankenland
Oie TiSte und Gorge « - es Baulandes — Keine Erwerbslosen in den Bezirke« Mosbach und Adelsheim — Oer geplante Bahnhofsumbau in Osterburken

RetchSftatthalter Robert Wagner hat «« Feetlag eine dreitägige Fahrt dnrch daS Fraakenland augetrete«» »« sich i« Besprechuuge « « tt
de« matzgebende « Stelle« -er ei»zel«e« Bezirke über die Sorge « »»d Nöte des FvankenlandeS z« ««tterrichte». Der Reichsstatthalter wird Mosbach» Adels»
hei»», Buche«, Tauberbischofshetm und Wertheim besuche »». Ei« Mitglied «»serer Schriftleituug wird de« Besprechuuge « des Reichsstatthalters i« de« ei«»
zelue « Amtsbezirke« des FraukeulandeS beiwohuea »«d darüber auSsührlich berichte«. Ueber die Besprechuuge« des ReichsstatthalterS am Freitag i« MoS »
bach «ud Adelsheim erhalte» n»ir solgeude« ausführliche« Bericht ««sereS vo-Reb«ktio«SmitgliedeS.

Mosbachs Zukunftspläne
Mosbach, 18. Oktober

DaS reizend gelegene AmtSstSdtchen MoSbach , um¬
geben von den bewaldeten Höhenzügen des Hardtberg«»
und des Henschelberges bildet die Brücke vom unteren
Neckartal zum badischen Odenwald und Frankenland .
Wer durch die Straßen und Sträßchen der Stadt mit
ihrer über 1200jährigen Geschichte wandert , der ist im¬
mer wieder begeistert von den sagenswerten Baudenk¬
mälern und den alten Fachwerkbauten, den charakteri¬
stischen Wahrzeichen von Mosbach . MoSbach ist nicht nur
daS Eingangstor zum Frankenland , sondern auch daS
Zentrum des sogenannten badischen Hinterlandes , in
dem alle maßgebenden Amtsstellen ihren Sitz haben. Be¬
greiflich , baß Badens Reichsstatthalter Robert Wagner
seine Frankenlandfahrt , die auf drei Tage berechnet ist,
am Freitag mit einer Besprechung in MoSbach begann.

Bevor uns der Weg zu dieser Besprechung in daS
Bezirksamt führte , machten wir rasch noch einen Be¬
such bet Bürgermeister Dr . Lang , dem außerordentlich
regsamen Stadtoberhaupt , der uns manches Interessante
über dte Zukuntfspläne der Stabt Mosbach zu erzählen
wußte. Mosbach hat in IV, Jahren nationalsozialistischer
Herrschaft vorbildliche Arbeit geleistet . Droben auf der
Höhe steht die B e r g f e l d s t e d l u n g, ein Dorf für
sich, mit 34 Erbpachthöfen, in dem auch bald ein Markt¬
platz entstehen dürfte. Der Reichsstatthalter, ein beson¬
derer Förderer des . Siedlungsgedankens , hat kürzlich
jedem einzelnen der Bergfeldsiedlung zur Ausschmük-
kung seines Heimes ein Bild des Führers geschenkt.
Die Leute fühlen sich außerordentlich wohl in dieser Um¬
gebung. Und so kann man nur wünschen , baß überall im
Lande nach dem Vorbild von Mosbach solche Siedlungen
entstehen mögen . Mosbach sieht voll Optimismus in dte
Wintermonate . Es sind verschiedene Projekte geplant,
so ein modernes Schwimmbad , eine Erwei¬
terung des Stabtgartens und ein großer Neu¬
bau von Wohnungen , alles Pläne , die einhei¬
mischem Handwerk und Gewerbe Arbeit schaffen sollen.

Vom Rathaus aus sehen wir zwischen den kleinen
Dachgiebeln der Häuser den Turm der im Bau befind¬
lichen neuen katholischen Kirche , die im Roh¬
bau fertig ist . Die Wintermonate werden für die Innen¬
ausstattung benützt , sodatz im Frühjahr bas neue Got-
teShauS fertiggestellt ist . Am 1 . Januar wird dte Stabt
MoSbach Geländezuwachs erhalten , denn zu die¬
se mTermin wird das 25» Einwohner zählende Nüsten-
bach, eine alte Bauerngemeinde von Mosbach eingemein¬
det werden. Mosbach ist außerordentlich regsam. Wir
hörten noch von manchen Plänen , alles Dinge , die dazu
beitragen sollen , die Stadt noch mehr als bisher zum
Zentrum des Frankenlandes zu machen.

Bor dem Abschied von Gtadtoberhaupt Lang schauten
wir uns noch daS im vergangenen Jahr geschaffene
Heimatmuseum von Mosbach an, in dem nicht nur ein«
alte wertvolle Fayence-Ausstellung untergebracht ist ,
sondern zahlreiche Gegenstände der verschiedensten Art

auf die alte Geschichte der Stabt Hinweisen , die mit die¬
sem Museum einen Sammelpunkt örtlicher Heimat¬
geschichte geschaffen hat.

Vorbildliche Arbeit im Bezirk Mosbach
Die Besprechungen des ReichsstatthalterS über dir

wirtschaftliche Lage des Bezirks MoSbach in den Räu¬
me» des Bezirksamtes von MoSbach , an der neben
Lanbrat Rothmund und Kreisleiter Rudolph nur noch
der Wirtschaftsberater beS KreiseS MoSbach der NSDAP
Direktor Dettler beiwohnte, hat ein erfreuliches Bild
der Wirtschaftslage dieses Bezirks ergeben. Der KretS
Mosbach hatte einmal einen Höchststand von 6»» Arbeits¬
lose»». Heute sind im ganzen Bezirk noch »4 Arbeitslose,
darunter eine Anzahl von Leuten über 6» Jahren , soge¬
nannte Ortsarme , sodatz praktisch der KreiS keine Ar¬
beitslose mehr hat.

KreiSleiter Rudolph - Sallbach, der gleichzeitig de»
Posten beS Kreisbauernführers versieht , gab einen über¬
sichtlichen Bericht der Lage des Bezirks , der nicht nur
große Sachkenntnis verriet , sondern auch eine vorbild¬
liche Initiative beS Kreises erkennen ließ. Der Amts¬
bezirk Mosbach mit 4» 784 Einwohnern hat eine
gesamte Bodenfläche von 45 538,47 Hektar, die
Struktur des Kreises ist überwiegend bäuerlich . An In¬
dustrie sind Betriebe mit mehr als 2» Arbeitern nur
weniger vorhanden, Großbetriebe mit mehr als 1»» Ar¬
beitern nur zwei. Dem Dieblungsgebanken wurde tm
Bezirk MoSbach ganz besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt .

So wurde vor allem die Bergfelbstedlung mit zirka
840 Hektar und 24 Erbhöfen durchgeführt, eine wettere
Siedlung (LauerSkreuzsieblung) in Neckargerach mit
rund 15» Hektar, 14 Erbhöfe sind zur Zeit geschaffen. In
Hochhausen sind einige 6» Hektar zur Verteilung an
kleinere Landwirte bereit gestellt , dte dann Erbbauern
werden können. Verhandlungen in dieser Richtung find
auch in einer Reihe von anderen Gemeinden eingeleitet,
um festzustellen , wo sich verfügbares Gelände und ehe¬
malige Grundherrschaft eventuell auch der Gemeinde be¬
findet. Eine Randsiedlung mit 12 Anwesen hat dte
Stadt MoSbach geschaffen, die noch weiter auSgebaut
werben kann. Oeblänbereien , abgesehen von alten Gteta»
brüchen sind im Bezirk so gut wie gar nicht vorhanden.
BrrsumpfteS Gelände befindet sich ebenfalls
kaum im Bezirk, MeliorattonSgelände ist n« in gerin-
gem Maße im Bezirk vorhanden, wirb aber mit der
Neckarkanaltfation und den Feldberetnigunge» i»
Auerbach , Dallau und Hüffenharbt der Berbefferung »• »
geführt.

Geplante Gtraßenbauarbeiten
Im Bezirk Mosbach sind für die nächste« Monate

größere Straßenbauarbeiten vorgesehen . In
dem engmaschigen Straßennetz des Bezirks soll die
Rcichsstraße 27 auf der Strecke Mosbach—NeckarelS in
diesem Winter in den wünschenswerten Zustand gesetzt
werden. Für Straßenverbefferungen bei Landstraßen
erster Ordnung und KreiSstratzen bet «tner Gesamtlänge

Glanzleistung Bogoljubows in Baden -Baden
Von 6 Blindpartien 4 gewonnen, 1 verloren und 1 wegen der Polizeistunde abgebrochen

( Eigener Bericht des „Führers
T . W. Bade«-Bad«»»» IS. Okt . Die Baden -Badener

Schachwoche nähert sich ihrem Höhepunkt . Die zahl¬
reichen Schachfreunbe wurden am Donnerstagabend von
Großmeister BogoljubowS phänomenalen Können er¬
neut in helle Begeisterung versetzt . Im „Löwen " -Lichten-
tal veranstaltete der Lichtentaler Schach -Club abends 1»
Uhr einen Turnierabend , zu dem Großmeister Bogol-
jubow seine Mitwirkung zusagte . An drei Tischen waren
je zwei Bretter aufgestellt , um die herum die Beraten¬
den saßen . Der Großmeister selbst saß abseits,- ein Tur »
nierleiter sagte ihm jeweils dte einzelnen Züge an.
Anfangs spielte Bogoljubow zwar etwas stockend , lebte
sich aber rasch in die Partien ein und sagte bann flüssig
die Gegenzüge an.

Bogoljubow , der von den anwesenden Schach¬
spielern, unter denen sich verschiedene beachtliche Spieler
befanden, ob seiner ungeheuren Routine und Sicherheit
bestaunt wurde, ist der Ansicht, daß bet Blindpartten für

ihn nur der Anfang schwiertg sei, da er bei der Eröff¬
nung besonders darauf achten mutz, bi« einzelnen Par¬
tien nicht durcheinander zu bringen . In dem Augen¬
blick aber, da die einzelne Partie ein bestimmtes Gesicht
erhalten habe , sei der wettere Kampf für ihn nicht
schwieriger , sondern eher leichter als bei offenen Par¬
tien, da eben bei Blindspielen die Konzentration des
Spielenden naturgemäß viel intensiver fei.

Bon den » ausgetragenen Partien konnte Bogol¬
jubow 4 überzeugend für sich gestalten und lediglich die
BeratungSgruppe Madlener konnte einen Sieg über den
Schachgewalttgen erringen . Hartnäckig setzte sich die
BeratungSgruppe Dirmer zur Wehr, aber auch sie wurde
— obwohl bas Material beiderseits gleich war — nur
durch den Eintritt der Polizeistunde vor einer Nieder¬
lage bewahrt. Beweis für die Spannung , welche die
Kämpfe auslösten, ist dte Tatsache , baß die Zuschauer bt»
morgens IV - Uhr ausharrten .

* !
' V

Da« Palmich « Hau« in « o«»ach

«Mi M6 Kilometer ist ein Aufwand von insgesamt >
Miillonen Mark bei 200 00» Tagewerken nötig, di« «n»
deren KreiSstraßen und di« früheren KretSwrge, di« «8
VerkehrSverbtnüungen dieser Art tm Bezirk sollen
Landstraßen -weiter Ordnung werden. Die Aichelten
werden von einem noch zu bildenden Zweckverband de-
Wasser, und StraßenbauamtS berechnet. Die Länge
der darnach in ständig gut befahrbarem Zustand zn ver¬
setzenden bisherigen KretSivege im Bezirk ist 145 Kilo¬
meter. Die Kosten werben mit rund 8 Millionen Mark
bei 800 00» Tagewerken berechnet .

Weil diese sehr große Arbeit auf lange Eicht geplant
ist , sind dem Wasser - und Straßenbauamt zur Herstellung
der Reich- straßr zwischen Mosbach und Nnckarrlz insge¬
samt 157 000 RM . zur Verfügung gestellt worbe».

Fördesung des Flachsbaues im Bauland
Die Schafzucht tm Bezirk MoSbach wir» in weite-

stem Umfang durchgeführt. Im Bezirk bestehen 81
Schafweiden , geeignetes Oedlanb zur Errichtung von
Schafwetben tst vorhanden, so tm Gebiet der Gemeinden
Dallau und Lohrbach . Der Kreisbauernführer hat, wie
aus seinem interessanten Bericht hcrvorging , hilfreiche
Arbeit a » t dem Gebiete der Bodenpolitik geleistet . Um

Jhc berechtigter Anfpruch auf
Sicherheit her Geldanlage

erfordert , dass Sie (ich bei der IDahl eines Ma¬

gens vor allem überzeugen von : • dem ehrlichen

Gegenwert • der ausgeglichenen fionftruhtion • der unbeding¬
ten Zuverläfsigheit . - leder Opel- Magen bietet diese Oorzüge .

OPELder ZuverWllge
Oolhsautomobil 1,2 Eiter 4 Zijlinder ab AM 1880. —.' Opel - Magen mit » Opel - Sgnchron- federung « 1. 3 Eiter und 6 Minder . Ab RITI 2650 .—

Preise ab Merk. Günltigec sinanzierangs - und Oerfichetungsöienft ADAM OPEL A . G . RUSSELSHEIM AM MAIN

Hur Opel bietet :

OpcI' Syndiron' fefterung
verdanken wir »inen ganz neygn Begriff vom »fahren «. Die ge¬
fürchteten, ermüdenden Uichschwingungen schallet sie ganz au».
5ie verschluckt olle Ltrastenstöste und ebnet gleichsam auch den
schleckten iDeg zu einer oorblldlicken sahrbahn .

HISS

Er "

3ngfi,eie Entlüftung kin System , das doppelten
llorteil bietet , ks schützt oor krmüdung , weil es für erfrischende
tustzufubr sorgt , und schützt gegen krkällung . weil die Zufuhr frischer
und der sibzuy verbrauchter tust so geleitet werden , dast kein In¬
sasse der » Zuglust« ausgesetzt ist und der Wagen nick» ouskühll .
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Grenzcheater auf Vorposten
$ ar Weihe des mngebauten Konfianzer GtadttheaterS

« nöhGSngig mm MuSfant gx meebta , wtxt btt D e l -
pflanjeaanBau und - er Flachsanbau gefördert
werbe « . Der KreiSbauernführer aab dann bekannt , - aß
Kr d« Bauern ein Silo geschaffen werde , wobei dem
"Reichsnährstand eine dankbare Aufgabe zugefallen sei.
Der Bezirk Mosbach steht mit 148 Silos an der Spitze
in Baden , die Schaffung von Silos soll burchgeführt wer¬
den, da dadurch manche Schwierigkeiten im Winter über »
wuuden worden können . Für JnstandsetzungS »
arbeiten hat der Bezirk insgesamt 250 000 Mark ge¬
währt , mit denen Bauherstellungen im Gesamtwert von
1 Million Mark erfolgten . Für den Bezirk find nach
- em Bericht des Kreisbauernführers in diesem Winter
aus Unternehmungen 78 100 Tagewerke zu beschaffen.

Mosbach muß noch mehr das Zentrum werden
Der Reichsstatthalter dankte dem KreiSbauernführer

und dem Landrat für die ausgezeichneten Berichte und
hob besonders die wertvolle Arbeit auf dem Gebiet der
Bodenpolitik hervor . Man darf bei einer intenfiven Bo¬
denpolitik jedoch nicht die geschaffene Notwendigkeit ver¬
gessen. Das Gebiet , das er nun in diesen Tagen bereise ,
leid« dorumter , daß es ausschließlich Agrarland sei . Man
müffe deshalb bestrebt sein , in das ganze Frankenlanb
Käufer geschloffen zu bringe «. Der Reichsstatthalter wies
sodann darauf hin , daß die Stadt Mosbach als Zentrum
des Frankenlandes eine ganz besondere Aanderung er¬
fahren müffe . Die Regierung wolle im Bauland ein
Kulturzentrum schaffen. Es müffe deshalb er¬
strebt werden , Mosbach in einem noch stärkeren Mgße
zum Zentrum für das badische Hinterland zu machen.
Es sei durchaus möglich, das landschaftlich prachtvolle
Städtchen als Wohnstadt zu fördern . Der Reichsstatt¬
halter sprach sodann seine Freude über die starke Förde¬
rung der Schafzucht im Bezirk Mosbach aus und gab
vo» dem Plane einer

Fernvorkchrsstraße vo« Laugenbrücken quer dnrch
den Kraichgau «ach Reckarelz

Kenntnis . Nachdem der KreiSbauernführer und der
Landrat noch verschiedene Wünsche geäußert halten , ver¬
abschiedete sich der Reichsstatthalter , der am Nachmittag
bei seinem Aufenthalt in Mosbach einige alte Kämpfer
begrüßen konnte . Der Sreisbauernsühr « konnte dem
Reichsstatthalter zum Abschied noch die erfreuliche Mit¬
teilung machen, daß eine Winterhilfssammlung
im Bezirk Mosbach innerhalb 12 Stunden ein Ergebnis
von 3805 Zentnern Kartoffeln ergeben habe , gegenüber
1500 Zentnern im vergangenen Führe .

Die Wünsche des Bezirks Adelsheim
Auch der Besuch des Reichsstatthalters im Bezirk

Adelsheim , der am Freitag nachmittag erfolgte , ver¬
mittelte ein anschauliches Bild der wirtschaftlichen Lage
- es Bezirks . In Aüelsheim wurde der Reichsstatthalter
von Landrat E n g l e r begrüßt . Kreisleiter Senf ,
Mosbach , dem der Kreiswirtschaftslciter Link - Oster¬
burken assistierte , erstattete Bericht über die Arbeits¬
beschaffung im Bezirk Adelsheim , der ebenfalls ein
erfreuliches Bild ergab , daß im ganzen Bezirk nur 21
Arbeitslose vorhanden find, die sich auf die Stadt Adels -
Heim verteilen , während der Kreis selbst von Erwerbs¬
losen frei ist.

Der Kreis umfaßt 92 Prozent bäuerlicher und nur 8
Prozent industrieller Betriebe . Bisher wurden 36 607
Tagewerke geleistet , mit einem Aufwand von % Mil¬
lionen Mark . Der Bezirk hat eine große Anzahl von
neuen Projekten vorgesehen mr Straßenbauten , Waffer -
leitungen , Meliorationen von insgesamt 15)8 856 Tage¬
werken , mit einem Aufwand von rund 978 700 Mark . Die
Straßen des Baulandes sind in schlechtem Zustand , daher
bat der Kreisleiter den Reichsstatthalter um besondere
Unterstützung bei den Straßenverbesserungen . Das Bau¬
land eignet sich auf Grund der Bodenbeschaffenhcit be¬
sonders zum Flachsbau , so daß der Anbau im Bezirk
Adelsheim gesteigert werden soll . Eine große Sorge be¬
reitet dem Bauland die Absatzmöglichkeit der Massen¬
produktion . Das Jagstgebiet hat ungenügende Verkehrs -
verhältniffe , daher ist es nach dem Bericht des Kreis¬
leiters « icht möglich , die Kartoffel abzusetzen . Die Kar¬
toffelernte ist im Bauland ein Drittel besser als im ver¬
gangene « Jahr . Die Schafzucht wurde im Bezirk Adels¬
heim besonders gefördert . Nur noch 5 Gemeinden sind
ohne Schafzucht , insgesamt sind im Bezirk 6060 Schafe .

Wo bleibt der Bahnhofumbau Osterburken
Ein großzügiges Projekt ist der Bahnhofsumbau

Osterburken , für den die Pläne bei der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe fertig liegen . Der Gesamtaufwand
für diesen Umbau beträgt 1,5 bis 2 Millionen Mark . Bei
einer Inangriffnahme könnten 300 Arbeiter auf 2 Jahre
Beschäftigung finden . Bor allem wäre es bei einer Aus¬
führung des Projektes möglich. Erwerbslose aus den
Städte herauszuziehen . Die Bodenarbeiten , mit denen
man im November beginnen könnte , würden 16 000
Tagewerke umfassen . Der Kreisleiter bat den Reichsstatt¬
halter dafür Sorge zu tragen , daß dieses großzügige
Projekt bald in Angriff genommen werden kann .

Oer plan der Iagst -Korrektion
Ein wichtiges Projekt des Bezirkes ist die geplante

I a g st k o r r e k t i o n , um deren Zustandekommen die
Gemeinde des JagsttaleS seit Jahrzehnten kämpft . Der
Kostenaufwand würde etwas mehr als 400 000 Mark be¬
trag »« und 250 Arbeiter beschäftigen . Alljährlich im
Herbst tritt die Jagst über die Ufer , sie versandet wette
Strecken des Jagsttales , sodaß die Gemeinde unermeß¬
lichen Schaden erleidet . Die Jagstkorrektion ist deshalb
eine dringende Notwendigkeit , die aber nur mit Unter¬
stützung des Staates burchgeführt werden kann . Die
Fortsetzung der Seckachkorrektion wurde für 5000 Tage¬
werke im Betrage von 34 000 RM . Arbeit geschaffen.
Größere Arbeiten in Form des Baues von Wasserlei¬
tungen in den Gemeinden Oberwitt st ad t , Zim¬
mer » und Kleineicholzheim könnten bei Kredit¬
gewährung an die Gemeinden ebenfalls in Angriff ge¬
nommen werden .

Kür kleinere Industriebetriebe im Bauland
Der Reichsstatthalter dankte dem Kreisletter für den

Bericht und nahm sodann ausführlich zu den einzelnen
Plänen Stellung . Er gab seiner Freude Ausdruck über
die Schafzucht im Bezirk Adelsherm . Die Absatzschwierig¬
keiten seien ihm bekannt . Gemeinsam mtt dem Reichs¬
nährstand werde versucht , Abhilfe zn schaffen. Das Ban¬
land dürfte künftig nicht nur Agrarpolitik treiben , son¬
dern müffe auch kleinere Industriebetriebe schaffen. Die
Absatzschwierigkeiten müßten behoben werden . Ein «

Konstasz , 18. Okt . Wir Deutsche an der Südwestgrenze
des Reiches wisse « und fühlen es von Tag zu Tag mehr ,
ddaß unsere Schweizer Nachbarn sich ehrlich bemühen ,
über die Beoinflussung ihrer teilweise dem neuen Staat
übelgesinnte Presse hinaus sich ein eigenes klares Urteil
über die neue Volkwerdung der Deutschen zu bilden .
Und kein ehrlicher Schweizer , der nicht dafür Bewunde¬
rung und Freude empfände .

In einer Stadt wie Konstanz , wo die Grenze — auf
der Landkarte bestehen — mitten durch das Häusermeer
führt , wo beide Bolksteile keinerlei sprachliche Grenz¬
verschiedenheit trennt , sind natürlich die wechselseitigen
Beziehungen besonders eng und innig . Nicht zu verges¬
sen ist auch das zusamanenführenbe landschaftliche Mo¬
ment , der Bodensee , ein Mittelpunkt von beinahe magi¬
schen Kräften , dessen zentralisierende Wirkung gerade in
der Geschichte der Kultur des alemannischen Stammes
stets von großer Bedeutung war . Bildlich gespro¬
chen wenden hier die Uferstaaten das Ge¬
sicht nicht nach ihren staatlichen Kultur¬
zentren , sondern eben nach diesem gemein¬
samen Mittelpunkt . Von dieser Seite aus be¬
trachtet ist es eine Selbstverständlichkeit , daß sich kultu¬
rellen Zentralen unserer Landschaft von geschichtlicher
Bedeutung , deren erste das uralte Konstanz ist , ohnehin
das Interesse aller zuwendet .

Alle »ergangenen Jahre hindurch war das Theater
der Stadt Konstanz über politische Spannungen und
Stimmungen hinweg die Ebene , auf der die Angehörige «
zweier Staaten — der gleichen völkischen Wurzel ent¬
sprungen — sich verstehend fanden . Die tiefe Wahrheit
des Wortes , die Herzen der Völker liegen an ihren '
Grenze » , ist nirgendwo stärker fühlbar als an den Gren¬
zen selbst, wo sich der Eindruck des täglichen Verkehrs
mit den Grenzbewohnern des Nachbarstaates zur Mei¬
nung über das Gesamtvolk verdichtet und sich schwer auS-
löschbar als Urteil in den Köpfe« sestsetzt . Das Konstan -
zer Grenztheater wurde so gleichsam zu einer deutsch -
schweizerischen Kulturangelegenheit , die ein freundschaft¬
liches Einvernehmen zur Voraussetzung hatte , ohne daß
hieraus nun irgendwelche festen Verbindungen entstan¬
den waren . Allein diese Tatsache aber legte der neuen
Konstanzer Stadtverwaltung die Verpflichtung auf , die¬
sem kulturelle « Strafpunkte besondere Aufmerksamkeit

8 . « anuheim , 19. Okt. lTödlicher Betriebs -
uns all . ) Im Zollhafeu kam ein 54jährige * Werkführer
bei Arbeiten an einem Schalthäuschen der Hochspan¬
nungsleitung zu nahe und wurde auf der Stelle getötet .
Die sofort vorgcnommeuen Wiederbelebungsversuche
waren leider erfolglos .

8 . Mannheim » 19. Okt . lRekordverkehr der
Mannheimer Straßenbahn am Flugtag .)
Am NH -Volksflugtag hatte die Straßenbahn auf ihrem
gesamten Mannheim - Ludwigshafener Stratzenbahnnetz
rund 156 600 Fahrgäste zu befördern , was ohne Zweifel
einen Rekord bedeutet . Normalerweise beträgt der Durch¬
schnitt der an einem Tage beförderten Persorren 98 000 .

Grunsseldhause » lTaubergrund ) , 19. Okt . lB r a n ö .)
Die vollgefüllte Scheune des Andreas Beetz ging in
Flammen auf .

Steinbach bei Wertheim , 19. Okt . Beim Birnen¬
brechen a b g e st ü r z t ist der 13jährige Sohn des
Stratzenwarts Hilbert . Der Junge brach den rechten
Oberschenkel .

Heidelberg , 19. Okt . (Zur Nachahmung emp¬
fohlen .) Wie die DAF Heidelberg mitteill , scheiden
aus einer hiesigen Firma zwei Arbeitskameraden , die die
Altersgrenze erreicht haben , aus dem Dienst . Die bei¬
de« Arbettskamerade » erhalten von ihrer Firma eine
monatliche Rente von 50 RM . und außerdem die Ko¬
sten für eine Reise der NS -Gemeinschaft straft durch
Freude ".

Hambrückeu lbei Bruchsal ) , 19. Ott . lO p f e r des
Verkehrs .) Auf der Hauptstraße ereignete sich ein
Autounfall . Ein Mädchen wurde bei Ueberschreiten
der Straße von einem Personenauto angefahren und
mußte mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ver¬
bracht werden .

An einer gefährlichen Kurve bei Heidelsheim stieße»
ein Bruchsaler und «in Stuttgarter Auto zusammen .
Letzteres wurde so schwer beschädigt, daß es seine Fahrt
nicht fortsetzen konnte . Personen kamen glücklicherweise
nicht zu Schaden .

Unteriiwisheim (bei Bruchsak) , 19. Okt . (Dienstju -
b i l ä u m. ) Diesen Monat sind es 25 Jahre , daß Ober¬
lehrer Karl Pflaum an der hiesigen Schule wirkt und
zwar seit 1913 als Oberlehrer . Die Stadtgemeinde ver¬
lieh ihm eine Ehrenurkunde . Pflaum ist auch Ortsgrup¬
penleiter der NSDAP .

Eppinge «, 19. Okt . (Gemeine Tat .) In der El -
senz wurden zehn Enten vergiftet aufgefunden , von
denen drei noch gerettet werden konnten . Die Tiere wur¬
den , wie die Untersuchung ergab , mit Strichninweizen
vergiftet .

kleine , begrenzte Industrialisierung des Baulandes fei
möglich. An diesem Plan müsse mtt allen Mitteln gear¬
beitet werden . Der Jagstkorrektion wird der Reichsstatt -
halter seine besondere Aufmerksamkeit schenken , ebenso
dem Projekt des Bahnhofumbaues in Oster¬
burken . Mit besonderer Freude nahm der Reichsstatt¬
halter die Meldung des KreisleitcrS entgegen , wonach
für das Winterhilfswerk 6000 Zentner Kartoffeln gestif¬
tet wurden , gegenüber 4006 Zentner im vergangenen
Jahre . Besonders erfreulich war auch die Meldung des
Kreisleiters , daß die Eintopfsammlung des vergangenen
Sonntags im Kreis Adelsheim ein etwa 30 Prozent besse¬
res Ergebnis als im letzten Jahre erbracht hätte .•

Am Samstagvormfttag N Uhr finden Besprechungen
des Reichsstatthalters in Buchen und am Nachmittag in
Tauberbischofsheim statt .

zu widmen und ihm nicht nur vom völttschen Stand¬
punkte aus erhöhte Bedeutung zuzumeflen . Es wäre un¬
verantwortlich gewesen , die im Jntereffe beider Völker
liegenden Möglichkeiten kultureller Beziehungen auch
nur scheinbar unausgeschöpst zu lassen.

Mag die Schweizer Presse zu Deutschland stehen wie
sie will , mag sie zum Teil kübelweise Verleumdungen
über uns ausschütten , wir müssen versuchen , mit dem
Schweizer Volke persönlich Fühlung zu bekommen . Wir
müssen es überzeugen von der Sinnlosigkeit der unver¬
antwortlichen Darstellungen seiner Presse und müssen
ihm an der Grenze den kulturellen Aufbauwillen des
deutschen Volkes vor Augen führen . Dafür ist das Thea¬
ter wohl die beste tendenziöseste Grundlage .

Der Neubau eines Theaters oder wie es in Konstanz
der Fall war , seine völlige Umgestaltung , bedeutet im
Kulturleben einer Stadt stets ein Ereignis besonderer
Einprägsamkeit die sich noch vertieft , da das Haus gleich¬
zeitig in seiner Eigenschaft als wichtiger deutscher Vor¬
posten einer lebhaften Bedürfnisfrage des gesamten See¬
gebietes entspricht .

Was einer an Parteien und Reden reichen Zeit nicht
gelang , vollbrachte eine nationalsozialistische Stadtver¬
waltung , getragen vom Willen der Bevölkerung nach
zwei Jahren : Ein Theater , das baulich längst
nicht mehr den geringsten Anforderungen
der Zweckmäßigkeit entsprach , erfuhr sei¬
ner Bedeutung entsprechend seine völlige
Umgestaltung . Am heutigen Tage nun wirb das
Theater wieder eröffnet , dessen neues Gesicht schlichteste
Zweckmäßigkeit mtt dem ursprünglichen Eharakter seiner
alten Holzarchitektur zu überraschendem Zusammenklang
verbindet .

Das Schauspiel Friedrich Försters „Der Sieger " wird
bei Anwesenheit des Präsidenten der Reichstheaterkam¬
mer Otto Lambinger auf dieser Bühne , gleichzeitig
mit einer Anzahl anderer im Reich seine Uraufführung
erleben und wird ihr die Weihe geben . Für uns bedeutet
die Aufführung dieses Schauspieles zu Beginn des neuen
Spielplanes das eindeutige Bekenntnis zur weltanschau¬
lichen Fundamentierung unseres Wollens und ist damit
eine Stärkung deutschen Kulturbewußtseins au der
Grenze . Kurt N e h e r .

Pforzheim , 19. Okt . (Besuch von der Saar .)
39 erholungsbedürftige Saarkinder trafen am Freitag -
uachmittag 2 .14 Uhr hier ein. Sie werden im Rahmen
des Hilfswerks „Mutter und Kind " vier Wochen hier
zur Erholung sein . Am 3. November werden weiterhin
hundert Volksgenossen von der Saar zu einem mehr¬
wöchigen Erholungsurlaub erwartet .

w . Bermersbach i. Murgtal , 19. Ott . (Vom Win¬
terhilfswerk . ) War schon das Sammelergebnis am
Eintopfsonntag für die kleine Gemeinde sehr befriedigend ,
so stellte die vom Ortsbauernführer durchgeführte Kar¬
toffelsammlung dem Opfergeist der Bermersbacher ein
glänzendes Zeugnis aus . Wenn man bedenkt , daß Bcr -
merSbach nur über kleinbäuerliche Betriebe verfügt , die
in schlechten Erntejahren von auswärts noch Kartoffeln
beziehen müssen, so wird man daS Sammelergebnis von
insgesamt 46 Zentnern als eine vorbildliche Leistung be¬
zeichnen.

St . George » ( Schw .) . (Arbeitsbeschaffung .)
Im Sinne der Arbeitsbeschaffung für das Handwerk
auch in der stilleren Jahreszeit hat die Stadtverwaltung
beschlossen , die Herrichtung des Innern des Rathauses
für die ein dringendes Bedürfnis vorliegt , ausführen
zu lassen. In vorderster Linie steht die Herrichtuug des
des Gebäudes .

Waldhaus Lache" wird umgebaut
w . Baden -Baden , 19. Aug . Zwischen Baden -Baden

und Forbach liegt das bei allen Schwarzwaldsreunden
bekannte Gasthaus zur „Roten Lache "

, in dem vor
dem Krieg der Kapellmeister der Leibgrenadiere , Meister
Boettge , seinen Urlaub zu verbringen pflegte und in
dem mancher später berühmt gewordene badische Armee¬
marsch entstand . — Um den Erfordernissen des gesteiger¬
ten Touristenverkehrs entsprechen zu können , haben sich
die Besitzer entschlossen, die beliebte Raststätte nunm )
zeitgemäß umzubauen . Ostern 1936 hofft man mit den
Arbeiten fertig zu sein . 30 modern eingerichtete Frem¬
denzimmer und große Säle für Vereine und Wander¬
gruppen werden alsdann zur Verfügung stehen. Diese
Nachricht wird wohl alle Wandersreunde im badischen
Land interessieren .

Wiedereröffnung einer Zigarrenfabrik -Kiliale
Wallburg Amt Lahr , 19. Okt . Die Zigarrenfabrik

Neusch in Herbolzheim hat ihre hiesige Filiale , die be¬
reits seit zwei Jahren geschlossen war , wieder geöffnet .
Etwa 60 Arbeiter haben dadurch wieder Beschäftigung
gefunden .

Oie Triberger Familientragödie
vor dem Schwurgericht

Offenbnrg , 19. Okt . Vor dem Schwurgericht in Offen¬
burg hatten sich am Donnerstag der praktische Arzt Dr .
Justus Hermann Wagner aus Triberg und seine
Ehefrau Nelly gcb. Neumann , zu verantworten . Wag¬
ner war in ein Verfahren wegen Abtreibung verwickelt
und war vor den Untersuchungsrichter nach Osfenburg
vorgeladen worden . Da auch seine Arztpraxis in Triberg
im Jahre 1933 stark zurückgegangen war , beschloß er ,
mit seiner Familie aus dem Leben zu scheiden. Der An¬
geklagte hatte noch l7 Morphiumampullen in seinem
Besitz. Er gab zunächst seinem Kind , dann seiner Frau
und schließlich sich selbst eine Spritze . Der ärztlichen
Kunst gelang es , Dr . Wagner und seine Frau am Leben
zu erhalten , während das Kind starb . Wegen der Abtrei¬
bungsfälle erhielt Dr . Wagner fünf Monate Gefängnis ,
wegen Totschlags an seinem Kind ein Jahr Gefängnis .

Kleine - adische Run-schau

Der Angeklagte wurde aus freie » Fuß gesetzt mrd - er
Haftbefehl aufgehoben .

plan einer Gemeinschastssiedlung
Hockeuheim, 19. Okt . Die vielen Eheschließungen der

letzten Zeit und der Zuzug haben hier eine starke Woh¬
nungsnot Hervorrufen , da die Nachfrage das Angebot
an leerstehenden Wohnungen weit übersteigt . Die Stadt¬
verwaltung beabsichtigt nun , im Osten der Stadt eine
Gemeinschaftssiedlung zu erstellen . Es soll sich nicht um
eine Stadtrandsiedlung handeln , sondern um Kleinwoh¬
nungsbauten . die als Doppelwohnhäuser errichtet
werde «. ,

Richtfest in Wolfartsweier
Wolfartsweier , 19 . Okt . Die Gemeindeverwaltung lud

ihre sämtlichen Notstandsarbeiter und Bauhandwerker ,
die zur Zeit am Rathausumbau . Waldweg und Brand¬

weiher beschäftigt sind , zum Nichts « st und Kamerad -

schaftsabend ein , um so einen alten Brauch wieder zu
erneuern . Bürgermeister D o l l i n g e t erösjnete den

Abend , mies auf die Sitte des Richtfestes hin und rich¬
tete einen Appell an die Teilnehmer , weiterhin ihre
Pflicht zu tun im Sinne unseres Führers und mttzu -

bauen am 3. Reich.
Der gemütliche Teil bot einen kleinen Imbiß für

sämtliche Notstandsarbeiter und Bauhandwerker bei

köstlichem Naß . Dabei entwickelte sich eine kameradschaft¬
liche , ftöhliche Unterhattung , gewürzt mit Humor und
Gesang . Zum Schluß richtete noch Stützpunllleiter
Ren sch einige Worte »n die Anwesenden .

Siedlungsarbeit in Mittelbaden
Dasbach (Amt Bühl ) , 19. Okt . Dieser Tage konnte

hier an der Straße nach Sasbachried im Gewann
Kühunter zu erstellenden Kleinsiedlung der erste
Spatenstich durch Bürgermeister Früh vorgenommen >
werden . Zu dem feierlichen und bedeutungsvollen Att i

hatten sich neben Architekt Prestel , Achern und ver¬
schiedenen Gemeinderäten di« einzelnen Siedler einge - !
funden . In einer kurzen Ansprache erläuterte Bürger¬
meister Früh den Sinn und Zweck des Siedlungsn >esens
und ermahnte die Siedler , eifrig durch festes und uner¬
müdliches Zusammenarbeiten die Bestrebungen der Re¬
gierung im Siedlungsmesen zu fördern . Architekt Pre¬
stel, der mtt der Planfertizung und Bauausführung be - !
traut ist, richtete an die Siedler herzliche Worte der Er -

j
munterung .

Der Platz der Siedlung ist sehr günsttg gewählt ; je¬
der Siedler erhält von der Gemeinde 10 Ar Boden in >
einem Gelände , das zu den besten und fruchtbarsten La - j
gen ' unserer Gemeinde zählt . Die Ueberlaffung erfolgt in !
sogenannter Erbpacht gegen Zahlung von jährlich 3 RM . !
pro Ar . Auf dem Gelände werden 6 Doppel -Familien - i
Häuser und 1 Einfamilienhaus mit Kleintierställen «r - ,
richtet . Die Finanzierung erfolgt durch Eigenarbeit , wo - j
bei jeder Siedler 1806 Arbeitsstunden zu leisten hat , und j
durch ein Staatsdarlehen , daS 2100 Mark beträgt und >
mtt monatlich 17 RM . für Zins und Amortisation rück - 1
zahwar ist.

'Wt* Jko\ e*t im OHindfuHh
Reichssender Stuttgart
Samstag , den 89. Oktober

7.68 Frühkonzert . 8.30 Gymnastik . 8.45 Wetter , WagerstandS -
meldungeu . Anschl . : Funkstille . 10.00 Nachrichten . 10 .15 Schulfunk
— Stufe I : „ Der Traum des Hirten " . Na « einem Bechsteinschen
Märchen . 10.45 Brahms - Lieder . 11.00 Kleine Stücke für Violine
und Klavier . 11 .15 Funkwerbungskonzert . 11 .45 Wetter und
Bauern funk . 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Zeitangabe , Saardienst .
13.05 Nachrichten und Wetter . 13 .15 Heiterkeit und FrShlichkeit
iSchallplattenkonzerl ) . 14 .15 Was war ein Schlagerkomponist , wenn
er nicht weiß , was Liebe ist. Schallplattenplauderci . 15.00 Hitler¬
jugend -Funk : von der Himalaja -Expedition 1934 . U . a . erzählen
Teilnehmer von dem Kampf um den Nanga -Parbat . 15.30 „ Kirch¬
weih in Franken " . Eine Plauderei . 16.00 Aus Mannheim nach
Frankfurt und über den Deutschlandfcnder : Nachmittagskonzert .
18.00 Dreißig Zeitungen in einer Sekunde . Funkbericht au « einem
modernen Zeitungsbetrieb . 18.30 von Leipzig : EiiiführungSvortrag
von Dr . Hanfstaengl vor Vertretern d . in - u . ausländischen Presse
anläßlich der Wiederkehr des TagcS der Wclturaussübrung von
Richard WagncrS „ Rienzi " am 20. Oktober 1842. Anschließend :
Die Ouvertüre zu „ Rienzi " aus der Staatsoper in Dresden . 19 .00
Zur Unterhaltung . 20 .00 Nachrichten . 20 .05 Saarumschau . 20 .15 Ein
tönend Band schlingt sich ums Land . Bunter Abend des Reichs -
senderS Stuttgart unter Beteiligung sämtlicher Kreise der RS -Gc -
mcinschast „ Kraft durch Freude " in Württemberg und Hohen,ollcrn .
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter und Sport . 22 .30 Alles
tanzt mit ! Funkball mit heiteren Einlagen . 24 .00 Nachtmnstl .

Sonntag , de « 31 . Oktober
6.35 Hafcnkonzert aus dem Dampfer „ Udcna " , der deutschen

Ostafrtka -Linie . 8.25 Gymnastik . 8.15 Zeit , Wetter , Nachrichten .
8 .40 Bauer , hör zu ! 9 .00 Aus der Nikolauskirche in Stuttgart :
Katholische Morgenfeier . 9.45 Morgenmusik . 10 .30 Junge Dichtung :
Olaf Saile . 10 .45 Deutsches Volk — Deutsches Erbe . 11 .30 „ Wir
machen einen Ausflug " . Buntes Schallplattenkonzert . 12.00 Mii -
tagskonzert . 13.00 Kleines Kapitel der Zeit . 13 .15 Schallplatte » -
rätsel . 14.00 Kindcrstundc . Olga reitet nach Ungarn . 15.00 „ Zups -
mufi !" . 16.00 Aus Breslau : Nachmittagskonzert . 18.00 Herbst aus
dem Bodcnsee . Fahrt auf dem Ueberlingcr See . von Ludwig
Finkh . 18.30 „Irrlichter " . 60 Minuten Orchesterspur . 19 .45 Sport¬
bericht . 20 .10 Abendkonzcrt . 21 .30 Aus Königsberg : ReichSsendung :
I . Meisterkonzcr » des deutschen Rundfunks . 22 .10 Zeit , Nachrichten ,
Wetter und Sportbericht . 22.45 Tanzmusik . 24.00—2.00 Nachtmnstl .

Oeutschlandsender
Samstag , den 29. Oktober

6 .35 Morgenmusik . In einer Paule : 7 .00 Neueste Nachrichten .
8 .45 LeibeSübung für die Frau . 9 .00 Funkstille . 9 .40 Sportfunk .
10.00 Neueste Nachrichten . 10.15 Kinderfunkspicle . Bruder Lustig .
10.50 Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 Die Wissenschaft meldet :
Neuestes über Akkustik im Weltraum . 11 .40 Der Bauer spricht —
Der Bauer hört . 12.00 Mittagskonzert . 12.55 Zeitzeichen . 13.00
Lustiger Wochenendsalat (Schallplattcn ) . 13 .45 Neueste Nachrichten .
14 .00 Sperrzeit . 14 .55 Programmhinwcise . Wetter - und Börsen¬
berichte . 15.15 Kinderbastelstunde : Kartestni , der geheimnisvolle
Taucher . 15.40 Wirlschaitswochenschau . 16.00 Nachmittagskonzert .
Programm stehe Stuttgart . 18.00 Sportwochcnschau . 18.20 Der
deutsche Rundfunk bringt . 18.30 Auflagesendung . 19.00 Musik Iw
deutschen Heim . 19.45 Was sagt ihr dazu ? Gespräche aus unserer
Zeit . 20 .15 Großes Funkbrctt . 22.00 Wetter , Nachrichten , Sport .
22 .30 Sport im Herbst . 23.00 Aus Hamburg : Großes Funkbrett .

Sonntag , den 21 . Oktober
6.35 Hamburger Hascnkonzert . 8.00 Stunde der Scholle . 1 . Der

Wirlschastsbcrater auf dem Bauernhof . 2 . Die Marktordnung in
der bäuerlichen Wirtschaftsführung . 8 .55 Deutsche Feierstunde
„ Gott und die Natur " . 9 .35 Sendepause . 10 .05 Wetterbericht . 10 .10
Sendepause . 11 .00 Neue Westeel . 12.00 Glückwünsche . 12 .10 Platz¬
konzert . 13.00 Programmhinweise . 13.05 Mittagskonzert . 14 .00 Kin -
dersunkspiele . Ter Tollpatsch . Nach einem Märchen . 14 .40 Ein -
Viertelstunde Schach . 15.00 Stunde des Landes . DaS Feld ha >
reiche Frucht getragen . . . Hörfolge . 15 .30 F . Edopin . Solist : Jos ,
Turczvnski . 16.00 Nachmittagskonzert . 18.00 Stunde der Ausländs¬
deutschen . Eine Reise vom Riesengcbirge bis nach Bodenba « 18 .30
Irrlichter . 19.45 Sport des Sonntags . 20 .00 Abendkonzert / 21.30
Reichssendimg : Ucbertragung aus Königsberg : Beethoven : Klavier -

Herbst - ».Winter -Mäntel
feinsten Stils in allen Preislagen
78 . - 88 .- 98 .- 110 .- 125 .- 135 .- etc.
Meine große Auswahl in 20 GrBBen u . vielen Stoffarten auch f . extra ftarfce
Herren bietet6ewähr,jed,Kund,zurvollften Zufriedenheit bedienen zu können

Rud .
Hugo Dietrich

Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Herrenstrasse
Spezialabteilung für feine Herrenkieidung f. Straße , Sport u .Gesellschaft

Feinste Herren -Anziige
in meiner so beliebten ModellausfQhrung sind aus reinwollenenStoffen in allen Größen vorrätig I
Straßen . Anzüge einschl .allen Proben 88 .- 98 .- 115.- 128.- 138 .*
Tanz -Anzüge mit gestreifter Hose 98 . - IIS » 123 .- 138 ."
Smoking -Anzüge . 115 . - 138 .- 145 .- 158 ."
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Feuerwehrmänner auf -er Schulbank
Vle Badische Feuerwehr-Fachschule im Gchwehinger Schloß — Der Llnterrichtsplan für Gtadt -

«ud Landwehre« — Vorbildliche Kameradschaft
fEigener Bericht de » „Führers

wn. Schwetzinge«, 18. Oktober.
Signalpfiffe und Kommanöorufe tönen dem ahnungs -

loseu Besucher des herbstlich schönen Schwetzinger Schloß -
gartenS entgegen, wenn er gerade das Schloßportal durch¬
schreitet . In den wenigsten Fällen weiß er, daß sich hier
eine Schule befindet, die die einzige ihrer Art in Baden
ist ; hier wird für die Feuerwehren des ganzen Lan¬
des der Führernachwuchs planmäßig herangebildet.
Als man sich im vorigen Jahr zur Errichtung einer
Feuerwehrfachschule entschloß, standen Ettlingen ,
Durlach und Schwetzingen zur Dahl . Für Schwetzingen
sprachen die Nähe Heidelbergs und Mannheims , wo ge¬
eignete Lehrkräfte in größerer Zahl zur Verfügung stehen
und vorbildliche Feuerbekämpfungseinrichtungen gezeigt
werden können . Daneben hatte Schwetzingen neben aus¬
reichenden Räumen auch einen abgeschlossenen Uebungs-
hof aufzuweisen, so daß es als Sitz der Schule vor den
andern Bewerbern in Betracht kam. Im April d . I . be¬
gannen die ersten Kurse , und in der kommenden Woche
wird der Unterricht für dieses Jahr beendet . ES finden
jeweils im Frühjahr und im Herbst ein vierzehntägiger
Kurs für Stadtwehren und zwei achttägige Kurse für
Landwehren statt. Jeder Kurs umfaßt durchschnittlich
28 Wehrmänner mit und ohne Dienstgrad, die von den
Kreisvorsitzenden ausgewählt find.

Der Dienst ist während der Kursdauer streng , aber
durch einen hervorragenden Kameradschaftsgeist gemil¬
dert . AuS allen LanöeSteilen kommen die Wehrmänner ,
von denen keiner über 45 Jahre alt fein darf, zusammen:
ihre besonderen Eigenschaften gleichen sich an, denn der
behäbige Oberländer lernt vom schneller begreifenden
und handelnden Unterländer , während dieser sich an der
größeren Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit deS Ober-
länöers ein Beispiel nehmen kann. Die Kameraden find
in den zwei unmittelbar dem Schloß benachbarten Gast¬
häuser „Zum Erbprinzen " und „Zum Ritter " vorzüglich
untergebracht. Zwei , höchstens drei Mann haben zusam¬
men ein Zimmer . ES wird je ein HauSobmann gewählt,
der täglich um 5.45 Uhr früh weckt und abends um 10.30
Uhr dem Schulleiter meldet, daß alle Mann im Bett find.

Leibesübungen leiten den Stundenplan des Tages ein.
Mit Gesang marschieren die Mannschaften zum und vom
Dienst. Die Unterrichtsfächer gliedern sich in theoretische
und praktische Uebnngen und Vorträge , für die bewährte
Fachmänner znr Verfügung stehen. Gerätekunde geht
den Uebungen an den Steigegeräten und Sprit¬
zen voraus . In einem der großen Zirkelsäle üben sich
die Wehrmänner im Schlauchlegen und Aufrollen, in
einem besonders eingerichteten GaSraum werben die
Rauch - und Gasschutzgeräte erprobt . Um ein Bild zu
geben von der Vielseitigkeit deS Unterrichts , seien hier
einige Dortragsthemen genannt : „Unfallverhütungsvor -
schrifteu "

, „Feuersicherheit in Theater - und Lichtfpielräu-
meu "

, „Sanitätswesen bei den Feuerwehren "
, „Baukon¬

struktionslehre und Einsturzgefahr"
, „Schaumlöschverfah¬

ren"
, „Ueberlandhilfe und deren Bestimmungen"

, „Stan¬
despflichten "

, „Elektrische Anlagen und ihre Gefahren für
die Feuerwehr "

, „Löschwafferversorgung " u. a. — Im
Uebungshof ist ein Steigerturm mit vier normalen
Stockwerken errichtet, an dem Selbstrettung , Anlegen von
Hakenleitern und Angriffstechnik gezeigt werden können .
Eine besonders angelegte Wafferleitung mit Hydrant und
sämtlichen in Betracht kommenden Anschlüssen gilt als
Musteranlage für die modernste Art der Wafferbeschaf-
fung. Jenseits der Mauer aber fließt der Leimbach, der
Gelegenheit gibt, auch die primitivste Weise der Heran¬
schaffung von Löschwaffer kennen zu lernen . Natürlich ist
der Lehrplan für die größeren Feuerwehren mit moto¬
rischen Geräten umfangreicher als der für einfache Land¬
wehren. Im allgemeinen dauert der Dienst täglich von
7 bis 12 Uhr und von 2 bis 8 Uhr . Abends finden manch¬
mal noch Lichtbildervorträge statt , und jeder Kurs be¬
sucht einmal geschlossen die Hauptfeuerwache in Mann¬
heim mit ihren vorbildlichen Einrichtungen und Geräten .

Der für die praktischen Uebungen zur Verfü -

Freiburg i. Br „ 14. Okt . Nachdem schon am Mitt¬
wochnachmittag die Verbandszuchtviehschau den Auftakt
znr diesjährige» Landwirtschaftlichen Herbstwoche ge¬
bildet hatte, fand am Donnerstag morgen 8.30 Uhr die
feierliche Eröffnung statt . Pg . Schlenker
begrüßte namens der Herbstwochekommission die Erschie¬
nenen und machte besonders auf die Schaf - und Obst-
fchau aufmerksam. Bürgermeister D r . H o f n e r gab
einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung der Land¬
wirtschaftlichen Herbstwoche und gab bekannt, daß die
Stadtverwaltung mit dem Plane umgehe , andere, größere
Unterkunftsräume zu schaffen, sobald die finanzielle
Frage gelöst sei , was große Freude auslöste. Mit ehren¬
de« Worten gedachte er der Verdienste deS Lanbeskom-
missärs S ch w ö r e r um die Entwicklung der land¬
wirtschaftlichen Herbstwoche. KreiSbauernsührer Straub
bezeichnete die Ausgeglichenheit deS Zuchtviehs als ein¬
zig dastehend . Besondere Aufmerksamkeit sollte man der
Schafzucht zuwenden, um vom Ausland wegen der
Wollelieferung loszukommen. Etwas ganz großartiges
sei auch di» Obstschau, die verdient , von der gesamten
Bevölkerung besucht zu werden. Alles zeige, daß die
Bauern mit großem Vertrauen in die Zukunft sehen
können , eS geschieht alles, waS möglich ist , für sie.

Der Präsident des Mtttelbadischen Fleckviehzuchtver¬
bandes, Landeskommissär Schwör er , hob mit Genug¬
tuung hervor , daß der Verband sich auf dem richtigen
Wege befinde zum neuzeitlichen Wirtschaftstyp und ap¬
pellierte an die Stadt » und Landbewohner, im Sinne
des Führers und Reichskanzlers sich der DolkSverbun-

gung stehende GcrStepark besteht aus eiuer Lafetten¬
spritze, einem Schlauchwagen , einer Maschinenleiter und
zwei Schiebeleitern : außerdem sind sechs Hakenleitern
und eine Stockleiter vorhanden. Eine alte Saug - und
Druckspritze dient als Modell, um zu zeigen , wie eine
Kolbenpumpe arbeitet . Die Uebungsgeräte sind leihweise
von der Feuerwehr -Maschinenfabrik Metz in Karlsruhe
überlassen. Im großen Unterrichtssaal , der sich ebenso
wie das Geschäftszimmerder Schule im Schloß selbst be¬
findet, sind Pumpen - und Hydrantemnodelle, sämtliche
Typen von Handfeuerlöschern, kleine Nachbildungen ver¬
schiedener Dachkonstruktionen und viele Bilder und
Zeichnungen zu sehen, des weiteren ein Feuermelber¬
modell , von der Fabrik zur Verfügung gestellter Benz-
Motor und Gasmasken verschiedener Systeme. Als
Uebungsobjekte sind die Räume des Schlosses und seiner
Nebengebäude samt Kellern und Speichern sehr geeignet.
Eine Fachbücherei steckt noch in den Kinderschuhen , aber
man hofft , daß sich auch hier edle Spender finden.

Kursleiter ist Feuerwehrhauptmann Scherzinger
(Heidelberg) , dem Brandmeister R e tz b a ch (Heidelberg)
zur Seite steht, Nach den Abschlußprüfungen erhält jeder
Teilnehmer eine Urkunde , die vom Landespräsidenten
der Badischen Feuerwehren und einem Vertreter des In¬
nenministeriums unterschrieben ist . Bis jetzt haben die
Erfahrungen gezeigt , daß die Feuerwehr -Fachschule ihren
Zweck erfüllt , indem sie dem Führernachwuchs unserer
Feuerwehren die nötigen Kenntnisse in Theorie und
Praxis sowie in der Kommandoabgabe vermittelt .

denheit zu befleißigen. Nachdem noch Tierzuchtdirektor
Dr . Herold kurz der Freude Ausdruck gegeben hatte,
au der Südwestecke des Reiches einen Bauernstand vor¬
gefunden zu haben , der dem Ziele, wie eö der Führer
will, näher zu kommen bemüht ist, erklärte Pg.
Schlenker die Herbstwoche für eröffnet.

Ein Rundgang durch die Ausstellung überzeugte
von der Reichhaltigkeit der zur Schau gestellten Tiere ,
wie auch von dem guten Material derselben . Im Schaf¬
stall war gerade Prämiierung : bewertet wurde nach der
Dichte der Wolle . Die Württembergischen Landschafe er¬
hielten den ersten Preis , einen zweiten Preis bekamen
die Milchschafe, einen dritten die Heidschnucken, einen
vierten die gewöhnlichen Landschafe.

Reich beschickt ist die KleintieranSstellnng mit Stall¬
hase«, Hühnern , Taube« und selbstgezüchteten Gold¬
fasanen. 75 Züchter hatten 420 Kaninchen ansgestellt,
zum Teil wahre Prachtexemplare, 85 Prozent wnrden
mit Preisen bedacht, davon waren zehn Ehrenpreise und
28 erste Preise . In der Abteilung Geflügel, darunter
hervorragende Reisebrieftauben, gab es nur Ehren¬
preise , 14 an der Zahl . Der Kleintierausstellung an -
gegliedert war eine Pelzschau , die zeigte , was von den
Tierzüchtern an Mänteln , Decken, Pelzwerk, auS den
naturfarbenen und gefärbten Kaninchensellen angefer¬
tigt werden kann .

Eine« prächtigen Anblick bot die ObstanSstel -
l « n g , die nur aus einheimischen Früchten besteht.

Der Zuchtviehmarkt , nur für männliche Rin¬
der zugelassen , wies 71 Farren aus , davon konnten 66

Landwirtschaftliche Herbstwoche in Freiburg

abgesetzt werben, und zwar an Gemeinden von Schopf
heim bis nach Karlsruhe —Pforzheim. NiederstpretS
war 560 RM ., Höchstpreis 1080 RM „ Durchschnittspreis
etwa 660 RM . Das Geschäft wickelte sich slott ab . Beim
Schweinemarkt war die Nachfrage schwächer , beim
Pferdemarkt der Verkauf mittelmäßig.

Anwesen und Werkstatt durch Großfeuer
vernichtet

Waldkirch , 19. Okt . Am Freitagmorgen um 6 Uhr brach
in dem Anwesen des Schreinermeisters S t ö r r Feuer
aus . Da das Gebäude außerhalb der Stadt liegt, mutzte
die Feuerwehr lange Schlauchleitungen nach der Stadt
legen. Wassermangel verhinderte ein erfolgreiches Be¬
kämpfen des Brandes , so daß das ganze Anwesen samt
Werkstatt der Schreinerei vernichtet wurde. Um halb 9
Uhr waren die Löscharbeiten beendet . Die Brandursache
ist noch nicht festgestellt. Während Störr versichert ist , ist
ein anderer Mitbewohner des Hauses nicht versichert .
Ein Teil der Möbel konnte gerettet werden.

Eingemeindung
Häg , Bez. Schopfheim , 19. Okt . Durch das Bezirksamt

Schopfheim wurden die Gemeinden Rohmatt , Rohrberg ,
Sonuenmatt , Altenstein, Happach und Schürberg zu einer
Geeminde mit dem Hauptort in Häg zusammengelegt.

Wetterbericht
Die Wetterlage erfährt keine wesentliche Aenderung.

Zwar findet für unser Gebiet vorerst keine Zufuhr von
Kaltluft mehr statt , dafür werden jedoch in verstärktem
Matz« etwas mildere ozeanische Luftmassen aus Westen
herangeführt . Infolge der über dem atlantischen Ozean
liegenden Luftmassen kommt es dort immer wieder zur
Ausbildung größerer Störungsgebiete , die in west-öst¬
licher Richtung über Nordeuropa hinwegziehen. Rand-
störungen auf ihrer Südseite bedingen dabei auch bei
uns etwas regnerisches und unbeständiges Wetter.

Voraussichtliche Witterung für Damstag : Bei west¬
lichen Winden meist bewölkt , tagsüber mild , einzeln«
leichte Niederschläge . (Im Schwarzwald auch meisteuS
als Regen.)

Stationen Witterung Temperatur Nieder
schlag
mm7 Uhr höchste

gestern
tiefste

h.Nacht

Wertheim . . bedeckt 7 10 4 2
Königstuhl . . bedeckt 5 4 3 3
Karlsruhe . . bedeckt 7 S 5 U
Baden - Baden . bedeckt 9 10 2 0L
Bad Dörrheim Regen 12 6 - 1 0 .1
St .Blasien . . Regen 0 4 0 0
Badenweiler . bedeckt 6 8 5 0.4
Sdiauinsland . Nebel 2 0 —2 8
Feidberg . . Regen e — 1 —4

Rheinwasserständevon 8 Uhr morgens
Walbshut
Rheinfelben
Kehl
Maxau
Mannheim

245 cw + 1 w
248 „ + 11 „
250 „ + S .
401 . + 8 „
374 „ + 8 „

fflrcffweiffe
Beiertheim • Bulach

Zum Kirchweihfeste bieten Küche
und Keiler nur das Beste !
Es laden ein :

Die Gastwirte von Beiertheim und Bulach Konzert
Achtung ! Straßenbahnpendelverkehr Reichsstr .—
Beiertheim wird bis nachts Iw Uhr aufrecht er¬
halten mit Anschluß an den letzten Wagen nach
Mühlburg u . Endstationder Linie 6 n . d,Schlachthof

Tanz
Pollzelstunden -
irarlingerung

Cvang.verein -er Veftsta-t
——— — —— (wichernbun- ) . ——
Sonntag, den 21 . <vkt »b»r 1934 , abend» r Uhr
2» . Musikalisch » stbendfeter in der Lhrilluskirche

Altmeister der Kirchenmusik
Eintritt frei ! Programme am Haupteingang
erhältlich . Freiwillige Gaben zur Deckung der

Kosten willkommen 21257

I

Bilder und Rahmen
35945 gut und preiswert bei

Inh . : W . Bert sch
Ludwigsplatz

Bifte bf achten Sie mein * f* Schaufenster .
Biichle

I

Gut HeiÜI

Samstag , 20 . Okt.,1934, abdS. 20 Uhr,im „Haus des
M . T . 23. "

„Schillers
politische

Sendung "
Schiller ^ edenk-

Fleier -um 126. 06e*
burlstaa d . Dichters .

(Gedenkrede von
Dr . Malter Maier .

(61626 )

l

(fiantei , Kleider , liuien
neueste Modelle , sind in reicher Auswahl
eingetroffen .Weitgehende Zahlungserlelchterg .

EtagengesciiaftHans Spielmann
untninp , Kaiseratr. 42. II . 35963

I

Sierbefälle in Karlsruhe
17. Oktober 1984 :

Luise Lang geb. Langheinz, Efr . von
Jakob , Reichsbahninspektor a. D ., 80
Jahre .

Anna Stetnmann geb. Glünkin ,
Efr . von Theodor. Kirchenrat, 31
Jahre .

Lu vermieten
Möbl ., sonn Manf .»
Zimmer , m . od . ob .
Pension zu verm
Mahtystr . 38 , V *

Mbl .MMr
billig zu vermiet . *
Stesanienstr . 32. IV

Grobe
t 5immer -Wohim»g
an 2 Pers . auf 1 .
Nov. 34 zu verm .
lshristia » Schäfer ,
Rüppurr .Löwenst. tt »

( 8413 )

Hielgetuche

Antoaarage
Aäöe Karlsplah -
Babnbas auf sofort
gesucht . Angeb . u .
8294 an d . Führer .
MnNMuv . s. preis -
werl mäbl . Zimmer ,
sev . Ging . . In vor
Nähe d . Munz 'schen
Konserdat . . Hauvtv .
Hat ela . Map . Neb .
Grunvbed . Ana . u .
8423 an d . Führer .

evtl . m . Bad , von
kinderl . Ehep . sofort
zu mieten gesucht.
Eilang , mit Preis
an D . A . ft . , Druck,
Schüvenftraste 16.

( 8434)

Pianoakkordeou
120 Bässe. vier»chS-
rig . Register, neuw
zu verkf . Zähringcr -
str . 27 , pt . . recht - .*

Kinderbett
schön ., 12 M , drei .
teMqe Matratze IM

S. vks. Wcstendft. 34
Tat >e»ierwerlst .2—6

( 8433)

Abbruch
Bauholz , her . neu ,
billig zu verlaufen ,
Schlachthausstr . 13 .

( 8373)
Damen»

Wintermant «!
Gr , 42 , sowie Sma »
ling mit Hase, Gr .
50 » . Krack zu ver¬
laufen . Anzusehen :
Schwarzwaldst . 28, l .

( 8421 )

Kaufgesuche
(»ae . j (auafot Pro¬
metheus , 4—6 Gld .,
m. Temp .-Regler , z.
kauf ges . Amolsch .
Amalienstr . 37. *

« u« ' SST
(starke Figur ) , ges ,

Fasanenplatz 7 .
( 8424)

Stellengesuche
ftg . ehrt . Mädchen ,

das schon gedient
hat , sucht Stellung
n . Karlsr . od . näh .
Umgeb . auf 1. od .
16. Nov . Angeb . u .
8416 an d . Führer .

Zu «erkaufen

Mi . Küche
zu Verlauf . Anzus.
von 9— 13 Uhr .
NoNstr . 1 , III ., II« .

( 8411 )

Herrenrad , gebr, ,
gut erhalt, , 20 Ml, ,
1 Tamcilrad 30 M
zu verkf. Degenseld-
stratze 10, 5 . Stock.

( 8412 )
Modernes
Wohnztmmerlrrdenz ,
Standuhr sow. Sofa
billig zu verkauf . *
Karlftr . 48, i .Laden .

Schlaszim. , lirschb.,
m . 3»eil. Splegclschr.
2tgX . mod. . Pol .,
311. Schrank, Wasch -
lommode m. weiß .
Marm ., neu 240.Ä,
mod . Küche 75 M ,
schwz . Piano , kreuz -
faltig , schön . Ton ,
nur 210.41, w . Herd,
Tlcsb ., 3Loch . 45J*.
Mrinzer . Scdanftr .
1. Ecke Rheinstr . *

Lv '1» «
# 40 im an . » lud,
lola . Segel . Chaile-
lougue in verlchie »
deuer Auslüheung .
Ehestandsdarlehen
u . Ratenkaufabk.wcrd . angenomm.
PolftermöbelhauSKöhler ,
Dchvyenstr 25.

35983

Offene Steilen
Existenz

für alleinsteh. Dame . » I. (lass in ver¬
kehrsreicher Lage der Stadt Karlsruhe ,
ist mit sämtl . Einrichtungen (mod . Kaf-
feemasch .) geg . ein Darlehen von 1090 bis
1599 RM . umstöndeh. sos . abzug . Kapital
wird dopp. sichergestellt . SDlüfe. Miete . ®t
Berdtenstmöglk. Ang . u . 8422 a . d . Führer .

Jüng .
Mkiiuserlin )
aus der Betten¬
branche per bald
gesucht. Angeb . erb .
unter Ar . 81831
an den Führer .

Jüngere »
Halbtagsmüdchr»

gesucht . *
» ohler , ieuzstr . 14.
Ges. auf 1 . Nov.

Köchin
die auch Hausarbeit
Vers . Vorzust . West-
endftr . 71 . Samstag
nackm. v , 8— 7 u .
Sonntag b . 6 Uhr
abends ab . (8432 )
Jg . freist . Mädchen
(nicht über 20 I . ) .
das etwas kochen k. ,
zürn 1 . Novbr . ge¬
sucht . Angeb . mögl .
m . Bild unt . 61370
an den Führer .

Oie
Kleinanzeige
bringt erfolg

im fülltet

Kraftfahrzeuge
An- und verftaui

D . K. W .
Supersporl , 500 ccm
wassergekühlt, preis¬
wert zu verkaufe« .
Kaiseralleel47,i .Hos .

( 8426 )

4/20 $6 viel
Limousine , frisch
lack., versteuert , für
280.tf zu verkaufen.
Dngeb . uni 8429
an den Führer .

Goliath
3 Rad -Personen -

und Lieferwagen ,
wir neu , 259 ccm ,
zieht prima , verbr .
nur 5—6 Liter Ben¬
zin auf 199 Ktlom .,
für die Hälfte der
Neupreises abzug .
Zuschriften an
Postschlietzfach 1 tu
Appenwe !er/Bad .

( 61849 )

Mül ;ERNST

Deutsche
Geschichten

VTJHIUf>lIliiItT»X'Û N.1.ai «« MCLLß>

Leine« WK. 4.10
3u b » ,teh » » » « rch :

Fübrer -Bcrlag G .M.H.H.. Karlsruhe .
Kaiserstratze 133. — Fübrer - Bcrlag
G .m .b .H .. Geschäftsstelle Off- nburg .
Hanvtstratze 82 . — Fübrer -Bcrlag
G .m.b .H» Geschäftsstelle Baden -
Bade » , Leovolbsvlab .

Immobilien
Modern eingerichtetes, gut gebautes

Einfam .-Haus
mH 5—6 Zimmern . Bad , Zentralheizung .
Garten , nur aus Privathand zu kaufen
gesucht . Ang . unt . 8396 an den Führer .

Gut eiugeftchrteS
Sandlnbeits-

SeWft
t« einer Kurftadt kn
der Rheinpfalz , in
best. Geschäftslage ,
weg. fam . Verände¬
rungen zu verlaufen .

Zuschriften erbeten
unter Rr . 61350 an
den Führer .

Lest den Führer

R

S09mr
-

Llr IQ Pfg .

Alles umsteigen !
Der Herbst und kommende Winter nötigt uns, das leichte Schuhzeug betoeA »

zu stellen und durch solides zu ersetzen . “

$pgr ~ Gewähr fQr richtige Wahl Ist bei mir gegeben .
Riesige Auswahl in nur aus¬

erlesenen Paßformen .
Hygienische Ausführung in

vollendeter Art.
ytf Nur erstklass . Qualitäten bei

zeitgemäßen Preisen .
(Gute Damenschuhe mit Einlage von Mk . 7 .76 « 1

Reformhaus Neubert, Karinr .29a
Hausschuh « allar Art la basandaran Pa6form « n .

Amtliche Anzeigen

Putlitzstraßel

Gottesauer¬
straße 33a
Fafanenftr .35

&

Versuchen Sie Ihr GlOdc durch die größte
Ze .tung aer Slldwestmark „Der Führer"

finden, ist nicht immer so leicht. Ob 's daran
liegt , daß man zu wenig Zeit hat, um unter
Menschen zu kommen oder ob man bewußt
zurückgezogen leben will - einerlei - mit den
Herzenswünschen sieht es da manchmal stief¬
mütterlich aus . Hier möchte nun die Kleine
Heiratsanzeige vermittelnd helfen, um es
Jedem zu ermöglichen , auf diesem , wie man
früher sagte , „nicht mehr so ungewöhnlichem
Wege" den Gleichklang seines Herzens zu
entdecken . Immer weiß die Kleine Anzeige
Menschen aufzuspüren , die seelischen Reich¬
tum mit bejahender Lebensart verbinden.

c Bühl 1
Für den Landwirt Wilhelm Kift

tn Nensab wurde beute 9 Uhr das
landw . I5ntlchuldunasvcrfahren er¬
öffnet . Entschuldungsstelle ist die
Rezirkssparkaste Bübl . Die (Yläu^
biger werden aufgcfordert . ihre An
sprüche nach Grund u . Entstchungs -
jett bis längstens 25 . November d .
Js . dem Gericht oder der Entkchul
bungSstellc anzumclbcn und die in
ihren Händen befindlichen Schuld
urkunde » vorzulegen .

Bübl . 16 . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht I .

c Oberkirdi 1
Das Euischuldnnasversabreu des

Augustin Müller . Landwirt und des¬
sen Ehefrau Franziska geb . Bäbr in
Haslach iÄmt Oberkirchl wird auf -
aebobcn . nachdem der Antrag auf
Durchführung des Entschuldungs -
Verfahrens zurückgcnommcn wurde .

Oberkirch, 8 . Oktober 1934 .
Amtsgericht .

Das Eutschnldnngüversabr «» für
den Landwirt Anton Vogt und des¬
sen Ebesrau Franziska aeb. Nock in
Lauienbach - Winierbach ist bcnie vor¬
mittag 9 Uhr eröffnet worden . Als
Enischuldungsstclle ist die Städtische
Sparkasse in Oberkirch ernannt
worden . Die Gläubiger haben ihre
Forderungen bis spätestens 29. No¬
vember 1934 beim Amtsgericht in
Oberkirch anzumclden und die in
ihren Händen befindlichen Schuld -
urkunden dem Gericht einzureichen .
Der Grund und der Betrag iowie
der eieitpunkt der Entstebnna des
Anspruchs ist genau zu bezeichnen.
Kapital und Zins lind gesondert an -
usübren . Die Fordcrungsanmel -

innaen wollen tn dovvelter Ferti¬
gung voraelegt werden .

Oberkirch . den 15 . Okt . 1934.
Amtsgericht .

Oikenhuns J
Auf Antrag des Betriebstnbabers

wurde für den Karl Adam Eggs .
Landwirt tn Vvblsbach und seine
Ebesrau Walburga geb . Buracrt .
das landwirtschaftliche Entschnl-
dungsvcrsabreu beute 16 Uhr eröff¬
net . Die Entschiildungsstellc wird
später bestimmt . Die Gläubiger wer¬
den aufgcfordert , ibre Forderungen
bis spätestens 10 . 11 . 1934 bei dem
Unterzeichneten Gericht anzumelden
und die in ihren Händen befind¬
lichen Urkunden vorzulegen .

Offe iburg . de» 12 . Oktober lü^ i
Badisches Amtsgericht II .

Auf Antrag des Betrfebsinbabers
wurde für den Benjamin Rotd III ,Landwirt in Dundenheim u . seine
Ebesrau Lydia aeb . Berisch das
landwirtschaftliche Enischnldnugs »
»erfahren beute 12 Ubr eröffnet . Als
Entschulbungsftelle wurde die Ba¬
dische Landwirtschaftsbank lÄaucrn -
bank ) Karlsruhe bestimmt . Die
Gläubiger werden aufgcfordert ,ihre Forderungen bis spätestens 10 .
11 . 1934 bei dem Unterzeichneten Ge¬
richt anzumclden und die in ibre »
Händen befindlichen Urkunden vor«
zulegen .

Ottenburg , den IS. Oktober 1934.
TTT.

Jugend um Mern120 Bildet von h kjoffmo ««
teil von Baldur von Schtrach

Nach jahrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hoffmann , der Neichvbtls -
berichterftatter der NSDAP , un¬
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun dielen neuen Bilderbanb . des¬
sen Bildbeschrfftniia und Geleitwort
der Reichstngcndfüürcr Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten feiner Treuen :
mit seiner deutschen Fu¬
gend . Tiefe 120 Bilder , die wieder
aus Taufenden von Aufnahmen
ansgcwälilt wurden , geben daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser getagt übcrtrcffen das Bild , das
uns Heinrich Hoifmann in „Hitler
wie ib « keiner kennt " vom Führer
gab , denn sie schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : in
seiner Liebe zn den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er ihn lieben und ver¬
ehren lernen

Dieses herrliche Werk ist in der
gleichen Ausstattung wie daS Buw
„Hitler wie ihn keiner kennt" er¬
schienen .

Preis S.83 RM .
, Zu beheben.. . . _ _ durch den Fübrer -

Berlag G .m .b .H.. Abt . Buchhand¬
lung I Karlsruhe , Kaiserstrafte 133.
Fübrer -Bcrlag G .m .b .H . , Geschäfts¬
stelle Offenbiirg . Hauvtstrafte 82.
Fübrer -Bcrlag G .m .b .H .. GelchäsiS«
stelle Baden -Baden . Leovoldsvlaö -

SauerMständer
in Ia rhein . Steinzeug

Edmund Eberhard IlMht .
Karlsruhe I. B . 61628
nm Ludwig8p1atz bei d . Uhr
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dem sich die kleinen Gäste jubelnd ankündigten. So schön
hätten sich die kleine« Urlauber den Empfang sicherlich
nicht ausgemalt , als sie beim Verlaffen der Bahnhofshalle
mit dev Klängen des Bademveiler Marsches begrüßt
wurden.

Der Reihe nach entboten EhrenvorsitzenderO e st e r l e
namens des Saarvereins Karlsruhe und zugleich im
Austrage der Laudeslettung Stabsleiter Heidt namens
der Hitlerjugend und schließlich Kreisamtsleiter Gla¬
ser für die NSB den Kindern, denen man die Freude
an den Gesichtern ablesen konnte , herzlichen Willkommeu -
gruß.

Die ersten Strophen der beiden Nationalhymnen und
des Saarliedes schloffen den Empfang ab , worauf die Kin¬
der in ihre Quartiere geleitet wurden.

Transport und Uebernahme in die Obhut der Pflege¬
ettern vollzogen sich in mustergültiger Ordnung , ebenso

Erleichterter Versand von Spende«
für das WHW durch die Zkichsposi

Znr Unterstützung des Winterhilfswerkes des deut¬
schen Volkes befördert die Deutsche Retchspost wie im
Vorjahre von sofort an bis Ende März 1935 wieder
Postgut im Gewicht bis zu 7 Kg. mit Gaben für die
Winterhilfe . Die sonst für die Einlieferung von Post¬
gut bestehenden Beschränkungen sind vorübergehend für
Sendungen mit Gaben für das Winterhilfswerk aufge¬
hoben worden. Es kann also jedermann ohne Rücksicht
auf den Aufgabeort und die Anzahl der Sendungen die
vom WHW beschafften ober gesammelten und von ihm
unentgeltlich au Hilfsbedürftige abzugebenden Lebens¬
mittel , Kleidungs- und Wäschestücke verwenden oder er¬
halten , wenn das WHW oder eine örtliche Vertretung
entweder Absender oder Empfänger des Postgutes ist.
Die Sendungen und die Postgutkarteu müffen neben
der Angabe „Postgut" den Vermerk „Winterhilfe" oder
„Gaben für die Winterhilfe des deutschen Volkes"
tragen .

Ein harinälkiger Zechpreller twr Gericht
Der 38 Jahre alt« neunmal vorbestrafte Erwin E.

ließ sich am 22. Juli gastlich in der Wirtschaft zum Ro¬
senhof nieder und ließ sich, ohne einen roten Heller in
der Tasche zu haben, mit Most und Zigaretten bewirten,bis die Zeche auf 4 Mark anschwoll. Als es ans Zahlen
ging, stellte sich die Bargeldlosigkeit des unerwünschten
Gastes heraus . Er fand sich bereit, eine Fahrradlampe ,
die ihm ein Elektromonteur geliehen hatte, als Pfand
zurückzulaffen , wodurch er neben dem durch die Zech¬
prellerei erfüllten Tatbestand des Betrugs noch eine Un¬

terschlagung anfügte. Am 9. August erschien er im Rot¬
hausbräu , wo er unter Verschweigen seiner Zahlungs¬
unfähigkeit eine Zeche von 5 .08 Mark machte, die er wie¬
derum nicht bezahlen konnte . Im „Wilden Mann "

, wo
er am 12. August einkchrte, tat er so , als hätte er Geld ,
ließ Effen und Trinken kommen und bereitete dem
Wirt ebenfalls die Enttäuschung einer unbezahlten Zeche .
Am 18. August erschien er in der Hopfenblüte, wo er un¬
ter freundlicher Mitwirkung eines gleichfalls zahlungs¬
unfähigen Zechkumpanen , den er großzügig eingeladen
hatte, sieben Schoppen Bier verkonsumierte — gleichfalls
„bargeldlos ". Im August hatte er von erwähntem Elek¬
tromonteur einen Anzug geliehen bekommen . Obwohl
dieser nicht sein Eigentum war , versetzte er ihn auf dem

Pfandhaus für 8 Mark . Der auf diese Weise Geschädigte,
übergab ihm zwei Pfandscheine für ein Wäschepaket und
einen Wintermantel : E. verkaufte die Pfandscheine und
steckte die erlösten 3,70 Mark in die eigene Tasche. We¬
gen dieser Verfehlungen — die Anklage lautet auf
Rückfallsbetrugs Unterschlagung und Untreue — stand
E . gestern vor dem Einzelrichter. Er gab zu , sich im
Sinne der Anklage strafbar gemacht zu haben.

DaS Gericht verurteilte den Angeklagten unter Ein¬
rechnung einer vom Schöffengericht im Juli ds . Js .
gegen ihn ausgesprochenen Gefängnisstrafe von 14 Mo¬
naten zu einer Gesamtgefängnisstrafe von
zwei Iahen sechs Monaten , sowie 50 Mark
Geldstrafe.

Die Saarkinder in Karlsruhe
Mittelst Sonderzugs trafen am Freitagmittag rund

900 erholungsbedürftige Saarkinder , die im Rahmen des
Hilfswerkes „Mutter und Kind " auf 6 Wochen hindurch
durch die NS -Volkswohlfahrt betreut werden sollen , auf
dem hiesigen Hauptbahnhof ein. Zu deren Empfang
hatten sich neben Vertretern örtlicher Wohlfahrtsver¬
bände, Betreuerinnen der NSB und Pflegeeltern Kreis¬
amtsleiter Glaser von der NSB , Stabsleiter Heidt
von der HI , Ehrenvorsitzender Dipl .-Jng . O e st e r l e
vom Saarverein Karlsruhe , Kreispressewart S i b a ch
von der NSV und die PO -Kapelle eingefunden, die auf
dem Bahnhofsvorplatz Aufstellung genommen hatten.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit lief der Sonderzug ein,
und wenn man die Ankömmlinge nicht gesehen hätte, so
hätte man sie bestimmt gehört, so laut war das Hallo, mit

ist für bas Wohlergehen der Kinder gewiffenhaft gesorgt .
Bei dieser Gelegenheit seien allen Helfern für ihr Ver¬
ständnis für gemeinsame Not und einsichtsvolle Htlssbe-
reitschaft Dank gesagt . Es erfüllt die badischen Lands¬
leute mit freudigem Stolz auf solch hochherzige Art ihren
bedrängten Volksgenoffcn an der deutschen Saar Beistand
leihen zu können , was um so höher zu schätzen ist , als
auch gerade die Bewohner der badischen Grenzmark selbst
nicht auf Rosen gebettet sind.

Sozialreferent Leibbrand von der badischen HI
war in seiner Eigenschaft als Transportleiter den Kin¬
dern bis zur Grenzstation Bruchmühlbach entgegenge¬
fahren, um von hier aus die Führung des Transportes
von dem Begleitpersonal der Deutschen Front von der
Saar zu übernehmen. Später fuhr der Sonderzug mit
den Saarkindern , die auf die übrigen badischen Kreise ver¬
teilt werde», in Richtung Offenburg weiter.

Ehret die Heldengräber
Am Samstag und Sonntag wird der

Volksbund Deutsche Kriegsgräbersür -
sorge im ganzen deutschen Reich eine
Straßen - und Haussammlung durchfüh¬
re». Die SA und zahlreiche Verbände
werden diese Sammlung wirksam unter¬
stützen. Im Reiche Adolf Hitlers ist end¬
lich wieder das Band der Treue und
Dankbarkeit mit unseren gefallenen Hel¬
den geknüpft, das solange iu den Jahren
der Schmach zerrissen war . Keine Ver¬
anstaltung des Staates , keine Feier des
Volkes findet statt , an der nicht der Ge¬
fallenen des Weltkrieges und der Frei¬
heitsbewegung gedacht wird. Der Volks-
buud Deutsche Kriegsgräberfürsorge ist
eS, der still und unermüdlich ihre letzten
Ruhestätten, bis in die fernsten Lande,
schlicht und würdig, deutschem soldati¬
schen Empfinden entsprechend ausgestal¬
tet und Mahnmale schafft , die bis in
späteste Jahrhunderte von deutscher Hel¬
dengröße und deutschem Opferrnut zeu¬
gen werben. Erst kürzlich hat der Füh¬
rer in Worten höchsten Lobes sich über
die vom Volksbund bisher geleistete Ar¬
beit ausgesprochen . Es ist selbstver¬
ständliche Pflicht eines jeden Bolksge-
noffen , diese Arbeit zu unterstützen, denn
Kriegsgräberfürsorge ist nicht nur eine
Pflicht der Dankbarkeit gegenüber unse¬
ren gefallenen Helden, sondern ebenso
eine Pflicht der nationalen Ehre und
Selbstachtung. Darum opfert, wo immer
ihr am Samstag und Sonntag das Zei¬
chen des Bolksbundes , die 5 weißen
Kreuze auf schwarzem Grunde , seht, Ka¬
mst seine Arbeit fortgeführt und vollendet
werben kann !

Uraufführung im Babifdten Staatstheater ;

Gregor und Heinrich
I » besonders feierlichem Rahmen begann das ba¬

dische Staatstheater den Zyklus der vaterländischen
Dramen . Der Präsident der Reichstheaterkammer
Ministerialrat Laubinger eröffnete mit einer
Einführung den Abend , in der er Rückblick und Aus¬
schau hielt. Er sprach von der Zeit des Kampfes, in der
man der Bewegung immer wieder Kulturlosigkeit vor¬
warf , und hob dann die Erneuerung deutschen Kunst¬
schaffens auf dem gesunden Boden echten Volkstums im
Nationalsozialismus hervor . So habe diese herrliche
Bewegung, die ein Volk politisch wieder znr Besinnung
führte , auch dem Dichter deutschen Wesens Kraft und
Mut zur Gestaltung wiedergegeben. Zu den Dichtern
die immer um die deutsche Seele , fern vom lauten
RhythmnS der Well gerungen hätten , gehöre vor allem
auch der, beffen jüngstes dramatisches Werk wir jetzt
sehen wollten, E. G. Kolbenheyer . Dank aber für
diese Stunde des Erlebniffes gebühre dem Dichter und
dem Manne , der die Voraussetzung für solches Schaffen
gegeben habe , Adolf Hitler . Mit einem „Sieg -Heil"
auf den Führrr beschloß der Redner seine Worte.

Dann begann da? Spiel von

„Gregor «nd Heinrich".
Nufer Wort Geschichte kommt von Geschehen her. Ge¬

schehen ist das , was wir tun und was Generationen
von Menschen vor uns getan haben. WaS einmal war ,
läßt sich nicht mehr ungeschehen machen. Der Angelpunkt
alles Geschehens aber ist der Mensch. Ohne ihn wäre
ein Nichts . Also besteht auch der Satz zurecht in seiner
ganzen Tiefe : Männer machen die Geschichte . Doch be¬
steht auch jener Satz : Männer schreiben die Geschichte !
Der Geschichtsschreiber berichtet auS Vergangenheit für
die Zukunft , er gibt wieder, reiht aneinander . Gestaltet
er nach einem bestimmten Gesetz , dann wird er zum
Dichter. Dichter aber kann nur ein starker, durchschauen¬
der Geist sein , der vorzudringen vermag bis zu den
Quellen des SeinS , bis zu dem Blickpunkt , von dem aus
ein« Zeit geschaut wurde, d . h . bis znr Idee . Steht diese
Idee , die der Dichter dann als Problem formt, dann
kann er lit nehmen und stellen in welchen Rahmen er
will. Die bleibt dieselbe , ste bleibt das Problem hinweg
über Jahrhunderte , ja Jahrtausende , nm deffen Lösung
Mensch«« ringen , bis ste es einmal formen nach ihrem
Willen. Nnr stark genug müffen sie fein znr Formung .
Der seelisch kleine Mensch hat noch nie gestaltet, wuchs
nie über sich.

Wie gesagt , gießt nun der Dichter eine Idee nach sei¬
nen Gesetzen in eine Form . Die plastischste und urewig-
ste bleibt die dramatische , weil hier Leben gelebt wirb,wenn auch nnr im Rampenlicht des Scheins. Doch nie
wird uns ein Merk tiefer aufzurütteln und höher zu
erheben vermögen, als das ans der Bühne gestaltete .
Diese » greift uns besonder ? an , zieht uns in den Bann
seines Geschehens , wenn wir auS anderer Zeit durch¬
tönen hören den dumpfen Ton eines Schicksals, das aus
der Vergangenheit hart hinstverhämmert in unsere Ge¬
genwart . Man hat dann immer viel von geschichtlichen
Parallelen gesprochen. Besser wäre »ou Strahlen zu <

reden, die alle zusammenlaufen iu einem Punkt , aber
jeder seinen Weg geht, was heißen soll, daß jede ge¬
schichtliche Epoche andere Methoden findet, finden muß,
nach denen ste die ihr gestellten Probleme formt und
formen muß und — formen wird. Ja formen wird !
Das ist unser unerschütterlicher Glaube.

Wie wir erlebten, genügt der Dichter Kolbenheyer
de» Voraussetzungen des von ihm in Angriff genomme¬
nen Stoffes , sonst hätte er nicht die starke Form finden
können . Bis ins Kleinste beherrscht er die historische
Situation , die wohl Manchem etwas fremd Vorkommen
mag , der noch aus alten Geschichtsbüchern lernte : 1077
Heinrich in Canoffa . Mit diesen dürftigen Angaben ist
diese Schtcksalsstunde der Geschichte nicht erschöpft. An
diesem Pupkt muß jeder fragen, der bas Schicksal seines
Volkes zurückverfolgt : Warum stand Heinrich vor Ca¬
noffa ? Und die Antwort auf diese Frage gibt der
Dichter in seinem auf die Wahrheit der Geschichte ge¬
gründeten Werk . Er hat die Ideen , die hier damals auf-
einanüerprallten in ihrem Ewigkeitssein erkannt und sie
nun bildhaft werden laffeu . Gesiegt hat in diesem schwe¬
ren Kampfe der Mensch, der aus seinem Selbst heraus¬
zutreten vermochte , sich auflöste in seiner Aufgabe , ihm
gestellt von der ewigen Geschichte , der auf dieses Selbst
aufbaute die Formung seines Glaubens znr Realität .
Dieser Mensch aber, der seinen Weg in der schwersten
Stunde der Selbstentäußerung fand , und ihn nun stark
zu gehen vermochte , ist Heinrich , der deutsche König nicht
der Papst Gregor VII . Er steht noch im Zweifel, als
Heinrich schon Klarheit hat, wenn auch eine veräußer¬
lichte Geschichtsschreibung in diesem Ringen bis zur
Selbsterniedrigung eine Niederlage erblicken konnte .
Die Idee des Reiches steht , ohne der äu -
tzerlichen Sinngebung durch die Kirche ,
di« ja auch nur eine Organisation von Menschen ist , z u
bedürfe «. Die Verantwortung aber für die Krone
kann nur tragen der König , der verwurzelt ist im Gesetz
des Reiches . Um des Reiches willen hat Heinrich vor
Canoffa gestanden , nicht um seiner Selbst willen. Durch
seinen Weg des Leides aber ist er wert geworden der
Heilsgüter des Reiches , Krone, Szepter und Schwert,
ohne ste noch aus der Hand der Kirche empfangen zu
müffen . Jeder Rest kleiner, erdverbundener Mensch¬
lichkeit ist hier von ihm gewonnen durch ihn selbst, so
baß er geläutert steht in der größten menschenmöglichen
Ganzheit, steht vor dem Schicksal berett für seine Auf¬
gabe .

Doch auch Gregor hat eine Reinigung erlebt. Im
deutschen Kaiser steht diesem Mönch ans einmal ein
Mensch gegenüber, der so ist , wie er sein sollte, wie alle
fein sollten , die auf dem Stuhle Petri sitzen, stark in
der Erfaffung ihrer eigentlichen Aufgabe vor der
Menschheit .

Auch er hat aus dem erschütternden Ringen heraus
den geistlichen Sinn seiner Berufenheit erfaßt . Mehr
und mehr löst er sich aus dem Kreis seiner, die weltliche
Weltherrschaft der Kirche anstrebenben Berater und ge¬
winnt als Mensch eine innere Größe, die er als Papst
nicht finden konnte . Diese beiden großen Gestalten wach¬
te» also, die ein« emporgezoae « durch die anders aus

beiden Ringen ihrer Lebensform heraus M der Ganz¬
heit einer wirklichen Persönlichkeit.

Damtt war dem Dichter auch der Aufbau gegeben ,der wächst von Bild zu Bild in immer sich steigender
Spannung , bis zu dem Augenblick , wo Heinrich vor
Gregor spricht :

„In diesen Tagen und Rächten bin ich herausgetre¬
ten auS mir , da ich im Gebete gelegen und ich vor
Deiner Tür gebüßt. Mächtig ist in mir geworden und
stark das Reich. Dem bin ich untertan von Gott als
ein Mittel und Weg , nicht anders dann Du bist un¬
tertan der heiligen Kirche Gottes . Laffe mich zieh» in
Frieden , Bischof von Rom, mein Reich zu gründen auf
diese» Menschen Heinrich , der außer wir liegt und doch
in mir ist. - Das Reich Christi hat Seel und
Leib , sei Herr und Hort der Seel , Bischof von Rom,und laß dem König , was des Königs ist ."
Um diese beiden Menschen Gregor und Heinrich

kristallisiert sich alles . Deswegen möchten wir eher von
einem Weltgeschehen um beide Persönlichkeiten, als von
einem Drama sprechen. Aus dieser Tatsache wächst auch
die ungeheure Fülle von Personen , die nur wie Lichter
am Weg dieser beiden Menschen aufleuchten , um ebenso
wieder zu verschwinden . Treten diese Menschen aber auf,
so fügen sie sich zusammen zu zwei einheitlichen Ringen ,
die beide mit größter psychologischer Feinheit und der
packendsten Gestaltung vom Dichter geformt sind . Da ist
nichts Unorganisches. Sie reden ein einfaches Deutsch
hier, teilweise mundartlich klingend gewandelt, dort eine
diplomatisch gewendet und in jesuitischer Klügelei und
Spitzfindigkeit gebildete Sprache. Beide Sprachkreisc sind
von einer natürlichen Feinheit ohne allen rethorischen
Bombast.

Die Darsteller
Es war keine ganz leichte Aufgabe , diese von Kolben¬

heyer geschaffenen, bis ins einzelne durchgeformten Men¬
schen darzustellen. Die Aufführung aber hätte nicht sol¬
chen Erfolg gehabt , wenn nicht alle Darsteller aus einer
starken Beherrschtheit ganz für die Sache ihr Allerbestes
gegeben hätten. Hier aber ist nicht die Stelle , alle Ein¬
zelleistungen zu werten . Ein dankbares Gesamtlob muß
ihnen genügen. Nur die Hauptgestalten sollen in der
ganzen Größe der einzelnen Leistungen gewertet werden.Die beiden großen Gegenspieler Gregor und
Heinrich hatten in Stefan Dahlen und Paul
Hier ! ihre Verkörperung gefunden. Wir stellen ste
nicht nebeneinander um einen neben dem anderen zu
werten . Beide Leistungen ragten hervor über den Rah¬
men der ganzen Aufführung . Da war wirklich der ganze
Blick des Zuschauers schon durch die schauspielerische Lei¬
stung auf die Hauptpersonen gerichtet . Bei aller Kraft
und Entschlossenheit gab Paul Hier ! immer den Men¬
schen Heinrich , der in der schwersten Stunde seines
Geschickes wieder zu Weib und Kind fand . Er wuchs im
Schlußbild zu einer Gestalt, die aus der Kraft des inne¬
ren Gesetzes sich berufen fühlt, zu ihrer Aufgabe . Er
war ein deutscher König in Haltung und Geste, schlicht
und doch bestimmt . Er war das auch im Büßergewand,
in dem er als Sieger steht vor seinem Gott . Stefan
Dahlen gab der Gestalt Gregors ganz den Ausdruck
feinster und tiefster Menschlichkeit, die nicht stark genug
sein kann , um von sich auS die göttliche Eigenschaft der
Unfehlbarkeit auf sich zu nehmen . Da stand ein Mensch
im Zwiespalt zwischen Glauben und Kirchengesetz. Hart

eben noch , schwach schon im nächsten Augenblick , gehalten
allein im Anblick des Kreuzes. Von dem Dichter ist diese
Gestalt im Grundton allerdings etwas herber angelegt.
Gerade im Schluß. Vielleicht wäre es gut, das staats-
männäsch-verstandesmätztge Motiv etwas stärker zu un¬
terstreiche ». Damit wäre der ganzen Darstellung mehr
Männlichkeit gegeben.

Neben Paul Hier ! stand Elfriede Paust als Ge¬
mahlin Berta . Auch sie im ganzen eine lebenswahre
Darstellung , nur muß die hingebungsvolle Wärme des
an Heinrich unbedingt glaubenden Weibes etwas mehr
herauskommen. Lola Einig als Mathilde von
Toskana konnte im ersten Teil ihrer Rolle nicht den
Anforderungen dieses gequälten Weibes genügen.
Später spielte sie sich frei von dieser inneren Hemmung.
Den Kurialprälat Onesimo in seiner vcrstandes-
mätzig angelegten Natur gab Ullrich von der
T r e n ck ganz als den Priester , der dem bekannten
Spruch dient : Der Zweck heiligt die Mittel . Ob er nun
um den Papst selbst war , oder die Matrona Lucilla
betreute, der Marie Frauendorfer einen tiefen
Ausdruck gab , immer war er der kaltrechnende schlei¬
chende Psafs. Paul Rudolf Schulze legte in die
Rolle des Otto von Nordheim das männlich starke und
doch auf die innerliche Besorgtheit um den königlichen
Herrn . In der Herde der streitenden Pfaffen auf dem
Laterankonzil, in dem so recht der Zwist im eigenen
Haus der Kirche deutlich wird, gestaltete Alfons
Kloeblc den Metzabarba Bischof von Florenz , zu
einem sehr starken Eindruck . Ein rechthaberischer aufbe¬
gehrender Priester . Im Gegensatz hierzu stand Fritz
Herz als Domherr Roland von Parma und
Sprecher der deutschen Gesandtschaft in königlicher Ruhe
und Bestimmtheit an seiner Stelle . Allein durch das
Wort gab er seiner Botschaft den wirkungsvollsten Aus¬
druck. Treu ihrem Herrn bis zur schwersten Stunde und
wirkungsvoll dargestellt durch Friedrich Prüter
und Hugo Höcker , waren die deutschen Bischöfe Lie -
mar von Bremen und Benno von Osnabrück .
Damit soll die Einzelwertung erschöpft s^ n. Alle die
anderen müffen mit einem Gesamtlob zufrieden sein.

Felix Baumbach hat hier in der Regie eine
glänzende Leistung gegeben . Die ganze Aufführung war
mit Schwung und gehaltener Strenge von Anfang bis
zum Schluß angelegt, die Maffenszenen von einer harmo¬
nischen Bewegtheit, ohne je in Unruhe zu fallen. Eine
hervorragende Leistung , der nicht zuletzt der Dank für
die gelungene Aufführung gebührt. Ausgezeichnet aber
war das Bühnenbild H . G . Zirchers . In ihm hat
das Karlsruher Staatstheater einen Künstler, um den
manche größere Bühne es beneiden wird. Da war jedes
Bild aufgebaut mit einer Natürlichkeit und Unaufdring¬
lichkeit, so daß es wirklich nur den Rahmen gab für die
gewaltige Handlung . Die K o st ü m e waren von M.
Schellenberg mit feiner Sachkenntnis zusammenge¬
stellt, so daß auch dadurch das Bild in seiner Geschlossen¬
heit noch vollendet wurde.

Die Aufführung , die an ein so gegenwartsnahesProblem rührte , hinterlicß einen tiefen Eindruck , ja eineernste Feierlichkeit. Wir aber wollen zum Schluß dieWidmung des Dichters uns eindringlich in den Sinnhämmern, wir wollen ste zurufen den Zweiflern undAbseitigen , gerade sie sollen gemahnt wissen dies Schau¬spiel ist gewidmet
„Dem anferstehenden deutschen Geist !"

R ötzr .
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LuflstKutzHacKritKlen
Helft den Luftschutz ausbauen !

Wie der Ausbau des Schutzes gegen die Bedrohung
von Mensch und Gut durch die Elemente Feuer und
Wasser Sache der Allgemeinheit ist, so muß auch die Lust¬
schutzarbeit von allen getragen werden . Jeder mutz für
sich und die Seinen das Gefühl der Verantwortung be¬
sitzen, hier mitzuhclfen . Der Reichslustschutzbundzeigt die
Wege, die zu diesem Ziel führen . Ihm ist der Ausbau
des Schutzes der deutschen Familie übertragen . Seine
Sache ist Sache des ganzen Volkes . Darum gliedere sich
jeder ein , der in der Front der deutschen Volksgemein¬
schaft verantwortungsfreudig Mitarbeiten will .

me- 1« Häusern mit kinderreichen Familien sicher zu
stellen. Notfalls wird Hilfspersonal eingeteilt , um den
kinderreichen Müttern bei der Sicherung ihrer Familien¬
angehörigen behilflich zu sein.

Luftschutz ist Ehrendienst!
Jedem Volksgenossen ist es möglich, dem RLB bei¬

zutreten ! Wer dieser Aufforderung — man lese aufmerk¬
sam den Aufruf des Ministers Göring — nicht nach¬
kommt, der lebt außerhalb der Volksgemeinschaft , der

hat den Sinn und die Kraftquelle unserer neuen Zeit
nicht erkannt!

Kein Volksgenosse darf abwartend beiseite stehen !
Nicht allein der Haushaltungsvorstand soll und mutz Mit¬
glied des RLB sein , nein , auch für die Hausfrau und
die erwachsenen Kinder ist es eine unbedingte Pflicht !
Den hochgerüsteten Luftwaffen seiner Nachbarn kann
Deutschland nichts als den Schild beS zivilen Luftschutzes
entgegenhalten . Dadurch wirb der Luftschutzdienst zum
Ehrendienst an Volk und Heimat !
Lok M

Mal toteber®oIt: Gregor und Heinrich. Schanspiel von A- 8 .
Kolbenheyer. 19 .30- 23 .15 (3.90) . _

Dienstag , 23 . 10 . : NSKulturgcmcind « . Der rrsubabour . Oper
von Verdi . 20 bis nach 22.30 (0,80—1,70 ) . Der 4. Rang «st für
den allgemeinen Verlaus sreigehalien . , , ,

Mittwoch , 24 . 10. : A 5. (Mitiwochmictc .) S I , 3. DH ,-Gern. 801 bis
900 . Die Psingftorgel . Bayerisch « Moritat von Lippl . 19.30

b!S 22 (4 .50) . „
Donnerstag , 25. 10. : D 5. (Donnerstagmiete .) Tb .-Gern. 701—800 .

Madame Liselotte. Oper von Geister . 20—22 .15 (4.50) .
Frettag , 28. 10. : F 6. ( Freitagmiete .) Th .-Gem . III . S . -Gr .,

2. Hälst« und 1501—1550 . Festvorstellung. Der Barbier von
Bagdad . Cpcr von Peter Cornelius . 20 bis gegen 22 (4 .50) .

SamStag , 27 . 10 . : F, 5 . Tb .-Gem. I . S .-Gr . Gregor und Heinrich.
Schauspiel von E . G . Kolbenheher. 19.30— 23 .15 (3.90 ) .

« onnta « , 28 . 10. : Nachmittags : 3 . Vorstellung der SondermtrA chr
Auswärtig « . Die Walküre . Von Wagner . 14.30—19 (0,50 6t «

AbendS: B 6 . Zum ersten Mal : Christa , ich erwart « dich.
Lustspiel von Möller und Loren, . 20—22 .15 (4.50) .

Oie Frau im Luftschutz
Es bricht sich immer mehr die Erkenntnis Bahn , daß

die Frau im zivilen Luftschutz nicht nur nicht zu ent¬
behren ist , sondern daß ihr gerade Aufgaben zufallen ,
die durch männliche Helfer und Amtsträger nicht erfolg¬
reich genug durchgeführt werden können. Im Ernstsalle
ist es mit die Aufgabe beherzter und mit den erforder¬
lichen Maßnahmen vertrauter Frauen , ängstliche Ge¬
müter zu beruhigen , für die Unterbringung von Kin¬
dern, Kranken und alten Leuten im Schutzraum Sorge
zu tragen und ihnen dort die notwendige Fürsorge an¬
gedeihen zu lassen.

Die Zahl der notwendigen weiblichen Helfer ist des¬
halb so groß, weil in jedem Haushalt mindestens eine
geschulte Helferin nötig ist. Wer meldet sich freiwillig ?

Ist Luftschutz Kriegshetze ?
In unermüdlicher Arbeit hat der Reichsluftschutzbund

seit seiner Gründung im Lande geworben . Trotzdem
stehen wir erst am Anfang unserer großen Arbeit . Denn
Luftschutz bedeutet, alle Volksgenossen zu einer neuen
Alltagsausgabe reis machen , heißt jeden einzelnen des
Volkes erziehen und schulen . Deshalb ist die Erziehung
zum Luftschutz die große Aufgabe des Reichsluftschutz -
bunbes . Rundfunk , Film , Theater , Vorträge , Ausstel¬
lungen , Schule , Bücher, alles muß in den Dienst der
großen Aufgabe gestellt werben . In allererster Linie muß
aber jeder einzelne Volksgenosse so Mitarbeiten , wie eö
der Bedeutung des Luftschutzes zukommt. Immer wieder
muß daraus hingewiesen werden , baß Luftschutzarbeit
nicht das geringste mit Kriegsbesorgnis oder Kriegsgefahr
zu tun hat. Nur wenn alle Mitwirken, auf deren Hilfe
wir warten , dann werden wir weiter voran kommen.

Luftschutz und Stadtentwässerung
Anläßlich der allgemeinen baupolizeilichen Maßnah .

men zum Schutze der Gebäude gegen Luftangriffe werde«
jetzt auch die Einrichtungen der Stabtentwässerung einer
Nachprüfung unterzogen . Vor allem werden die unter
der Straßenoberfläche liegenden Entwässerungsanlagen
auf Beschädigung ober Mängel kontrolliert werden , da-
mit nicht bei Zerstörung von Straßenleitungen durch
Lustangrisfe Ueberflutung von Hauskellern durch den
Rückstau von Kanalwässern erfolgt . Die Prüfung soll sich
in erster Linie auf solche Grundstücke erstrecken , in denen
Keller als Luftschutzräume eingerichtet worden sind.

Oie Beschaffung von Luftschutzgeräten
Die Beschaffung von Luftschutzgeräten sowie von Ge¬

genständen zur Ausstattung von Schutzräumen usw. ge¬
schieht zweckmäßig nach vorheriger Rücksprache mit der
örtlichen Gliederung des Reichsluftschutzhundes bezm
der örtlichen Bauberatungsstelle . Diese Dienststellen sind
gern bereit , Interessenten die erforderlichen Auskünfte
zu geben . Es wird demgemäß empfohlen , nichts ohne
sachliche Beratung zu kaufen.

Oer Luftschutz in öffentlichen Gebäuden
Laut Verfügung des Reichsministers der Luftfahrt

wird die Durchführung der Luftschutzmaßnahmen in
Warenhäusern , großen Gaststätten, Bürohäusern und
ähnlichen nichtindustriellen Betrieben dem ReichSluft-
fchutzbnnd übertragen . Damit ist das Aufgabengebiet
des ReichsluftschutzbundeS wesentlich erweitert worden .

Ausländer und HeichSluftschutz
ES wird darauf aufmerksam gemacht , daß Ausländer

nicht Mitglieder im ReichSluftschutzbund werben können.
Oesterreicher, die in Deutschland ihren Wohnsitz haben
und den Aufnahmebedingungen entsprechen, können
selbstverständlich Mitglieder werden.

Kinderreiche Familien und Luftschutz
Der ReichSluftschutzbund wird besondere Vorkehrun¬

gen treffen, um das schnellste Aufsuchen des Schutzrau¬

Kurze Stadinachrichten
Badisches Gtaatstheater . Heute Samstag , 20 Uhr, wird

Rossinis Buffooper „Der Barbier von Sevilla " in der
Neuinszenierung wiederholt . In dieser Aufführung
singt zum ersten Male Wolfgang Etterer den Basilio .
Die übrige Besetzung bleibt unverändert . Sonntag , 18.80
Uhr , findet eine Aufführung von Richard Wagners ro¬
mantischer Oper „Lohengrin " (zum ersten Male in dieser
Spielzeit ) unter der musikalischen und szenischen Leitung
von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter statt . In
dieser Aufführung singen erstmalig in Karlsruhe Hel-
muth Seiler den Telramund und Hilde Anschütz die
Elsa . Den Heerrnfer singt Karlheinz Löser. Die übrige
Besetzung mit Theo Strack (Lohengrin ) , Adolf Schöpflin
(König ) und Fine Reich -Dörich (Ortrud ) bleibt unver¬
ändert.

Ehrenvolle Berufnng . Kapellmeister Alfred Kunhsch
vom Badische StaatStheater , unser bekannter einheimi¬
scher Pianist , begleitet am 28 . Okt . in Frankfurt den ge¬
feierten Geiger Prof . Juan ManSn in seinem dortigen
Konzert . Wir freuen uns über die ehrenvolle Berufung
des jungen strebsamen Künstlers .

Tanzveranstaltnng . Am Sonntag , 21. Oktober, vor¬
mittags 11 .15 Uhr, findet im Staatstheater die erste dies¬
jährige Tanzveranstaltung statt . Valeria Kratina hat
für diesen Morgen eine lustige Folge von bunten Tän¬
zen. zum Teil nach Volksweisen , zusammengestellt und
einstudiert . Besonders hervorgehoben seien „ Ergötzliche
Szenen " nach Musik von Johann und Eduard Strauß ,
wie Mozarts „Deutsche Tänze " . Dieser „Bunte Tanz¬
morgen " findet bei kleinsten Preisen statt .

Die Aufführung der öliss » solcmnis . Am 8. Oktober
hat das Staakstheater einen Aufruf zur Mitwirkung
an der Aufführung von Beethovens Missa solemnis er¬
scheinen lassen. Schon in den ersten 8 Tagen hat sich eine
überraschend große Anzahl Damen und Herren zum
Mitstngen an diesem Konzert bereit erklärt. Es wird
nochmals darauf hingewiesen , baß die Einzeichnungs¬
listen für diesen Chor bis zum 31. Oktober 1884 an der
Tageskasse des Staatstheaters , an den Borverkaufsstel¬
len und weiter im Musikhaus Müller , Musikhaus Tafel
und Mustkhaus Weiß in Durlach aufliegen .

Im HauS der Gesundheit, Karlsruhe , Karl -Wilhelm -
straße 1, veranstaltet die Arbeitsgemeinschaft für Mütter¬
schulung Karlsruhe Bastelkurse, die Gelegenheit geben,
dt« Ausführung der verschiedensten Arbeiten — wie
Papp-, Holz-, Vast-, Peddigrohr u. a. — kennen zu lernen
und allerhand schöne und nützliche Dinge aus billigem
und teils aus wertlosem Material selbst herzustellen.
Gerade vor Weihnachten fertigen die Eltern immer gerne
einfaches und doch gutes und schönes Spielzeug für ihre
Kinder an. Auch wird gezeigt , was die Kinder selbst
machen können und wie die kleine Gesellschaft auch zu
Hause richtig beschäftigt werden kann. Es finden jetzt vor
Weihnachten Nachmittags - und Abendkurse statt » die
kommende Woche beginnen — Näheres siehe unter den
Ankündigungen „Am schwarzen Brett ".

Do X über Karlsruhe . Gestern morgen gegen 12 Uhr
überflog bas Großflugzeug Do X, das bekanntlich an die
Nordsee fliegt , unsere Stadt . Do X nahm den Kurs
direkt dem Rhein entlang . Durch das starke Geräusch
wurde vielen Bewohnern der Weststadt und des Stadt¬
teils Mühlburg Gelegenheit gegeben, das Riesenflug¬
zeug zu sehen.

Rene Postwertzeichen. Die Deutsche Reichspost gibt
zum 175. Geburtstag Friedrich von Schillers zwei Frei -
marken in Buchdruck zu 6 und 12 Rpfg . heraus . Die
Auflage ist begrenzt . Die Marken sind von der Reichs-
druckerei nach einem von Professor Karl Bauer (Mün¬

chen) herrührcnden Bilde hergestellt worden . Die Größe
und Farbe sind die gleichen wie bei den gewövnlichen
Postwertzeichen. Der Verkauf beginnt am 5. November .

Promenabekonzert . Am kommenden Sonntag , dem
21 . Oktober ds . Js ., vormittags 11 Uhr , veranstaltet der
Musikverein „Harmonie " Karlsruhe -Daxlanden auf dem
neuen Kirchplatz in Taxlanden ein Promenabekonzert .
Die Stabführung hat Herr Friedrich H ä u ß e r . Das
Konzert findet nur bei günstiger Witterung statt .

Die Redtenbacherstraß«. Um Verwechslungen zu ver¬
meiden, werden wir gebeten, darauf hinzuweisen , daß
in unserer Notiz nicht die Rebe war von der Frau eines
aktiven Gerichtsbeamten und diese auch nicht in Frage
kommt.

DfB Mühlburg - KFV
Kommenden Sonntag steigt auf dem Sportplatz an der

Honsellstratze ein weiterer Lokal-Großkampfs dieses Mal
steht die KJV - Mannschaft dem VfB Mühlburg gegen¬
über.

Zu Beginn der Saison hat man der KFV - Mann -
s ch a f t keine großen Chancen im Kampf um die Gau¬
meisterschaft eingeräumt, ' die junge KFB - Mannschaft
aber hat in den bis jetzt ausgetragenen Spielen bewie¬
sen, daß mit ihr zu rechnen sein wird , zumal seit Sonn¬
tag der talentierte Mittelläufer Figlestaler wieder
zur Verfügung steht, der der Hintermannschaft die alte
Stabilität verleihen wird.

Gegen diese Mannschaft wird der VfB M ü h l -
bürg einen sehr schweren Stand haben,' allerdings
stehen dem VfB am kommenden Sonntag sein« bewähr¬
ten Halbstürmer Walz und I o r a m l wieder zur Ver¬
fügung , die die Schwächen des Sturmes beheben und ihm
zur alten Schlagkraft verhelfen werden.

Man geht in der Annahme nicht fehl, daß das Spiel
am kommenden Sonntag nicht wieder „im Zeichen der
beiderseitigen Verteidigungen " stehen wird , da sowohl
der KFB , als auch der VfB Mühlburg eine offenere
Spielweise pflegen , als das z. B . Phönix am Sonntag
gezeigt hat.

Dem Hauptspiel, das um >* 8 Uhr beginnt , geht ein
Vorspiel der beiden Reservemannschaften voraus , in
dem auf beiden Seiten Spieler Mitwirken , die man in
Bälde in der ersten Mannschaft erblicken wird.

Umfang des postscheckverkehrs im September
Die Zahl der Postscheckkonten ist im September um

780 Konten auf 1048 136 gestiegen. Auf diesen Konten
wurden bei 58,5 Millionen Buchungen 8742 Millionen
Reichsmark umgesetzt,' davon sind 7986 Millionen RM .
oder 82 v . H . bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben
auf den Postscheckkonten betrug am Monatsende 527,2
Millionen RM „ im Monatsdurchschnitt 635,7 Millionen
Reichsmark.

Badisches Staatstheater Karlsruhe
Splelplan vom 20.—28 . Oktober 1934.

Im StaatStheater :
BamStag , 20. 10. : 6 5 . Der Barbier von Sevilla , komisch« Oper von

Rossini. 20- 22.45 (4 .50) .
Sonnntaa . 21. 10. : Taz -u2E.srrrm tft« ,R«n . .ms«„ 4» 8
Sonntag , 21 . 10. : Tanz Morgrnveranftaltung . 11 .15—12.45 (0,50 bis

1,50 ) .
Abend« : C 5. Th .-Gem. 401—500 . Lohengrin . Von Wagner .

13.30 22 .30 (5 ._ )
Montag , 22 . 10. : b 5. Lh . -Gem . NI ? S . -Gr ., 1. Hälft« . Zum ersten

N N-K'Gemeinschaü-

Wochenprogramm des Sportamtes Karlsruhe der REG
Alraft durch Freude "

für die Zeit vom Montag , de« 22 . Oktober bis « onnta«.
de« 25. Oktober

Montag , den 22 . Oktober:
g_ 10 Uhr abendS : Allgemein« Körperschule (Minner und Frauen ),

Turnhalle der Guienbergschul« , Nelkcnstrasie.
S—10 Uhr abends : Jiu - Jitsu ( Männer und Frauen ) , Turnhalle bei

HochschulstadionS . _ , .
j— io Uhr abends : Fröhlich« Gymnastik und Spiele (Frauen ) .

Tutnhalle der Südendschul« I , Südendstrabe 35.
>—10 Uhr abendS : Frödlicde Gvmnastik u . Spiele (Frauen ) , Turn -

halle der Helmholtzschule , Kaiseralle« 6 (Eingang GraShosstr.) .
l .zo— 11 Uhr abenbS : Schwimmen für Männer , FrtedrtchSbad .

Dienstag , den 23. Oktober:
$—10 Uhr abendS : Jiu -Jitsu (Männer und Frauen). Tnrnhall« ber

Gutenbergschule, Nelkenstratzc . _ _ _ _ _ __w

Mittwoch , den 24. Oktober:
8— 10 Uhr abendS : Fröhliche Gvmnastik «ad Spiele (Frauen ).

Turnhalle der Leopoldschul«.
S—10 Uhr abendS : Lcichtathlettk ( Hallentratntng ) . fllr Männer «ab

Frauen . Turnhalle der Kantschul« , Englerstr . 10 (Eingang rechlS
vom Haupiporial durch kleine Psorte ) .

8—10 Uhr adcndS: Boxen (Männer ) , Sporthalle , » arl -Frtedrtch -
Straße 23« (Eingang gegenüber . Germania " ) .

9.80—11 Uhr abendS : Schwimmen sür Frauen , Vterordtball .
Donnerstag , den 25. Oktober:

9 80—11 Uhr abendS : Schwimmen für Frauen , Friedrich»»»».
Freitag , den 2« . Oktober:

8—10 Uhr abendS: Reichssport-Abzeicben (Hallentratn «»Ä , Duru -
»all« der Südendschule I . Südendstraß « 35.

Samstag , den 27 . Oktobrr :
8.38—11 Uhr abendS : Schwimmen sür Männer , vlerorbtva ».

Sonntag , den 28 . Oktober:
9.30—11 Uhr vorm . : Kleinkaliberschießen (Männer un» Frauen ),

Schteßständ« des Schützenvereins Wildpark, Wildpark , Kloster-

9.80—11 .80 Uhr vormittags : Leichtathletik (Männer und Frauen ) .
Sportplatz des Karlsruher MännerMrnveretn «, Wildpark,
Klosterweg.

9.30— ll .,30 Uhr vorm . : ReichSsport-Abzetchen (Männer ) , Sport¬
platz des Karlsruher MännerturnveretnS , Wildpark, Klosterweg.

Tagesanzeiger
SamStag , 20 . Oktober »134

Theater
vadtschrs « taatStheater : 20 Uvr : Der Barbier von « evtlla.
Colostrum : 4 Uhr : Kindervorstellung : Schneewittchen und dt«

steben Zwerge . 20 Uhr : Das große Internationale Vartetö -
Programm

Film
Atlantik : Morgen beginnt dar 8«b«n
Gloria : ESktmo
Kammer -Lichtspiele : Fräulein — Fra «
Palt : ESktmo
Rest : Heinz im Mond . Nachtvorstellung: 22 .50 Uhr : Luana .
Tchauburg : Hascngassc Nr . 4
Unton -Lichtspiele : MaSkerad«

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Schwäbische Kirchweih. PretSschletzen, Ta »,
Grüner Baum : Tanz
« DW . : Kapelle Heinz Ufermann
Löwcnrachcn : Stimmungskonzert . Kapelle Wagemann .
Museum : Unteres Kaffee: Kapelle Fr . Wollner . — Obere«

Kaffee : Tanzabend
Odeon : Kapelle O . Hauben
Rvedcrcr : Tanzuntcrhaltung
Dtadtgarten -Reftaurant : Tanzunterhaltung
Weinbaus Just : Famtltenkabarett
Wiener Hof: Tanz

Sonstiges
Fcsthalle : 20 Uhr : Julius Patzak stngt
LandcSgrwerbchalle : Theaterausstellung de« Bad . Staat »-

theaters 11 —13 und 15—20 Uhr . Filmvorführungen 11
Uhr und 17 .30 Uhr.

9iirvhen-Ansteiger
Evangelische Gottesdienstordnungen

Sonntag , den 21. Oktober 1934 (21 . Sonntag nach Trlnitatt »)

LandeSkirchenfammlung für den Fraucndcrband für Innere Mission
und sür die BahnhosSmission.

Btadtkirche: 9 .30 Uhr Psarrcr Glatt . 11 Uhr Pfarrer Löw.
« leine Kirche : 8 .30 Uhr Vikar Schwind«. 8 .30 Uhr Ehristenlehre

tm Konftrmandensaal , Waldbornstr . 11, Pfarrer Mondon .
10.15 Uhr Christenlehre . Psarrer Löw . 11 .15 Uhr » indergotteS -
dienst, Pfarrer Mondon . 3 Uhr JahreSfcst der Stadtmission ,
Festpredigt : Psarrcr Einwächtcr - Wolfach. 6 Uhr Vikar Schwindt .

Schloßktrche : 10 Uhr Pfarrer Maver -Ullmann . 11 .15 Uhr Kinder¬
gottesdienst , Pfarrer Mahcr -Ullmann .

JohanntSktrche : 8 Uhr Vikar Dr . Roth . 8 .80 Uhr Christenlehre .
Pfarrer Haust. 9 .30 Uhr Einführung der Konfirmanden der
PauluSpfarrei , Pfarrer Haust. 11 Uhr KindcraotteSdienst.

ChrtftuSktrchc: 8 Uhr Vikar Schmiiihcnner . 10 Ubr Vikar Clement .
1 .15 Uhr KindergotteSdienst, Pfarrer Braun . 11 .15 Uhr Christen¬
lehre im Ludwig -Wilhelm- Krankenhcim, Vikar Clement . 8 Uhr
Vikar Clement.

Markuspsarret , Gemeindehaus Blücherstr. 20 : 10 Uhr Vikar Bär .'
11 .15 Ubr KlndergolteSdlenst, Vikar Bär .

Luthcrktrchc: 9.30 Uhr Pfarrer WaSmcr . 10.45 Uhr Christenlehre,
Pfarrer WaSmcr . 11 .30 Uhr KindergotteSdicnst, Vikar Wörner .
6 Uhr Vikar Bär .

MaityäuSktrchc : 10 Uhr Psarrer Hemmer. 11 .15 Uhr Christen¬
lehre, Pfarrer Hemmer. 6 Uhr Vikar Schmitthenner .

» rtertfteim : 8 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher . 9 .80 Uhr
Vikar Dr . Roth . 10.30 Ubr Kindergottesdienft , Psarrer Dreher .

Weihcrseld : 11 .15 Uhr Kindergottesdienft , Pfarrer Dreher .
DiakontstcnhauSkirche Karlsruhe -Rüppurr : 10 Ubr Psarrer Kahser.
DtakonistcnhauSkirchc Karlsruhe , Sosicnstrastc : 10 Ubr Missionar

Rus . AbendS 7 .30 Uhr Feier des hl . Abendmahls mit vorange¬
hender Vorbereitung .

Städt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Ludwig Wilhelm Krankcnhetm : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Karl -Frledrich -GedächtniSkirche : 8 Uhr Vikar Ludwig . 9 .80 Uhr

Psarrcr Zimmermann . 10 .45 Ubr Christenlehre , Pfarer Zim¬
mermann . 11 .30 Uhr KindergotteSdienst, Pfarrer Zimmer¬
mann .

LukaSpfarret (Moltkeftr. 18 D , Elnaang Kußmaulstr .) : 9 Uhr Vikar
Ludwig . 11 Uhr KindergotteSdienst.

Turnhalle Daxlanden : 9 Uhr Psarrer Kopp. 11 Uhr Ktndergotte»-
dlenst, Pfarrer Kopp .

Gemeindehaus Albstcdlung : 10 Ubr Pfarrer Kopp.
Rüppurr : 9 .30 Ubr » irchenrat Steinmann (Kollekte ) . 10 .30 Uhr

Christenlehre . 11.15 Uhr Kindergottesdienft .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Fischer. 10 Uhr Kirchen -
rat Fischer. 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Fischer.

Evang .-luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz. Jahresfeier des Martin -Luthcr -Bundes I«

Baden . Nachm . 2 .30 Ubr Gottesdienst , Predigt , Pfarer Kangholt ,
Neudettelsau . 5 Uhr Gemeindeseter im Gemeindehaus Bismarck-
strgtz« 1 . Vortrag : Unser Dienst an den Glaubensgenossen in
Brasilien und der Ukraine. — Mittwoch : 20 Uhr Kirchcnchor . —
Donnerstag : 16 Uhr MisstonSvcrein.

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Sonntag , den 21 . Oktober 1934 — 21 . Sonntag nach Trlnitatt ».

Stadtktrche : 8 .80 Uhr FrühgotteSdienst mit Christenlehre für die
Nordpfarrei . Misstonsinspektor Rosenkranz. 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdlenst , Misstonsinspektor Rosenkranz. 10.45 Uhr Kinver»
golteSdieust. Misstonsinspektor Rosenkranz.

Luthcrktrchc. 9 .30 Uhr Haupigoltesdienst , Psarrer Neumann .
10 .45 Uhr KindergotteSdienst, Pfarrer Neumann . Abends 8 Uhr
Lichtbiwervortrag über di« Ostasienmisstvn in Japan , Dr . Rosen¬
kranz.

Wolfartsweier . 9 .30 Uhr Hauplgotlesdienst , Pfarrer Lic. Lehmann .
10.45 Uhr Kindcrgottsdienst , Psarrer Lic. Lehmann .

Im HauptgoiteSdienst der Stadikirche Kollekte für dt« Ost -
agenmisston ; in den übriaen Hauptgottesdiensten Kollekte sür den
Frauenverband der Inneren Mission.

Evangelische Freikirchen
MethodtstenNrchc. Karls» . 49d . 9 .30 Uhr Direktor Eisel« , Heidelberg.

11 Uhr Sonntagsschul « . 5 Uhr Prediger Kehrer Montag bis
Mittwoch Allianzkonferenz.

Evang . Gemcinschast (ZionSktrche) Bcierthcimer Allee 4 . 9 .30 Uhr
Prediger Fröhlich . 10.45 Ubr Sonntagsschulfeier . 7.30 Uhr

Erntedankseier . Montag biS Mittwoch Alltanzkonferenz.

Katholische Gottesdieustorbnnuge «
S <. Stephan . Sonntag (22. Sonntag nach Pstnasten ) : Kirchweihfest.

In allen Gotetsdiensten ist Kollekte sür den Bonisatiusverein .
5.15 Ubr HI. Mest« . 6 Ubr hl . Mcffe . 7 Uhr hl . Messe und Mo-
natSkommunton der Jungfrauen und Mädchen. 8 Ubr deutsch«
Stngmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauplaotlesdienst mit Predig «,
levitiertem Hochamt und Segen . 11 .15 Ubr Schülergotterdtenst
mit Predigt . Nachm . 6 Uhr Beginn der Eucharistischcn Christ-
köntgswoche mit Predigt und Segen .

S «. Binzenttuskapelle . Sonntag : 6.30 Ubr Frühmesse mit Austet -
lung der bl . Kommunion . 8 Uhr Betstunden . 5 Uhr Rosenkranz,

. Predigt , Litanei und Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr Singmess« mit
Predigt . 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt . 11 .15 Uhr Kinder¬
gottesdienst mit Predigt . Nachm . 3 Uhr Versammlung der Kin¬
der zur Erössnung der Eucharistischcn Woche mit Predigt und
Segen . Kollekte für den BontfatiuSveretn .

Ltebfrauenltrche . Euchartstisch « Woche . Sonntag ( Kirchweihfest ) :
6 Uhr Frühmesse. 7 Uhr Kommunionmesse mit MonatSkom-
munion der Jungfrauen . 8 Uhr deutsch« Singmeste mit Predigt .
9 .30 Uhr Hauptgottcsdienst mitPredigt , levitiertes Hochamt und
Segen . 11.15 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt . 1,45 Uhr
Christenlehre für die Mädchen. 2 .30 Uhr Beginn der eucharisti-
schen Woche mit der Kindcrpredigt . 6 Uhr seierlichc Eröffnung
für di« ganze Pfarrgemeind « . Kollekte für den Bonisatiusverein .

St . Bernharduskirchc . Somttag (Kirchweihfest) : 6 Uhr hl. Mess« .
7 Uhr hl . Messe mit Monatskommunion der Jungfrauen und
Mädchen. 8 Ubr deuttcbe Singmeste mit Predigt . 9 .30 Uhr Pre¬
digt und Hochamt mit Segen. 11 .15 Uhr SchülergotteSdienst mit
Predigt . 2 Uhr Christenlehre sür die Mädchen. 2 .30 Uhr Eucha-
ristisch« Kinderscicr mit Sakrameittsprozcsston . 5 .45 Uhr Rosen¬
kranz. 6 Uhr Erösfnungsprcdtgt der Christkönigswoche mit T«>
gensandacht .

St . BontsattuSttrche . Sonnlag <22. Sonntag nach Pfingsten ; Kol.
lckte für den Bonisatiusverein ) : 6 Ubr Frühmest « der Schwe¬
stern. 7 Uhr Kommunionmeste der Jungfrauen mit Predigt .
8 Ubr Singmeste mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdtenst mit
Predigt und levitiertem Hochamt, Tedeum und Segen . 11 .15
Ubr KindergotteSdtenft mit Predigt . 15 Uhr Kinderseier mtt
Predigt und Segen . 19 Uhr Erössnung der ChristkönigSwoch«
für die Erwachsenen mit Predigt , Abendgebet und Segen .

Beichlgclegcnhcit leben Tag um 6 und 15 Uhr . Predigten sedrn
Tag um 6 , 9 .15 und 20 .15 Uhr .

Ludwig -Wilhelm Krankenheim. Mittwoch : 6 Uhr hl . Mest« .
Hrrz -Jesu -Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr Singmeste mit Piedigt . 14.30

Ubr Rosenkranzandacht mit Segen . — Donnerstag : 6.30 Uhr
Beichtgelcgcnheit. 7 Uhr Schülergottesdicnst .

S «. Peter - und Pauls -Kirche . Sonntag : Hohes Kirchweihfest; Be¬
ginn der eucharistischen ChristkönigSwoche; Kollekte für den St .
Bonisatiusverein . 6 Uhr Frühmesse und Beichtgelegenveit.
7 Uhr hl . Meste mtt Monatskommunion der Jungsraucnkongre -
gation und des Jugendbundcs St . Agnes und der Hausange¬
stellten . 8 Uhr deutsch« Singmeste mit Predigt . 9 .30 Uhr Pre¬
digt , feiert . Hochamt mtt Tedeum und Segen . 11 .15 Ubr Kindrr -
gottesdicns« mit Predigt . 2 .30 Uhr Groß« Kinderseier mtt Pre -
digt . 6 Uhr EinlettungSvredigt und Rosenkranzandacht mtt
Segen .

Hellist -Gcist-Kirche Daxlanden (22 . Sonntag « . Pfingsten ) : 6—8 Ubr
Beichtgelegenheit. 6 .45 Uhr Kommunionmeste. 8 Uhr Frühmeste m .
Predigt . 9.30 Uhr Predig « und levitiertes Hochamt; vor dem
Amt Prozession . 2 Uhr seierlichc Rosenkranzandacht mit Segen .
Jeden Abend Rosenkranzandacht mtt Segen .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag (Euchartsttsche Woche) :
6 Uhr Beichlgelegenhett. L30 Uhr Frühmess« mit MoualSlom

munion der Jungfrauen . 8 Uhr deutsch« Singmeste mit Pre¬
digt . 9 .30 Uhr Hauplgotlesdienst mit Predigt und Hochamt.
11 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt . 1 .30 Uhr Christenlehre
sür di« Mädchen. 2 Uhr Herz-Mariä -Bruderschaft mit Segen .
7 Ubr Rosenkranz. 7.30 Uhr scierl. Eröffnung der eucharistischen
Woche m . Predigt (Kapuztnerpater Tbcophtl vom Kloster Bronn -
dach) . Kollekte für den Bonisatiusverein .

Wciftcrscld Dammerstolk. Sonntag 8 .30 Uhr deutsche Singmeste
mit Predigt .

St . Cyrtakus und Laurentius (Bulach) : Sonntag (Kirchwethsest) :
Kollekte für den Bonisatiusverin . 6 Uhr Beichlgelegenhett. 7 Uhr
1. Kommunionmeste. 8 Ubr 2 . Kommunionmeste. 9 .30 Uhr
Hochamt mtt Predigt , Prozesston , Tedeum und Segen . 11 .15 Uhr
KindergotteSdienst mit Predig «. 2 Ubr scierliche Vesper mtt
Segen . 5 .30 Ubr seteiltchei SchlustgotteSdicnst der Euchartstisch.
Marianischen Woche.

St . Joses Grünwinlel . Sonntag : Kirchwethsest Kollekte für den
BontsatiuSvcrein . 6 Uhr Beichte 7 Uhr Frühmeste . 9 .30 Uhr
Predigt mit Hochamt und Segen . Christcnlebrc für Mädchen
und Bibliothek . 2 Uhr Rosenkranzandacht mtt Segen .

Hetltg -Krcuz-Ktrchr Kniclingen . Fernsprcchnummcr 5935 . Sam »-
tag : 2—8 Uhr Beicht« .— Sonntag : 6 Uhr hl . Kommunion . Von
8- 8.30 Uhr Beichte . 8 .30 Uhr Christenlehre . 9 Ubr Amt mtt
Predigt , Monatskommunion der Jungmänncr und Jungfrauen :
Kollekte für den Bonisatiusverein . 1 .30 Uhr Vesper vom hl.
« irchweihscst .

» uratte St . Konrad . Sonntag : 6 .15 Uhr Beichtgclegenhett. 7 Uhr
GemeinschastSmesse mit MonatSkommunion der Jungfrauen
und Jungmädchcn . 9 .30 Uhr deutsche Singmeste mit Predigt .
Kollekte sür den Bonisatiusverein . 2 Uhr Rosenkranzandacht
mtt Segen .

St . Nikolaus , Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr hl . Beicht« . 6 .30 Ubr
Frübmcste mit MonatSkommunion der Jungfrauen . 8 Uhr
deustche Singmeste mit Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt mtt Predigt .
11 Ubr KindergotteSdienst mit Predigt . Abends 6 Uhr Rosen-
kranzandacht mit Segen . In allen Gottesdiensten Kollekte für
den Bonisatiusverein .

S <. Marttnskirche Karlsruhe -Rintheim . Sonntag : 6 Uhr Belcht-
gelcgenbeit. 7 .30 Uhr Frühmesse mit MonatSkommunion der

Jungfrauen . 9.15 Uhr Amt mtt Predigt . Christenlehre . 6 Uhr
Rosenkranz.

Alt -katholische Stabtgemeinde
Auserftchungsktrche (Hrrtzstraste 3) : 10 Ubr Deutscher Amt mit Pre¬

digt . Kollekte sür den ErgänzungSsondS .

Erst« Kirche Christi, Wissenschafter
KrlegSftrafte 84, Bortragssaal . Sonntag : 9 .80 Uhr Gott«»dienst.

Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lesezimmer, KriegSstr. 128:
Montag , Mittwoch . SamStag 16—19.30 Uhr , Donnerstag 16 bl»
21 Uhr.



Handel undWirtlchast
Cntirohnte Kohle » s « t,n «

Berlin , 19. Oktober 1934. Metallbörse . (Preise für 100 kg Silber 10 kg)

Das «twfte Rohstoffprojett her Gewinnung von künstlichem Ben¬
zin aus Braunkohl « hat die Ausmerksamkcit wieder aus eine Ent¬
wicklung gelenkt , di« in den letzten Jahren immer stärker zuni
Durchbruch kommt . Di « Kohle ist aus dem Weg« , ihre früher « unbe -
lrittene und unumschränkt« Herrschaft als die große Erzeugerin der
Energie zu verlt « ren . Bon zwei Seiten wird die Position d« r Kohl«
svstematisch untcrhöhlt . Aus der einen Seit « sind es die Fortschritt « ,
di« die n« u« Wärme - und Krasttechnik in den letzten Jahren getan
hat . Der notwendig « Auswand an Kohle ist im Verhältnis zu den
durch ste erzeugten Wärmeenergien immer geringer geworden . Wir
Heizen, mit anderen Worten , rationeller und billiger .

Ein « größer « Gcsahr droht der Kohl « aber von der Verlagerung
des Verbrauches von der Kohle weg zum Wasser und zum Oel . Für
die Gewinnung von Elektrizität wird das Wasser in immer stärke¬
rem Maße herangezogen . Di « Verdrängung , di« die Kohle durch
das Oel « rsährt , ist aus einigen Gebieten ganz besonders aussallend .
In der Schissahrt , die noch im Jahre 1914 zu mehr als 96 Prozent
aus der Verwendung der Kohl beruhte , ist dieser Prozentsatz bis
zum Jahr « 1932 aus 5ö,9 Prozent herabgcsunken . Gleichzeitig ist
der Anteil der Oels als Antriebsmtttel der Schisse von 3,4 Prozent
aus 44,1 Prozent gestiegen . Hier kann man also geradezu von
einem StegeSzug des Oeles sprechen. Er beruht einmal daraus , daß
dt« Oclseuerung gegenüber der Kohle Frachtraum spart und dann
darauf , daß das Bunkern von Oel angenehmer und einsacher ist
als das der Kohle .

So deutlich wie bei der Schissahrt zeig« stch die Wandlung bet
dem übrigen Energieverbrauch nicht. Zwar hat die Verwendung
von Erdöl gegenüber der Vorkriegszeit ganz bedeutend , um 79
Prozent , zugenommen , der Anteil des OelS am Gesamtverbrauch
ist aber dadurch um nicht mehr als etwa 1,8 Prozent , nämlich von
1,99 Prozent aus 2,88 Prozent , gestiegen . Der Anteil der Kohle am
Gesamtverbrauch stellt« stch im Jahre 1932 immer noch aus rund
93 .8 Prozent .

Immerhin zeig« dt« hier sestgestcllt« Tendenz « in« stark « Nei¬
gung , wetterhin die Kohl « zu verdrängen und statt ihrer Oel zu
verwenden . Hinzu kommt sa , daß di« steigende Motoristerung so gut
wi « ausschließlich aus d« r Verwendung von Oel basiert und dadurch
der verhältnismäßig « Anteil der Kohle an der gesamten Energie -
erzeugung gleichsam automatisch weiter zurückgeht. Es ist darum
nur selbstverständlich , daß alle Maßnahmen getroffen werden , um
diesem steigenden Oelverbrauch entsprechen zu können . Deutschland
ist holt « noch weitgebend in seinem Lelbezug vom Ausland « ab¬
hängig . Die Verstärkung der Möglichkeiten , Oel aus künstlichem
Wege aus der Braunkohl « oder Steinkohle zu gewinnen , hat darum
nicht nur die allgemein « Bedeulung der Verbreiterung unserer hei-
mischen Rohstofsbasts , sondern erweist stch auch deshalb als unum¬
gänglich , weil der Oelverbrauch in den nächsten Jahren weiter stei¬
gen wird . Gleichzeitig wird dadurch di« der Kohle von der tech¬
nischen Entwicklung drohende Gesahr gemildert . Sie wird aus einem
unmittelbaren Energieerzeuger durch Umwandlung in Oel zu
einem mittelbaren Energieerzeuger .

Der Stand der gewerblichen Gütererzeugung
Die gewerbliche Gütererzeugung wird vom Institut für Kon¬

junkturforschung an Hand einer besonderen Jndexzisser gemessen,
deren Gestaltung in den Jahren 1932 , 1933 und 1934 In dem sol-
g« nden Schaubild wiedergegeben ist . Bis AuSgangSbasts ist dabei
di« gewerbliche Gütererzeugung des Hochkonjunkturfahres 1928 mit
100 angenommen worden .

Während di« gewerbliche Gütererzeugung im Verlaus des JahreS
1932 auf dem niedrigen Niveau von ungefähr 60 stagnierte , bewegt «
st« stch im Einklang mit der politischen Neugestaltung im Jahr «
1933 stetig aufwärts , um am Jahresende lxn Stand von 75,1 «r-

Gewerbliche Gütererzeugung
J_ I_ L
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reicht zu haben . In der ersten Hälft « der JahreS 1934 wurde dies«
Steigerung in einem eher verstärktem Tempo sortgesetzt und tm
Juni war der höchst « Stand mit 89,4 erreicht worden , der also nur
noch wenig mehr als 10 Prozent hinter der Hochkonjunktur von 1928
zurückblieb . Wenn in den Monaten Juli und August ein leichter
Rückschlag « ingetrctrn ist , so ist das in erster Linie wohl auf die
Auswirkungen der Fascrstosfverordnung zurückzusühren , dt« ang « .
stchts der Rohstoss - und Devisenlage erlassen werden mutzte. Der
Zweck dieser Fascrstosfvcrordnung war , eine ungesund ausgebläbt «
Teitilkonjunktur rechtzeitig abzubremsen , weil andernfalls ein schwe¬
rer Rückschlag unvermeidlich geworden wäre .

„Deutscher Zigarettentabak "

Kürzlich wurde von einem Teil der Presse eine Mitteilung ver-
öfsentlicht , die zu einer falschen Beurteilung deS deutschen Tabaks
führen könnte . Es wurde nämlich vom Deutschen Ztgaretten -
Tabakverband darauf hingewiescn , daß die deutschen Zigaretten

bisher aus rein orientaNfchen Tabake » hergestellt werden . Ein «
gegenteilige Behauptung ist von niemanden ausgestellt worden .
Tatsache ist es aber , daß der deutsch- orientalische Zlgarcttentabak
kn Deutschland mit Erfolg gezüchtet wurde . Wie der ZettungS -
dienst deS Reichsnährstandes mittcilt , werden schon die in diesem
Jahre gewonnenen Mengen an deutschem Ztgarettentabak eine
Probeverwendung zur Zigarettenherstellung in größerem Umsange
ermöglichen . Bereits jetzt ist eine kleinere Menge der praktischen
Verwendung zugeführt worden . Diese Proben waren in kürzester
Zeit ausverkauft . Heute gehen an der betreffenden Verkaufsstelle
vielfach « Nachfragen ein . »

Badens Rebenstand Anfang Oktober 1934
Die Weinernte ist hinstchtlich Menge und Güte sehr befrie¬

digend . Di « Lese ist teilweise schon beendet . Die BegutachtungS -
ziffern lauten für Baden Landesdurchschnitt 1 .8, im einzelnen für
LKB . Konstanz 1.8, Freiburg 1 .9, Karlsruhe 1 .4, Mannheim 2.1 .

Badens Spareinlagen im August
Bei 14136 Mill . m Gutschriften , darunter 120 000 m Zins -

gutlchriften , und 12 703 Mill . Ml Lastschriften haben sich die Spar¬
einlagen bet den badischen Sparkassen von 559 572 Mill . Ml Ende
Juli 1934 auf 561 005 Mill . Ml Ende August erhöht . Die Depo -
siten - , Giro - und Kontokorrenteinlagen stiegen von 68 993 auf
69 419 Mill . Ml .

Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland

Im September 1934 wurden bei den im Verbände öffentlicher
LebenSverstchcrungsanstalten in Deutschland zusammengeschlossenen
18 Anstalten 16 228 neue Kapitalverstcherungen mit 19,64 Millionen
Reichsmark Verstchcrungsiumme beantragt .

Die durchschnittliche Versicherungssumme beträgt in der Grotz-
lebensverflchcrung 3445 Mt und in der Sterbegeldverstcherung
414 Ml .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Tendenz : Roggeuscheiue ruhiger
Berlin , 19 . Ott . Die Umsätze am Ketietdegioßmarkt waren auch

tm letzten amtlichen Verkehr dieser Woche weiter gering , was ln der
Hauptsache auf den Mangel an passendem Osferlenmaterial zurück -
zusühren ist . Dar Angebot aus der Landwirtschaft hat noch » ich« di«
erhoffte Zunahme « rsahren , während di« Kauflust für Roggen und
Futtergetreide gut bleibt . Auch Weizen findet bei gl«tchzei«iger Lie¬
ferung von Roggen Unterkunft , wobei vereinzelt auch Aufgelder für
höhere Naturalgewicht « zu erzielen stnd. Am Mehlmark «« ist kein«
Umsatzbelebung zu verzeichnen . Hafer und Futtergerst « zu Waggon -
und Kahnverladung stnd sehr knapp offeriert , und die Nachfrage der
Verbraucher kann nicht befriedigt werden . Jndustrtegersten und
gut « Brausorten finden Beachtung . Forderungen und Gebote geben
aber zumeist stark auseinander . In Weizenausfuhrfcheinen , die leb¬
haft gesragt stnd, liegt kein Angebot vor , für Roggenausfuhrsch « ine
lauteten di« Forderungen etwa 1 Ml niedriger als bisher .

Amtliche Notterungen tn Mt (Getreide und Rap « je Tonn «, Mehl und Kleie
je 100 kg , alle« übrige |e 50 kg .

Weizen , märt .
7fii77kgft .®etl

Sommerweizen
80kg fr .Berltn

Roggen , mark.
7L,73kgfr .Berl .

Braugerste , neu,
keine, ft . Berl .
ab mörk, Stat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märl . Stat .

Sommergerste ,
mit ». ,sr .Berltn
ab märk. Stat .

Wintergerste
2,eil . , ft . Berk,
ab mirk Stat .

dgl . tzl . ,sr.B«rl .
ab mörk. Stat .

Jnd .-G .ft .Berl .
ab märk . Stat

Hat . .mark.abLt .
48kgau » H XI
Mkgmt « H XI

Gelbhafer (48 '52
kg ) au « H XI

ffi« 30«f .(58kg )
au « H XI
au « H IV

Weizenmehl
Type 790
0,820Asch «)W
W VI
W VIT
W VIII . . .
W IX . . . .
W X I (Berlin )

Roggenmehl
Type 997
8 V

IS. 10. 19. 10. 18. 10. 19. 10.
R VI . 21 .75 21 75

202 2»2 « VN . . . . 21 .90 21 .90
R VIII . . . 22 .05 22.0S
R IX . 22 35 22.35

162 iee
R XI (Berlin ) 22.65 22 .65

WeizenNeieV V 11.00 11.00
203-209
194-2(0

203-209
194-20 >

W VI . . . . 11 05 11.05
WVII . . . .
W VIII . . .

11. 10
11.15

11.10
11.15

191-701 191-201 w IX . 11.25 11.25
W XI . . . . 11.40 11.40

182-192 182- 192
Roflflenflet« R V 9.45 9.45

R VI . 9.50
9.55

9.50
R VII . . . . 9 .55
R VIII . . . . 9.65 9.65

179-100 179- 190 R IX . 9.75 9.75
R XI . 9.90 9.90

174-1*9 174-1 9 Raps . 310 310
165-170 165- 170 Viktoria -Erbsen 31 50-34X» 31.50-34 00
185-190 185-190 Kl EPriseerbsen
176-181 176- 181 Futtererbsen .

Peluschken . . .
Ackerbohnen 12.00-12.50 11.50-12.50
Wicken . . . 10.50-11.50 10.50-11.50
Lupinen , blaue 6.50-7.03 6.50-7.00
gelbe . . . .

Serabella , neu«
— — Leinkuchen(37^ )

Erdnutzfuch.50^
7.65
7.25

7.65
7.25

Mehl Wi, )
deutsche Mahlg . 7.C0 7.60

26 .66 26 65 Trockenschnitzel
26 .80 26 .80 Ertr . Soiaschr .
26 .95 26 95 (4«% )
27 .10 27 .10 ab Hambg neu 6. 50 9.50
27 .40 2, .40 de«gl olt . 750 7.50
27 .70 27.70 ab Stettin ne» 6.70 6.70

beim , alt 7.70 7.70
Katt .-Fl . (Stolp ) 8.25 8.30

21.65 21 .65 (Berlin ) 8.85 8.90

19. 10. 16. 10. | 19. 10. 18. 10.

Elektrolytkupf .
Standarak . loco
OrlginalhQtten -

weichblei
Standardblei .
OritrfnaihOtten -

roh ' ink . . .

39 .50
33.75

15.00
15.00

16.75-17.25

39.50
33.75

15.00
15.00

17.00-17.75

Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Rein Ickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

16.50-17.00

160
164
270

43 .25-46 .25

16.50-17.2

160
164
270

43 25-46.25

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 19. Oktober 1934 _
Kupfer Tendenz : stetig 1 Blei , Td . : still Zink . Td . lust os

Bez. Brie) Geld Bei . Briel Geld Bei. Bnel Geld

Januar 33 .75 33 .75 15.00 15.00 17.50 16.75
Februar 3 ^.50 34 .25 15.50 15.00 17.75 16.75
März . 34 .75 34.2 '' 15.75 15.00 17.75 16.75
April . 35.00 34.50 16.00 1*.00 18.00 16.75
Mat . . 35 .25 34 .75 16.00 15 00 18.00 16.75
Juni . . 35 50 35 .00 16.00 15.00 1*.00 16.75
Juli . . 35 .75 5.t0 16.00 15 00 18 25 17.00
Aucrust 35 .76 35 .25 16 00 15.( 0 18.25 17.00
Sept . . 36 00 35 .50 160 15 .fO 18.25 17.00
Oktober 33.75 33 .50 15.00 1500 17X0 16.50
Nov . . 33 .75 33.50 15.0 ' 15.00 17.25 16 50
Dez . . 33 .75 33 .75 15.00 15.00 17.50 16.75

London , 18. Oktober 1934 . Metalle (in Pfd. Sterl . «. 1 engl . Tonne - 1016kg
1«. 10. TT 10. M. iO.

Kupfer
Tend . fest
Stand , p . Kasse 261/i«-26Vb 26•/„ -*/,

Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis .

101/8
lOi/t

108/s

101/8
101/8
10%

do . 3 Monate 2B%-20i/1, 2«-r,«- >° ,. lb°, 10%- i/g
do . Settl .Prels 26*„ 26»,, 101/, 10‘fe
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elcktrow .

28tys-29 *l4
291,.

29-30
28»,«- 10

30
Zink
Tend stetig
Gewi .pr .offz .Pr . 12 12*,1.Zinn

Tend . ruhig
Stand , p . Kasse 23WS -*'« 2S011̂ 231

inoffz . Preia .
entf . Sicht . 0 . Pr .
inoffz . Preis

12-%
12*/u

12»,«-n.

12V lU
12 .

do , 3 Monate 2291«-% 229 Settlem . Preis 12 12‘k
Settlem .Preis 230 */« 231 3S.EO-37.Oe
Straits . . .

Blei
Tend . ruhig

231 231V.
Amtl . Berl . Mit¬
telk . fflr d .e .Pfd . 12.19 12.22

London , 13. Okt. Nachbörs«. Kupfer . Tendenz : fest. Stan¬
dard per Kasse 26,75 , 3 Monate 27i/ „ . — Zinn . Tendenz : ruhig .
Standard per Kasse 231 , 3 Monate 229%. — Blei . Tendenz : träge .
Ausld . prompt ossz. Preis 10i/, „ entf . Sichten ossz. Preis 104h. —
Zink . Tendenz : träg «. Gewl . prompt off». Preis «:* /16, euts . Sich¬
ten offz. Preis 12,25.

Dich
Berliser Schlachtviehmarkt

Berlin . 19. Okt. Amtlicher Bericht . Auftrieb : Rinder (Großvieh )
3803 . darunter Ochsen 1284 , Bullen 573 , Kühe , Färsen , Fresser 1948.
Rinder direkt zugeführt 82. Kälber 1907 , Schafe (Lämmer und Ham -
mel ) 3809 , Schweine 10 323 , direkt zugeführt 155 . Marktverlaus :
Rinder in guter War« glatt , sonst ruhig , Kälber glatt , Schase glatt ,
Schwein « tn guter Ware glatt , sonst ruhig . Preis « : Ochsen 38—40,
32—35, 28—31 , 22- 27 ; Bullen 36 , 32—34, 27—31 , 22- 26 ; Kühe 33,
23—30, 17—20 , 10—15 ; Färsen 35, 30—33, 25 - 28, 19—24 ; Fresser
17—23 ; Kälber 68— 80, 53 - 56 , 42—50 , 30—40, 15—24 ; Lämmer 48
bis 50, 44—45 ; Hammel 45—4« — , 42—45 , 24—40 ; Schaf « ^ —35,
32—33, 15—30 ; Schwein « 52, — . 52, 49—52, 46—48, 42—44, — ;
Sauen 52, 47—50.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 19. Ott . Auftrieb : Schweine 2640 . Marttverlauf :

Schweine flott , beste bis 51 Ml gefragt . Preise : Schweine 50, —,
50, 50, 46—50, —, —, Sauen 50, 45—50.

Biehmärkte
Bruchsal . Anfuhr 50 Stück Großvieh , 48 Kleinvieh , 23 Kälber ,

84 Mtlchschwetne , 75 Läufer . Preis « Mtlchfchwetne 20—27, Läufer
36—58 Mt pro Paar .

Ettcnheim . Anfuhr 31 Stück Rindvieh , 265 Ferkel . Preise
Ferkel unter 6 Wochen 24, über 6 Wochen 32 Ml pro Paar . Handel
rege .

Haslach . Zufuhr 453 Ferkel , 3 Läufer . Preis Ferkel 19—24,
Läufer 34 Ml .

Ueberlingen . Zufuhr 161 Ferkel , 2 Läufer . Preis Ferkel 20— 41
Reichsmark pro Paar .

Schopfheim . Anfuhr 86 Mtlchschwetne , 60 Läufer . Preise : Mtlch-
schweine 8—14 , Läufer 16—24 Ml daS Stück. Handel mittelmäßig ,
Markt nicht geräumt .

Obst
Bericht über die badische» Obster,e» germärkte

vom 1. bis 17 . Oktober 1934
(Mttgeteilt von der LandeSbaucrnschaft Baden , Hauptabteilung H .)

In der BerichtSwoche hat stch der Absatz von Winterobst etwas
lebhafter gestaltet . Die Preise konnten stch demzufolge leicht
bessern und somit mehr alS bisher befriedigen . Herbftobst dagegen
ist immer noch reichlich angeführt , dt« Erlöse stnd als recht be¬
scheiden anzuschcn .

Das Mostobstgeschäft ist bei leicht nachgebenden Preisen weiter¬
hin lebhaft geblieben .

ES erzielten je Pfund in Pfennig :
HaSlach i . K . Anfuhrmenge etwa 650 Ztt . Aepfel 6—8 , Birnen

5—7, Mostobst 4,50 je Ztr ., Quitten 5, Kastanien 9 , Nüsse 12—14.
Heidclbcrg -HandschuhShcim . Birnen 3—10, Aepfel 4—12, Quit¬

ten 4—5, Trauben rot 16— 18 , Trauben weiß 8—9.

Oberkirch. Anfuhrmenge bis 400 Ztt . Aepfel 5—12, IStme » 4
bis 9, Quitten 4 —5, Trauben 10, Nüsse 16—20 , Kastanien 6—8.

Psullcndorf . Anfuhrmenge 2026 Ztr . Mostobst , 891 Körbe Tafel¬
äpfel , 70 Körbe Tasclbirnen , 3 Körbe Nüsse . Preise : Mostobst
8—4.50 je Ztr ., Tafeläpscl 4—6, Tafelbirnen 6—10, Nüsse 10.

Wctnhcim . Anfuhrmenge 500 Ztr . Birnen 3—12, Aepfel 4—10,
Nüsse 15—26, Kastanien 7—15, Quitten 3—6 .

Obstmärkte
Handfchuhshetm . Anfuhr gering , Nachfrage mäßig . Birnen 3—S ,

Aepfel 5—8 , Stangenbohnen 13—16, Feuerbohnen 8—10, Tomaten
4, Endiviensalat 1—2.5. Wirstng 2, Trauben 12, Quitten 3—5 Psg .

Verschiedenes
Berliner Butternotieruuge »

Berlin , 19. Ott . Deutsche Markenbutter 130 , Feine Mokkereidut -
ter 127 , Molkeretbuttcr IW , Landbutter entsprechend niedriger .

Magdeburger Zuckeruotieruuge«
Magdeburg , 19. Ott . Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tag « 31,30 ,

per Oktober 31,40 —31 .50 , per Oktober -November 31,50 , per Oktober-
Dezember 31,40 —31,50 . Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zu «kertermin -Nvtlernnae »

19 . ffittob . Jan 'tCl'l . Mar Aor . " ^ un *| .u, .. u >l j % l ...u. jüt
D rtf . 3.90 4.00 4.10 4.30 — I — — I 3.80 3.861 3 .90
Bel » 3.80 3.90 4.C0 4.20 — | — — | 3 .60 3.661 3.7,

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen . Baumwolle (Dollarcents le 1b. I17. /10. I16./10. 119./ML I18. /10.
Middling Ünlversal -Stand . 28mm staple loko | 14.40 | 14.31 | 14.34 | 14.39

Neuyorker BaumwollkurS
Neuhork , 19. Okt. Anfang . Januar 1241 , März 1245— 47 , Mai

1251—52, Juli 1255, Oktober 1230, Dezember 1238—39, Tendenz :
stetig.

Krankfurier Abendbörfe
Frankfurt , 19. Okt. An der Abendbörse fetzte stch di« Kurssteige¬

rung bei der Altvesttzanleihe auf 1064k fort , wovon auch die übrigen
Märkte angeregt wurden . So fanden Ztnsvcrgütungslchetne und tn
Retchsmarkanleihe umgetauschte DollarbondS Beachtung . Lebhafter
und höher lagen auch RetchsbahnvorzugSaktten auf Gerüchte , daß
dieses Papier tn steuerlicher Beziehung wie die festverzinslichen
Werte behandelt werden loll . Der Aktienmarkt blieb ttotzdem aber
nicht unfreundlich . Farben blieben behauptet . Bon Kassarenten
waren Stadtanlcihen zu einem etwa 0L Prozent über Berliner
Schluß liegendem Kurs gefragt . Bon ausländischen Renten fanden
meAkänische Werte Beachtung . Schweizerische Bundesbahnen ver¬
loren 1—1,5 Prozent . Im Freiverkehr waren Warschau-Wiener an -
geboten . Der Allienmarkt lag sehr still und zunächst behauptet . Im
Laus« kam tn Farben und Aku Angebot heraus , das die Kurse
um 1 bis 1,5 Prozent drückt « . Auch auf den übrigen Marktgebieten
lagen di« Berliner Schlußkurf « zumeist um 0,25 bis 0,5 Prozent
höher.

Frankfurt , 19. Ott . AblösungSschuld b . Deutschen Reiches , Alt -
besttz 1069h—106 .5 bez . G ., Der . StahlbondS 81%, 6proz . FranksVM
Gold v . 1926 86, 6proz . Mainzer v . 1926 85 , 6proz . Rhein . Hyp ,
Bk. R . 93 .75, 5%proz . Rhein . Hhp . Bk . LIqu . 94%. Lissabon
Stadtanl . v . 1886 51 .75 , 5proz . Mextkan . abgest . 6 .5 , 5proz . du.
äutz . abgest . 14 % Bf ., 3proz . do . Silber abgest . 5.75 , 4%proz . do.
Irrigation abgest . 10.25, 4proz . Rumänen vereinhtl . Rte . 4.10,
Bk. f . Brauindustrte 112 .5 , Eommerz . u. Priv . -Bk. 72 .25, Deutsche
Bk u . Diskonto 75, Dresdner Bk. 77 .5 , Gelfenktrchener 62. Harpener
106, Mannesmannröbren 75, Phöntr Bergbau 48.5, Rhein . Stahl
90 . Stab 'ver - tn 41 .5 , All « . Kunst Unie lAku) 60 .75—60 , Bekula
143 , I . G . Chemie 50proz . 135 .25 , Conti Caoutfchouc 131, Daimler
Motoren , 9 . - i, ^ isco . Eroöl 106 %, Dt . Gold - u . Sllber -Schd . 215,
Dtsck, o,note >.m 59 75 . Elcktr Licht » . Kraft 118 , Etzlinger Masch.
53 , I . G . Farben 144%—143 .25, I . ®. Farben Bonds 117.25, Gef . s.
Eletir . Untern . 110, Goldschmidt . Th . 90.25, Holzmann , Ph . 78,
JunghanS , Gebr . (Stamm ) 62, Labmeher ». Co . 121 .75, Lech ,
Augsburg 91, Rhein . Elektr . Mannheim 97.75, RütgerSwerke 38.75,
Schuckerl, Nürnbg . 91 .75, Thür . Ltcfer .. Gotha 103 .25, D . RelchSb.
Bz . 113 .25, Hapag 29%, Sproz. Salontgue Monafttr 5%, Sproz.
Tehuantepec , abg. 8%.

Geldmarkt und Devifenbenchi
Tagesgeld war unverändett leicht und stand mit 4— 4,25 Proz .

zur Verfügung , MonatSgeld erfordert « 4—6 Prozent . I » Diskonten
lag eher etwas Angebot vor . Der Satz blieb unverSndett 3,75 Pro -
zent . Dagegen waren Schatzanwetsungen etwas gefragt .

Am Valutnmarkt schwächt« sich das Pfund in den MittagSstun -
den in Paris auf 74,05 ab , die Mark zog in London auf 12,13 an ,
während sich London -Kabel aus 4,9 -j % stellt« .

Die Londoner Börse verkehrt« tn freundlicher Haltung . Beson¬
ders für Goldminenchears bestand Interesse , während Oelwert « wei .
ter nachgaben . Britisch « S4aatspapi « re waren gehalten .

Usauceu und Rcportsatze
Berlin . 19. Okt. London —Kabel N . ?). 494%, London —Schwei ,

1506 , London —Amsterdam 725 , London —Paris 7453 , London -
Mailand 5734, London —Spanien 3596 , London —Brüssel 2105.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2 .78291 RM .

Berlin 19 . Oktober 1934

M. tA.
Steuerffutscheine

Gr 1 CaKurs 101 8 101.7
Gr II fällig 1934 103.7 103.7
Gr II fällig 1935 >05 .1 10.). 1
Gr II fällig 1936 101.2 lu2.2
Gr II fällig 1937 , 96 99 .e
Gr II fällig 1938 98 .2 8.2

Festverzinsliche
Altbesitz 104.2 105.
4 Schatzanw. DR.25 80 78
6 Reichs 27 96 .2 b6.r>
Younganl. 93 .2 93.3
6 Baden 27 95 .5 95 .6
6 Bayern 27 W.6 b.8
6 Sachsen 27 96 . 1 96 . 1
6 Thüringen 26 «4.5 95
6 Post 30 II 100.1 10
Schutzgebiete 1908 96 9.55

Pfandbriefe
öffentl .-rechtl.

Pr . Pfandbriefanstalt
4 (8) Reihe4 94.7 94 .7

Pr . Zentr .-Sttdtsdttft
6 (8) Reihe Z. 6, 10 93. 1 93 .1
, (8) Reihe 9 93. 1 »3.
- (8) Reihe 14. 15 93 1 93 .fi
6 (8) Reihe 20, 21 93 .1 93 .5
6 (7) Reihe 28 92 9 .'

Obligationen
6 (8) Hoesdi RM . 96 .2 96. t-
6 Krupp 27 RM . 95
6 (7) Stahlw. 81.3 81.7
4 Farbenb . 117 117.6

Hypothekenb .Pfdbr .
RhJhlypoth .Pfbc, 93 93 .5

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24
5% (4%) Reihe 26 Li
6 (8) Rom . 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
4 (8) Rom. 20

Rh .Westf .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Rom . 16

TPestd . Boden
6 (8) Reihe 20 o. 22
6 (8) Rom . 21—21

Auslandsrenten
6 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Turk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . I. 25er

Aktiea
Verkchrawcrta

AG . Verkehr
Canada
D. Eisenb. Bet.
7 Reidisb . Vz.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinsb.
Berl. Hdlg .
Commerzbk .
DD-Bank

18. IS .

92 .2
93 .2
90

92 .2
90

92 .8
92 .8

98
90.2

13.7
29 .9

7.70
35 .2

79

71 .7
112.6
29

120
11»
74

100
• 6
78
7&5

92 .2
93 .2
90 .2

92 .2
90 .4

92 .2
90 .2

7.65
34 .5

79 .5

74 .5
113
29 .2

31 .2
58

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
AcoamulaU
Akn
AEG .
Anh. Kohle
Asdi. Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindt .
Berliner Kraft Lldtt
Berliner Masch .
ßubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Chart . Wasser
J . G . Farben
do. Chern. 50% Eint .
Chem. Heyden
Chade
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt . Atl. Tel .
„ Cont . Gaa
.. Erdöl
», Linoleum
» Steint .
m Tonstein
„ Eisenh.

Düren Met.
El . Liefer.
El . Lidtt Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Grltzner
GrflnBflf.
Harpener

2 HemmorZem,
Hilpert Nbg.

18. 19.
77.2 77.4
78 78
82 81 .5

145.8 144. it
110.7 110.2

165 165
62 61 .7
28.5 27.8
96 98
6 >. l
e ; 861

130 128.2
134.5 134.2
123.2 122.5
124.1 122.5

143.4 142.2
110,5 110.5
173 17 »

13.7 13.7
140 86.2
98 .4 97.7

134.5 135
92 .2 92 .1

214.2 211. .
131.2 131

6 .5
50 .2 9.4

121
1*3.6 123. 1
106.5 105. 1
60 .6 6u

111. >
78 78
78 77 .8

124.5
104.3 104.5
118.4 118
104
144.6 144.2
124 122.2
75 . 7.6
6 .6 62 . 1

98 .7 98
110.5 110.6
30.4 30

205 Oj
106. ' .06
155.7 158.5

47.2J

Holzmaon
Ilse Berg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Asdiersl.
Klöckner
Knorr « Hellbr .
Koksw.u .Chem.
Kolim . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U.Dfl
Metallges.
MezAG.Frelb.
Miag
Neckarwerke
Orensteio
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.
„ Elektra
„ Stahl

R . W A.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Schuh . Salz
Schuckert El .
Schultheiß« P .
Siem .Halske
Sinner AG .
Stßhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver. Dsch . Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh .Vers.

Kolonialwevta
Otavi Mine 18.1 13
Schantung 54 54

Tendenz Renten fest r •>
Aktien uneinheitlich

18. 19.
77.2
78 .4

145
117.7
63

127
121.5
75 .6

95 .5
43 .5

123.7
102.5
119
76
78.5
h3
84

97.4
1-8.7
48. 1

112 5
227.7
9»
*9 .8

104.7
96

155.6
175
1 3̂
92.7

110.5
141.5
93
97 .5

190
150
42

122.2
47 .5

107.2

- 4proa.
•a Schutzgeb.

14 :

69.5

90
48. 1

111.7
227
98
89.7

10 .5
97

157.5

210.2
201.5

162
91 .71*

110.
140
92 .5
96

1*0
150
41.7

120. 1
47 .6>8

107 .

210
-!01 .

Frankfurt 19 . Oktober 1934

Dt . Staatspaptere
Dt .Wertb .Anl .GoId
6% Reichsanl.
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

1908
1909
1910
1911
1913
1914

AusI .Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ —do . II.
Zolltürken
4* 5 Mex . inn . abg .
-+• do . Sufi . Gold
+ 3 do. inn . $ . abg.

Irrigation5

deutsche Stadt -Anl.
Berliner St. 24
Darmstadt 26
Dresden 26 R .l .
Frankfurt 26
Heidelberg Gold 26
Ludwigshafen 26
Mainz 26
Mannheim 26
do. 27
Pforzheim 26
Pirmasens 26

%B.-Bad .Gold 26

Sachwert-Anl. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Gro6kr .Mannh .23
6 Mannh .St.Rohl .23
5 Südd.Festwertbank
4 BKomm.LBk.29 R .l

Do. R .II
Do. R.m
Bad . Komm.G. 26
Bad. Komm.G. 30

18.

96 .2
95
9 *S.5

100.4

9.5
9.5

.5
9.5
9.5
9.5

8.10
8. 10

6.80
13.5

10

85.7
*5.7
81 .5
84 .2
82. 7
87
83.5
89

2.50

15.5
2.50
93 .2
93 .2
93 .2
90 .7

19.

96
96
95.7

104 .7

9 .60
9.60
9.6
9.6
9.»)0
9.60

8.10
8.10

6.85

5.60
10.2

86 .:
86
82 .5

84.5
86 .5
84.2

86
87
84.5

2.51
14.5
ln .5
2.5«
93 .5
93..r
93J>
91

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . R 2-9
8 do. R. 13
r do . R 16- 17
8 do. R .21—29
7 do.Goldpfbr .R . ll
6 do. R . 10
4% do. Liquid , o .

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9
8 do. do. 18—25

do . do. 26—30
do. do R .31
do. do. R .35
do. Gold K R 4
do. do. R . 10—11
do. do. R . 17

6 do. R . 12—13
4H do. Liq. Pfdbr .

Wtt . Hyp . S.I u .II
8 „ Creditv . R . I
8 do . do . R . III
4% Anat I u . II
3 Saloaique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AIlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W.Bk.
Berliner Handelsges.
D .D .-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp . -Bank
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank
4- Reichsbank
Rhein . Hvp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Relchsb -Voez.
Hapag
Haidalb. Str .-Behn
Nordd . Lloyd
+ Baltimoea

18.

95
95
95
95
95
95
94 . 2
82
93 .4
93 .4
9 «.4
93 .4
93 .4
91
93 .4
93 .4
93 .4
944
95.2
95
95
35

8.6

117

75.5
81.2
78
91
81 .7
1.80
80 .

146

100

112.8
28 .2

80 .7

19.

95
95
95
95
95
95
94 .4
8.2
93 .5
93 5
93 .5
93 .5
9 v.5
92
93 .5
93 5
9 .c.5
94 .4
95 .2
95
9i
34 .5

75
82
77.5
91 .
81 .7
1.75
81 .2

145 2
110.2

10 )

113 2
28 .7

Industrieaktien
LSwenbrauMünchen
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Stordi
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei TPulle
Adt, Gebr.
AFG .-Stamm
Bad . Masdi. Dttrl.
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem. -Besigh .Oel
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- n . Silber
Dt . Linoleum
Deutsdier Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
F.nzinger - Union
Efilinger Maschinen
+ Fab .u.Schleicher
J.G .Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.
-h Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . BiUinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- o . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Sehanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schüle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.— jMing30 .7| Moenus Maschinen

— (Motor Darmitadc

18. 19.

229
61 .5

101
89
46
55 .5
27.8

18.5
77

115.2
50. 1

10 )
215
60.2
64 .2

103.5
118.2
104.5
104
53 .2
60

144.2

75.5

110
99 .4
30

210
76 .5
21
49 .5

113 5
78
35
61
64

200

229
61 .5

46
55
28

47
18
77

116 7
49

100
215

60.2
64 .2

117.6
104.7

53
60

144

49

122
91
107
82
84 .5

71
76.5
75L

110

30 .4
201
76.5
21

47 .
114.5
78
36
63

200

49

Nedtarw . Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.
+ do. Stamm
Röder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankens.
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Haiske
Sinalco
Südd. Zucker
-+■Strohst .Dresden .
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß . Kassel
Voigt u . HSffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst. Aschaflenb.
4- do. Memel
do. MTaldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
4* do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klödcner
Mannesmann
Mansfeld
PhBnit
4* Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellu«
Vr . Ko . u . Laurah.
Vereinigte Stahlw

1„? ■* VersldieranRsaktlea91 5
Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh. Vera.

71
76
75^ 1

18. 19 .

1C8

73
9.1

72

141
47 .5

103.7

4.6

39 .5
66 .2
65

95
6.5

102.7

38 .5
73

91.7
36

N0 .2
47 .5

189

103.2

4.6
10
39 .5
70
66 .2

47 .6

87.1 86
272

63 .2 62 .1
105. /
141
122. 2

106 0

121

76
75.7

48 .6
227 .5
90 2
94
20
87
20.3
42

210
116
348
40

74.5
75
77 .7
48 .1

2^0.7
90.2
93.2

220
e7
4U
41 .5

Berliner Devisen

210
116
348
40

Teadea» ; Reale» weit , isst

Buen .-Alraa

Rio de L

Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helfingfogg
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
JugosL
Riga

Oslo
Vien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
P'ag
Konstant .
ßudap ' ft
Uruguay
Newyork

11g . W
1 Pes .

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
1 k . D .
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

IOC Dreh.
IOCG .

100 i. Kr.
IOCLire

I Yen
100 Din

100 Latts
100 Lita
IOC Kr.

100 Schill .
100 Zloty

IOC Esc .
IOC Lei
100 Kr.

100 Frcs.
IOC Pes .
100 Kr.
1 t . Pf.

100 Peng6
1 Gold Pes .

1 Doll .

» eld örtet I Mb Brie
18. 10. 18. 10. 19 10. 19. KL
12.465 12.525 12.525 12.555
0.643 0.647 0.642 0.64«
58. 17 58 .29 58 .17 58 .29
0,204 0. *06 0.204 0. 06
8.047 3.( 53 3.047 8.053
2.517 2.523 2.517 2.523
54 .36 54 .46 54 .49 54.59
81. 18 81 .50 81. 12 F1.2 <

12.1: 5 12.205 12. 205 12.235
68 68 68 .82 68 .68 68 .82
5.375 5.385 5.39 5.40
16.38 16.42 16. 38 16.42
2.467 2.471 2.467 2.471

16 .52 168.86 168.43 168.77
55 .09 55 .zl 54.22 55.34
21 .45 2) . ' 9 21.45 21 .49
0.707 0.709 0.706 0.708
5.6<4 5.70 ' 5.694 5. .08
80.77 80.93 80 . 77 80 .93
41,56 41 .64 41 56 41.64
tl 16 61 .28 61 .31 61.43
48 .95 49 .0 48.95 49.05
46.97 47 .07 46 .97 47.«7
11.05 11.07 11.08 11.10
2. 488 2.492 2. 488 2.49 ^
62. 8 r*2 90 62 .13 63 .05
M . 12 81 .2" 8106 81 .24
33.99 34 .05 33 .97 34.03
10. 17 10.39 10.37 10.3
l .97l 1.975 1.971 1.975

0.999 1.001 0.990 1.001
2.466 2.470 2.468 2.472

Züricher Devisen
Oktober 193419

Paris
London
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz. Kan
Wien Notenkurs
Stockholm

2.,2 . Oslo 7550
1603 .50 Kopenhagen 6710

•>04 12 Pr« 1280*50
7160 Warschau 5792 .50
2626 K«lgrad 700
4187 .50 m

207 .75 Koncrantlaegd 248
123.40 Bnkarcft 30S

7275 HeUingf r̂a 668
5715 Buenos Aku 7950
7750 Japtm «700



Cuc

ijOiiObaU am Sonntag
Sauklaffe :

Oaf de» Spielprogramm de» kommende » Sonntags
stehen :

Tv . Hockenheim — Tv . 63 Weinhel»
Tfchft. Beiertheim — Tv . Ettlingen
Tgd. Ketsch — T . u. Spv . Nutzloch
Phönix Mannheim — 08 Mannheim
VsR Mannheim — SpBg Waldhof

Weinheim, Phönix und Waldhof sind mit Sicherheit
alS Sieger vorauszusagen , die Spiele Beiertheim—Ett¬
lingen und Ketsch—Nußloch sind durchaus offen , ein klei¬
nes PluS haben hier die Plahvereine .

Bezirksklaffe»:
» « tri I . Staffel I :

TV. 46 Mannheim — PoNzci Mannheim
M .T .G . Mannheim — 07 Mannheim
Post Mannheim —DJK . Lindenhof
Jahn Neckarau — TV . Seckenheim.

Staffel II :
Tg. Ziegelhaus«« — TV . Rot
T . Handschubsheim — TV . LenterShanfe»
Jahn Weinheim — TV. Brühl
TV . St . Leon — Polizei Heidelberg
Germania Neulutzhciin — Tbd . Hockend«»» .

Bezirk II :
Tbd . Rotenfels — Tbd . Pforzheim
Tfchft . Durlach — Polizei Karlsruhe
DJK . Kronau — Polizei Pforzheim
TV . Bruchsal — Tgd . Darlanden
TV . 46 Karlsruhe — TV. 46 Rastatt .
Tbd. Pforzheim sollte in Rotenfels zu Punkten kom¬

men können, dagegen werden die Pforzhetmer Polizisten
ebenso wie Daxlanden als Gastmannschafteu in Kronau
und Bruchsal kaum Erfolgausstchten haben. Wie sich die
beiden Tabellenführer Durlach und Polizei Karlsruhe
auseinandersetzen, muß abgewartet werden, gleichfalls
offen ist das Treffen 46 Karlsruhe und 46 Rastatt .

Kreisklaffe«:
KretSklasse I :

TV. Linkenhelm — TV . GrStzinge»
TV . Grünwinkel — TV . Mühlburg
TV . Rintheim — Nordstern Rtnthcin ».
Tgd . Neureut — TV . Ettlingenweier

Kreisklaffe II :
Langensteinbach — KstB.
Reichsbahn — TV. Rüppurr

FE . Blankenloch — TV . Berghanse».
S . Mannschaften :

Tfchft. Beiertheim 2. — TV. Ettlingen *.
Tfchft . Durlach 2. — Polizei 2.
KTV . 46 2. — Tv . FriedrichStal 2.
Ltnkenheim 2. — Grötzingen 2.Neureut 2. — Ettlingenweier 2.
« TV . 46 2. — Tgd . Mahlburg 2.
Beiertheim 2. — Nordstern Rintheim

Sugend :
Ltnkenheim — Grötzingen
Rintheim — Rüppurr
MTB . — Postfportveret ». Sk .

öezirksklasfe Mitteibaden
Der letzte Sonntag hat gezeigt , - atz die „Neulinge'

fv langsam in der Bezirksklaffe warm werden, konnten
sie doch bei diesen" Spielen durchweg gute Resultate er¬
zielen. Nur der VfB Baden-Baden konnte sich noch nicht
durchsetzen, aber auch hier ist «ine Formverbesserung
wahrzunehmen. Am Sonntag spielen :

Grupp « 1
Durmersheim — Fran konia
Daxlanden — Spvgg Baden-Bade«
Rastatt — Beiertheim
Neureut — VfB Baden-Baden
Kuppenheim— Hagsfeld.
Frankonia dürfte in Durmersheim schwer

»u Punkten kommen. Daxlanden wird eS keine grohe
Mühe machen, die Spvgg Baden - Baden geschlo¬
ssen nach Haufe zu schicken. Mit dem Spiel Rastatt —
Beiertheim stehen sich zwei gleichwertige Gegner
ssegenüber . VfB Baden - Baden wird aus Neu »
k « ut keine Punkte entführen . Das Spiel Kuppen -
hetm — Hagsfel - muß als völlig offen bezeichnetwerden.

Gruppe 3
Germania Brötzingen — Germania Durlach
Sportkl . Pforzheim — F« Btrkeufeld
Eutingen — Niefern
Enzberg — Mühlacker
Weingarten — Germania Forst
Vallfpielklub Pforzheim — VfR Pforzheim (SamStag ) .
Bei Germania Brötzingen wird es für

Dur lach keine Punkte zu holen geben . Der Sport¬
klub Pforzheim wird auch gegen FC Birken¬
er ld weiter ohne Punkte verbleiben. Bei Eutingen -
kiefern , zwei punktgleiche Vereine, ist noch sehr frag¬
lich, ob der Platzverein die Punkte behalten kann. Auchdas Spiel Enzberg — Mühlacker ist offen. Fast ge -
^au so , sieht es bei dem Treffen Weingarten —
» orst aus . Der B a l lsp i « l k lu b Pforzheim
^npfängt den diesjährigen Bezirkspokalmeister B f R
Pforzheim . Wenn es für den Platzverein auch zu'«inem Sieg reichen wird , so wird doch die Mannschaftalles danranfetzen, wenigsten» ein gutes Resultat zu er-
vielen.
Beutfcher Sckuhenbund . Gau Raftatt - B.-Babcn

Abteilung Zimmerstutzeufchütze »
Die Zimmerstutzenschützen haben bereits mit ihren

^ rrbandSschießen begonnen. Nach dem ersten Schießen^ Steinmauern ist der Stand folgender:
VcreinSgruhpcn :t . Schartenberg . Etfental 178 Ring «

2. Frisch auf , Rastatt 170 Ringe
2. Favorite , Förch 166 Ring «
4. Freundschaft , Steinmauern <2. Gruppe ) 162 Ringe
2. Frisch aus, Rastatt <2. Gruppe)
2. Fr . Steinmauern (1 . Gruppe)
7. Waidmannslust , Rastatt
8. Frisch auf , Baden -Baden
8- Watdmannslust , Sandweier

10 . Elcheshelm (1 . Gruppe)
Jl . Elcheshetm (2. Gruppe)
12. Merkur , Baden -Baden
12 . Fr . Steinmauern (3 . Grupp «)
14. WaidmannSIuft , Rastatt (2. Grupps
15 . Huzenbach (1 . Gruppe)
18 . Huzenbach (2. Gruppe)

Etnzelmetfterschatt;
1- Josef Gromann . Frisch auf Baden -Baden a«s 10er Scheid«

10 Ringe Stechschust 10.r. Alfred Jung , Förch, 10 Ringe Stechschub 8.
Arnold Feist, Eiscntal , 10 Ringe Stcchschuft 8

1- Droll , Etsental 10 Ringe Stcchschuft 8.5- Höhr , Huzenbach 10 Ringe Stechschuß 4
Das nächste Schießen findet am 21. ds . Mts . in Hu-

88«bach stau. Wir werde» über tat Verlauf berichte ».

160 Ringe
156 Ring «
154 Ringe
147 Ringe
145 Ringe
142 Ringe
130 Ringe
130 Ringe
130 Ringe
123 Ringe
115 Ringe
107 Ringe

Sie Arbeit der Öeutfdien fechter für 1936
Ei» Gespräch mit Erwin Casmir , dem Führer der Fechter

Ein Mitarbeiter unserer Zeitung führte mit
Erwin CaSmir » dem Führer der Fachschaft
Fechten im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen, ein Gespräch über die Olympiavorbe-
rettungen der Fechter . Die Darlegungen CaS-
mirs haben wir im nachstehenden zusammen¬
gefaßt.

ES ist ein seltener Fall , daß ein noch aktiver Meistereines Sportzweiges zugleich sein Führer ist. Nur die
Fechter können ihn aufweisen. Hier ist der 40jährige
untadelige Sportsmann Erwin Casmir aus Frankfurt
a. M . Führer der Fachschaft im Reichsbund und zugleich
immer noch der Beste unter den aktiven deutschen Fech¬
tern . Kein Zweifel, daß der Sport bei einem Führer , der
noch so lebendige Fühlung mit der Praxis hat, gut fah¬
ren muß.

Wir sprechen mit Erwin CaSmir über die Arbeits¬
pläne der deutschen Fechter für bas Olympiajahr 1936.
Vorweg bemerken wir , daß wir den Mangel an größe¬
ren Veranstaltungen bei den Fechtern auffällig finden.
Zur Förderung des Nachwuchses und für die letzte Reife
der Meister scheint unS eine möglichst häufige und regel¬
mäßige Kampfgelegenhett die erste Voraussetzung zu sein.
Casmir stimmt dem zu , er gibt uns zugleich aber auch
eine einleuchtende Erklärung dafür , warum die Fechter
weniger mit größeren Veranstaltungen an die Oeffent-
lichkeit treten können . Fechtakademien , mögen sie nun
internationalen oder nur nationalen Charakter haben,
verursachen beträchtliche Unkosten . Pie Einnahmemög¬
lichkeiten aber sind so gering , baß fast immer ein Zu¬
schuß erforderlich wird . Während andere Sportzweige
bei ihren Veranstaltungen Ueberschüffe erzielen, die ihrer
sportlichen Ausbildungsarbeit zugute kommen können ,
müffen die Fechter für ihre Veranstaltungen meist noch
Geld mitbringen . Mit der finanziellen Frage ist natür¬
lich auch bei der Arbeit für das Olympiajahr 1936 stark
zu rechnen . Dennoch sind eine Marschroute und ein Ar¬
beitsplan bereits genau vorgezeichnet . CaSmtr schildert
uns die BorbereitungSpläne in großen Zügen.

Das Schwergewicht aller Ausbildungsarbeit liegt
natürlich bei den einzelnen Klubs . Wird hier nicht schon
zweckdienlich gearbeitet, dann fehlt das Fundament für
den Aufbau. Darüber hinaus hat nun Casmir in diesen
Tagen die Aufforderung erlassen, in allen Städten

TrainingSgemeinschafte» der Fechter
z« bilden. Selbstverständlichgibt eS nur noch ein gemein¬
schaftliches Arbeiten der — wie man sie früher nannte —
„Turner , und Sportler - Fechter ' . Unterschiebe gibt es da
nicht mehr. Die Trainingsgemeinschaften treten vorerst
einmal monatlich zusammen, nach einiger Zeit werden
die Besten ausgesondert, und sie werden dann zweimalim Monat zu Spezial -TrainingSabenben vereinigt . Der
erste Abend im Monat ist als „Lehrabend' gedacht, unter
Assistenz eines Fechtmeisters sollen hier in erster Linie

theoretische Unterweisungen gegeben werben. Der zweite
Trainingsabend wird dann ein reiner „Kampftag' sein.

Im Frühjahr und im Herbst 1938 folgen in Frank¬
furt a. M . und in Berlin

zwei gröbere Olympta -TrainingSknrse
von etwa je 10—14 Tagen Dauer . Der Berliner Lehrgang
im Herbst soll auch dazu dienen, baS Milieu und die
äußeren Voraussetzungen für die Kämpfe von 1986 ken¬
nenzulernen . Als große Generalprobe für die Olym¬
pischen Spiele sind die

Europameisterschafte« 1935 der Fechter
r« betrachten, die im Juni in Lausanne stattfinden. Er¬
win Casmir will mit einer möglichst großen Mannschaft
nach Lausanne fahren.

Alle Wafsenarten, die Deutschland beim Fechten der
Olympischen Spiele beschicken will , müffen auch in Lau¬
sanne in der gleichen Stärke besetzt sein . Hier sollen
unsere jungen Fechter noch einmal mit den internatio¬
nalen Gepflogenheiten vertraut gemacht « erben, hier
sollen sie Erfahrungen aller Art sammeln. Eine starke
Beschickung der Europa - Meisterschaften durch Deutschland
ist aber auch schon deshalb erforderlich, um durch die Her¬
stellung möglichst enger Verbindungen mit den auslän¬
dischen Mannschaften auch eine starke Besetzung der olym¬
pischen Wettbewerbe 1W6 zu sichern.Den Europa - Meisterschaften folgen vom 4. bis
9. August 1935 in Frankfurt a . M . die

Deutschen Meisterschaften .Das olympische Fechtturnier 1936 fällt in die für gewöhn¬
lich heißeste Jahreszeit , in die erste Augusthälfte. Darum
legte Casmir die Deutschen Meisterschaften 1938 in die
gleiche Zeitspanne . Bei allem, was in b« nächsten Zeit
geschieht, regiert eben immer der Gedanke an die Olym¬
pischen Spiele . Der Berliner HcrbstkursuS schließt dann
die Borbereitungsarbctt des JahreS 1938 ab.

Maunschafts-Länberkämpfe»internationale und nationale Klubkämpfe werden in die
BorbereitungSarbeit noch in möglichst großer Zahl ein-
gestreut.

Der Satz, daß noch kein Meister vom Himmel ge¬
fallen ist , gilt in starkem Matze auch für die Fechter . Fast
immer braucht die gründliche Ausbildung eines Fechters
Jahre . Die Erlernung einer sehr schwierigen Technik
— man lernt hier nie aus — ist die erste Voraussetzung.
Fechten ist kein Sport , bei dem man allein mit dem
natürlichen Talent ober mit der physischen Kraft zum
Erfolg kommen kann. Man darf daher von der Olympia-
Vorbereitung keine Wunderdinge erwarten . Aber was
geschehen kann , das soll geschehen. Dafür will auch Erwin
CaSmir alle Kraft einsetzen.

Vielleicht sehen wir auch den Führer »er deutschen
Fechter 1936 noch auf dem Kampfplatz . Den jugendlichen
Geist hat sich dieser Sportsmann neben seinem meister¬
lichen Können immer »och bewahrt. ES ist jedoch auch ein
Nachwuchs vorhanden, der Hoffnungen gibt.

Deutschlands Gewichtheber für Genua
Nach den Europameisterschaften im Freistilringen

werden Deutschlands Schwerathleten eine weitere große
Kraftprobe bestehen müssen. Am 10. und 11 . November
kommen durch den italienischen Verband die Europamei¬
sterschaften im Gewichtheben in Genua zur Austragung ,
auf denen sich die gesamte Welteltte der Scheibenstange
ein Stelldichein gibt.

Deutschland hat bereits seine Mannschaft zu diese«
wichtigen Wettbewerb restlos ausgewählt und greift mit
zwei vollen Staffeln ein. Da in Genua der olympische
Dretkampf sbeibarmige Uebungenj maßgebend ist , mußte
die Auswahl der Teilnehmer in dieser Richtung hin er¬
folgen , nachdem die letzten bedeutendsten Konkurrenzen,
so z. B . die Kargpfsptele in Nürnberg , im Fünfkampf
stattgefunbon hatten Die Mannschaft ist wie folgt auf¬
gestellt worden:

Federgewicht: Walter (Saarbrücken) , Mühlberger
(Frankfurt ) , Leichtgewicht: Wagner ( Essen) , Süßdorf
(Homburg) , Mittelgewicht: Jsmayer (Freising) , Gott-
schalk (Esten ) , Halbschwergewicht : Deutsch (Augsburg ) ,Leopold ( Erfurt ) , Schwergewicht : Straßberger (Mün¬
chen ) , Manger (Freising ) . Diese Mannschaft wird vor der
endgültigen Abreise nach Genua in Freiburg i. Br . ein
Abschlußtraining von einigen Tagen durchführen.

Hörde gegen Siegfried verlegt
Der zweite Gang der Endrunde um die deutsche

Mannschaftsmeisterschaft im Ringen zwischen Hörde 04
und Siegfried Lubwigshafen wird nicht schon
am kommenden Wochenende, sondern erst am Sonntag
38. Oktober, im Saalbau Rcimann zu Dortmund a»S«
getragen werden. Den Vorkampf gewann bekanntlich
Siegfried mit 9 :8 Punkten.

Barzi beibt bei Ferrari
Achille Barzi , der italienische Gewinner vieler

Automobilrennen, wird seine Stellung nicht wechseln.
Varzi hat seinen Vertrag mit Sem Rennstall Ferrari in
Modena für das Jahr 1935 verlängert .

Italien bekommt 30 000 Marl
Nachdem JtaNcn nun sich bereit erklärt hat, am 14.November in London zum Rückspiel gegen England an-

zutreten, hat der englische Verband den Vorverkauf für
dieses Spiel erössnet . Der billigste Platz kostet zwei
Schilling — da wird also eine anständige Einnahme
zusammenkommen . Die FA wirb einen schönen BqtzenGeld verdienen, obwohl die Italiener eine Entschädi -
gung von rund 80 000 Mark bekommen , die gleicheSumme übrigen« , die auch die Engländer für da» Spieli» Rom erhielten.

Der Sport am Wochenende
vadtsch« Hallensportseft in Ofsenburg — Das läng ste Luftrenneu der Welt — Fußball anb Handball

»eu masse "
Da » dritte Oktober-Sportwochenende läßt in quali¬

tativer Hinsicht manchen Wunsch offen . Es bringt wohl
eine Fülle von Fußball - und Handball-Meisterschafts¬
spielen in den deutschen Gauen , aber es fehlen doch die
sportlichen Großereigniffe wie sie in den letzten Wo¬
che» an der Tagesordnung waren. Im

Fnßball
weren in den einzelnen süddeutschen Gauen die Meister¬
schaftsspiele mit jeweils vier oder fünf Begegnungen
fortgesetzt . Wieder stehen zahlreiche Großtreffen auf dem
Programm , so find vor allem die Lokalbegegnungen in
Frankfurt FSV —Eintracht, Sportfreunde Saarbrücken
gegen Union Nieberrad und Phönix LudwtgShafen—
Wormatia Worm» (in WormS) im Gau Südwest, SV
Waldhof — Freiburger FC und das erste Auf¬
treten der Breuning -Elf, FC . Pforzheim, in KarlSdorf
im Gau Baden, die württembergtschen Spiele Stuttgar¬
ter Kicker»—Union Böckingen um die Tabellenführung
und SB Feuerbach—Ulmer FB 94 und in Bayern 1860
München—Sp . Vg . Weiden und Sp . Vg . Fürth —Wacker
München zu erwähnen.

Das Ausland verzeichnet keine wtchttge« Ereignisse-
In England und Schottland werden die Ligasptele am
SamStag fortgesetzt. Im

Handball
gibt eS an diesem Wochenende einig« bedeutungsvoll«
Spiele.

Im
Hockey und Rugby

ist der Dpielbetrieb an diesem Wochenende recht umfang-
reich. Allenthalben im Reich und in Süddeutschland tra¬
gen die Hockeyer Gesellschaftsspiele aus . Hamburg hat
mit der Jubiläumsveranstaftung von Harvestehude, die
international besetzt ist, ein besonderes Ereignis zu ver-
zeichnen. Mit dem eirunden Ball wird in Heidelberg,
Frankfurt und in Fechenheim gespielt . — In der

Leichtathletik
ist e» merklich still geworden. In den kommenden Wo-
chen werden sich die Athleten mehr in den Hallen be¬
tätigen. Als erste Veranstaltung geht am kommenden
Sonntag unter der Schirmherrschaft des Sportbeauftrag ,
len für Baden, Herbert Kraft , in Offenburg das
4. Badifche Hallensportfest vor sich. Mit 70
Vereinen und rund 600 Teilnehmern ist dieses Fest recht
gut besetzt . Einen Länderkampf tragen Tschechoslowakei
und Rußland an beiden Tagen des Wochenendes in
Prag aus . — Auch im

Schwimmen
treten allmählich die Hallenveranstaltungen stark in den
Vordergrund , die Freiwaffer -Saison ist ja bereits be¬
endet. Die Olympiaprüfungskämpfe der deutschen
Schwimmerjugend am kommenden Sonntag in Leipzig
haben eine Rekordbeteiligung aufzuweisen. Für die ins¬
gesamt 33 Wettbewerbe gaben 79 Vereine aus allen Tei¬
le» des Reiches 859 Einzel- und 01 Stasfelmeldunge» ab.

In Stockholm treffen Schwebe» »nd Ungar» tat Länder-
kampf aufeinander. — Der

Motorsport
bringt eine Wiederholung der Bergmeisterschast in der
850er-Klaffe , da hier verschiedene Fahrer nach den Ren.
nen dieses Jahres punktgleich geworden sind . In F r e i -
bürg tragen diese Fahrer am SamStag einen entschei¬
denden Lauf aus . Im

Radsport
finden auch an diesem Wochenende wieder zahlreiche
deutsche Fahrer auf ausländischen Bahnen Beschäftigung .
Auf der Pariser Winterbahn wird am Sonntag der Han-
noveraner Erich Möller im Steherrennen auf die Fran¬
zosen Paillard , Graffin und Guimbrettere treffen. Die
Fliegerrennen bet gleicher Veranstaltung bestreiten
ScherenS , Michard , Geraudin , Faucheux, Jezo und Hnx-
brechtS. In Zürich-Oerlikon wird der „Große Schluß¬
preis '

, ein Steherrennen über 3 X SO Inn im Freien
von Krewer (Köln) , A. Wambst, Läuppi, H. Suter und
Wanzenried bestritten.

Verschiedenes .
In London wird am SamStag das längste Luftrennen

der Welt von London nach Melbourne über 33 000 Klm
( — 4 Tage) gestartet. Für diesen Wettbewerb, der im
Werte von 10 000 Pfund Sterling steht, haben di« deut¬
schen Piloten ihre Meldungen zurückgezogen . Ueberhaupt
sind die meisten der etngegangenen Meldungen wieder
geblieben.

lllörih fuhr Seitenioagen -Reliorb
Der bekannte Münchner Seitenwagenfahrer und

Europa -Bergmeister Josef Müritz unternahm auf der
erst vor wenigen Tagen dem Verkehr übergebenen Be¬
tonstraße von Gyom in der Nähe von Budapest mit
einer 600-ccm -Seitenwagenmaschine Weltrekordversuche.
Obwohl die Straße mit ihrer geraden Strecke von 5 Ki¬
lometer hervorragend für derartige Versuche geeignet ist .
verfehlte Möritz mit seiner DKW-Maschine die Weltre.
korde, schuf aber neue ungarische Bestleistungen. Mit
stehendem Start verbesserte er die erst kürzlich von
Schumann (Nürnberg ) auf NSU ausgestellten Rekorde
über einen Kilometer von 113.928 auf 113.851 Std ./Klm.
und über eine Meile von 118.916 auf 120.025 Std ./Klm.

vreistädtekimstturnkampf
Der Dreistädtekampf im Kunstturnen Stuttgart —

Mannheim—München , der zu einer ständigen Einrich¬
tung und alljährlich wiederholt werben soll , ist für die¬
ses Jahr endgültig nach Stattgart vergeben worden , wo
er am 15 . Dezember stattfindet. Die drei Städte nehmen
mit je sechs Turnern den Kampf auf .

Der wett über die Grenzen Bayern » hinaus inter¬
essierende Kunstturn-Dtädtekampf München —Zürich ist
vom 17. November auf den 19. November verlegt wor¬
ben. Bei der ersten Begegnung, die im Jahre 1981 in
Zürich vor sich ging , errangen die Eidgenossen einen
Sieg von knapp 18 Punkte» Differenz.

Deutschland — Spanien kn Berlin
AuS der spanischen Fußball -Terminliste ist ersichtlich,

daß der erste deutsch - spanische Länberkampf am 12 . Mai
1986 in Berlin stattfind »« wird. Am 19. Januar spielen
die Spanier in Madrid gegen Frankreich.

Deutschland — Frankreich im Prinzenpark

i
Der nächste Fußballänberkampf zwischen Deutschland

und Frankreich, der bekanntlich zum 17. März nach
Paris vereinbart ist , wird nicht im olympischen Stadion
von Colombes, sondern im Jnnenraum der Prinzen -
park-Radrennbahn stattfinden. Im Stadion Colombes
werden dafür am 5. Mai das Pokal-Endspiel und am
19. Mat der Länderkamps gegen Ungarn stattftabe».

Fußball i« Murgtal
Saften« der KrciöNasse I — Steif • SRnrfl

Okrmanla Bietigheim 8
Rtanf . Rastatt 6
Gaggenau 5
Mörsch 5
Malsch 6
Neuburgweier 6
Niederbühl 6
Oetigheiin 5
RoiensrlS 6
Hörden 6
Bischweier &
Ottenau C

5 1 6 20-2 M
4 2 0 23 :7 10
410 14 :5 9
4 0 1 12:4 8
402 14 : 14 8
3 12 13:7 7
2 2 2 15: 15 6
113 8 :11 S
114 11 « 3
105 7 :18 2
0 14 8 :13 1
0 0 6 6 :24 0

Bei Bietigheim bzw . bei Rotenfels hat sich bas Tor »
Verhältnis geändert. Bietigheim gewann gegen Rotenfels
nicht mit 6 :0, sondern mit 6 :0.

^ ohifunk
Bei den Europameisterschaften der Gewichtheber am

10. und 11. November in Genua wird neben Deutsch¬
land auch Oesterreich mit einer Doppelstasfel in allen
Gewichtsklassen vertreten sein . Österreich muß allerdings
im Weltergewicht auf den Olympiazweiten Haa» »e»
zichten.

•
Jtalo Balvo, Italiens ehemaliger LuftfahntSminister,

erhielt auf dem Kongreß des Internationalen Suft-
fport-BerbandeS für seinen Geschwaberslug nach Ame¬
rika die goldene Medaille der F .AH.

»
Ein Radläuderkampf Deutschland—Dänemark wird

am 16. und 18. November aus der Kopenhagen « : Win»
essen vertreten Richter , StefseS . Engel . Ehmer (Beruf «,
terbahn zum AuStrag kommen . Deutschlands Inter ,
fahrer ) . Merken» und Lorenz ( Amateure ) .

«
Der » ugby .LSnderkamps Deutschland- Holland. derursprünglich am 2. Dezember in Amsterdam vor sich

gehen sollte, findet in Maastricht statt
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Traurige Arbeiisbilanz
Leber 600 Tote in Asturien — Universität , Theater und Hotels in Oviedo zerstört — Errichtung

von Konzentrattonslagern
* Madrid , IS. Oft . ZeituugSmeldungeu zufolge schei¬

nen sich in Asturien noch immer Unruhe¬
herde zu befinden , in denen sich die Restbestände der
Aufständischen zusammengezogen haben und den Poli¬
zei- und Militärtruppen weiterhin zu schaffen machen.

In der asturischen Hauptstadt ist die Arbeit zum gro¬
ßen Teil wieder ausgenommen , doch wurden vor den
Toren der Stadt die mit der Wiederherstellung der Te -
lefonverbindungen beschäftigten Arbeiter und Monteure
des Telefonamts von herumstreifcnde » Rebellengrup -
peo beschossen .

Das traurige Ergebnis der „revolutionären "
Brandschatzung in Oviedo

ergibt folgendes Bild : Ganz oder zum Teil niederge¬
brannt wurde die Universität , die Audienz , die asturia -
nische Bank , das Hotel Covadonga , das Englische Hotel ,
das Englische Justitut , der Provinziallandtag , das The¬
ater Campo mnor und eine Reihe von Privathäusern .
Unter der Beschießung hat vor allen Dingen das Tele¬
fongebäude gelitten , in dessen Kamin man allein über
IM Kugeleinschläge zählen konnte . Das gesamte Kabel¬
netz für die Telefonverbindungen hat unter der Zer¬
störungswut des marxistischen Pöbels sehr gelitten . Die
vollständige Wiederherstellung dürfte noch einige Zeit in
Anspruch nehmen .

Die Madrider Zeitung „El ©ol* spricht davon , daß
bei der Einnahme von Oviedo durch die RegierungS -
truppen 26 Erschießungen vorgenommen wor¬
den seien . Die Zahl der Toten allein unter den Aufstän¬
dischen » erde auf 666 geschätzt .

Man hat im allgemeinen den Eindruck , daß die Plan¬
mäßigkeit und gute Organisation der von den Aufstän¬
dischen durchgeführten Ueberfülle auf technisch gut
durchgebildete Elemente in ihren Reihen schlie¬
ßen läßt . Die von ihnen verwendeten Waffen sind neu¬
zeitlich und wurden zu» Teil erstmalig in Gebrauch
genommen . Es gelang , eine Person zu verhaften , die in
die umfangreichen illegalen Waffenkäufe durch die frü¬
here katalanische Regierung verstrickt ist . Der frühere
katalanische Minister D e u o a s soll für die

Anschaffung von 80 000 Gewehren in der Schweiz
mit der Bestimmung für Barcelona sein Einverständnis
gegeben haben . Um die Frage der Gefangenenunterbrin¬
gung in Asturien zu lösen , wird voraussichtlich der Gene¬
raldirektor der spanischen Gefängnisse nach Asturien fah¬
ren und die Einrichtung von Konzentrations¬
lagern studieren . Der Direktor des Wohlfahrtsamtes
wird das asturische Gebiet bereisen , um sich der Kinder
anzunehmen , die durch die Ausstandsbewegung Waisen
geworden sind .

Einer Mitteilung der „El Debate * zufolge find in
einem Militärzug verschiedene Panzerwagen von Madrid
abgegangen , die für die Streitkräfte der Regierung in
Asturien bestimmt sein sollen.

Vor der Lösung des Raisels ?
Di « Verhaftung von Pawelitsch und Svaternik in Turin

Rom , IS. Okt . Auf Verlangen der französischen Ge¬
richtsbehörden sind , wie bereits kurz berichtet , in Turin
im Zusammenhang mit dem Attentat von Marseille die .
Führer der kroatischen Unabhängigkeitsbewegung , Ante

Pawelitsch , der von den bereits verhafteten Terro¬
risten als „Herr Doktor " bezeichnet wurde , und Eugen
Kvaternik alias Kramer , der „Delegierte in Frank¬
reich"

, festgenommen worden . Die beiden galten als die
geistigen und moralische » Führer der kroa¬
tisch -mazedonischen Unabhängigkeitsbewegung und der
Terroristen , die das Attentat auf König Alexander aus¬
geführt haben . Man vermutet , daß sie auch während
der Schreckenstage in Paris und Mar¬
seille waren . Jedenfalls sind ihre Namen im Zusam¬
menhang mit den bereits in Frankreich verhafteten Ter¬
roristen und ihren noch nicht sestgenommenen Rädels¬
führern genannt worden . In Erwartung weiterer Er¬
mittlungen sind die beiden Verhafteten in das Gerichts¬
gefängnis von Turin verbracht worden .

Die Verhaftung von Pawelitsch und Kvaternik dürft «
entscheidende Bedeutung im Verlauf der von

Tatkräftige Mitwirkung der
• Mexiko (Stadt ) , 19. Okt . I » einem Artikel über

den Sinn und die Bedeutung des deutschen Winterhilfs¬
werks beschäftigt sich die „Deutsche Zeitung " von Guate¬
mala mit der Notwendigkeit einer tatkräfti -
gen Mitwirkung des Auslandsbeutfch -
tumS und weist darauf hin , daß im vergangenen Jahre
auch die Ausländsdeutschen und unter ihnen — man
könne es mit Stolz sagen — auch die Deutschen in Mittel¬
amerika , pflichtgemäß nach Kräften geholfen haben , da¬
mit das große , edle Werk gelang . So sollte es auch in
diesem Jahre sein . „So wollen wir zusammenstehen , wie
es im Rütli - Schwur » cs ,Wilhelm Tell ' heißt : Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner Not
uns trennen und Gefahr ."

Währen - im »ergangenen Jahr die Art der « ufbri ».
gaing der Spende sich mehr oder weniger auf die Form
einer Sammlung des mittelamerikanische » Deutschtums
beschränkt hat , wird die deutsche Kolonie in Eosta -Rica
jetzt neue Wege beschreiten . Sie will das WHW gleichzei¬
tig in den Dienst der Pflege der Volksgemeinschaft stel¬
len und dabei die Durchdringung aller Deut¬
schen mit dem Geist der nationale » Erhe¬
bung der Heimat wirken . DaS zusammen von de »
Deutschen Verein in ©an Jose de Eosta -Rica und der
dortigen Landesgruppe »er NSDAP aufgestellte Pro¬
gramm für die im Rahmen des WHW geplanten Ver¬
anstaltungen sieht u . a. einen Lichtbildervortrag über
„Die Wiedergeburt Deutschlands durch den Nationalso¬
zialismus ", Vorträge sowie eine Reihe von Konzerten
vor , deren Erträge dem WHW zufließen sollen.

WinierhilfSwerk wird eine Oavereinnchttmg
* Magdeburg » IS. Oft . Der Letter des WinterhilfS -

werkes , Hilgenfeldt , erklärte in einer Unterredung
mit einem Vertreter des „Mitteldeutschen " über das
Wtnterhilsswerk u . a. : Das WHW wird eine Dauer¬
einrichtung des nationalsozialistischen

de« Behörde « der in Betracht kommenden Länder «nf-
genommenen Untersuchung über die eigentlichen Hinter¬
gründe der Marseiller Bluttat haben . Es war schon von
Anfang an die Vermutung ausgesprochen worden , daß
Ante Pawelitsch oder kurz gesagt , die von ihm geleitete
Organisation Pawelitscha , die . Leitung deS ganzen un¬
heilvollen Unternehmens in der Hand gehabt habe . Eu¬
gen Kvaternik war derjenige , der im Auftrag der Orga¬
nisation Pawelitsch die vier kroatischen Terroristen , die
nur Werkzeuge im Dienst der Organisation waren , nach
Frankreich dirigierte , sie mit Waffen und Munition aus¬
stattete und sie auf ihre Posten nach Marseille und Pa¬
ris zur Durchführung des Attentats verteilte . Vielleicht
ist es eine Folge der Geständnisse des in Melun verhaf¬
teten und zum Verräter gewordenen Sylvester Nalay
alias Mio Kraj , daß jetzt der Untersuchungsbehörbe die¬
ser wichtige Schlag schnell geglückt ist.

Ueber die Persönlichkeit des jungen Eugen Kvater¬
nik sind in diesen Tagen in verschiedenen ausländischen
Zeitungen einige Angaben wiederholt worden , die ein
in Genf erscheinendes Emigrantenorgan , die „Crbatia
Presse "

, im Sommer geliefert hatte . Danach ist Eugen
Kvaternik der Sohn eines ehemals in österreichisch-
ungarischen Diensten gewesenen Obersten namens

Deutschen Mittelamerikas
Staates bleiben . Es bestehen dafür mehrere Gründe .
Selbst bei völliger Beseitigung der Arbeitslosigkeit wird
einmal immer mit einer saisonmäßig bedingten Arbeits¬
losigkeit zu rechnen sein . Daneben wird es noch lange
Zeit trotz der organische » Siedlungspolitik der national -
sozialisti -schen Staatsführung in den Großstädten Volks¬
genossen geben , die über kein Land verfügen und im
Falle einer vorübergehenden Notlage sich nicht selbst er¬
nähren können . Der entscheidende Grund für die Auf¬
rechterhaltung des WHW ist indessen der ausdrückliche
Wunsch des Führers , » er im WHW ein gemein¬
schaftsbildendes Erziehungswerk , eine le -
bendige Form des praktische « Sozialis¬
mus erblickt . Die Namen derjenigen Volksgenosse » ,
die jedes soziale Empfinden verloren haben und jedes
Bekenntnis zur Gemeinschaft vermissen lassen , werben
der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden . Jeder Versuch,
sich am WinierhilfSwerk zu vergehen , sei es durch Sabo¬
tage oder unberechtigte Bereicherung wird sofort de»
zuständigen Gericht übergeben und in jedem Falle , » ie
auch im Vorjahre , mit Zuchthaus gesühnt » erde » . Auf
alle Fälle ist mit einer besondere » WHW - Aktion in den
Weihnachtsfeiertagen zu rechnen . Alle in Deutschland
vertretenen internationalen Wohlfahrtsvercinigungen ,
insbesondere die Heilsarmee , haben sich zur Mitarbeit
am Winterhilfswerk bereit erklärt und sind entsprechend
tu bas WHW eingebaut .

Neue tfttifenKOt für He Lufipvkrzei
* Berlin , 19. Okt . Durch Erlaß de« Reichs Ministers

der Lustfahrt ist für die Beamte « der Luftausticht (Sust -
polizei ) eine besondere Uniform eingefiihrt worden .
Diese lehnt sich in Farbe , Schnitt , Abzeichen us« . an die
grau -blaue Bekleidung des DLB an , jedoch hat di« Lust¬
aufsicht hellgrüne Kragenspiegel . Im Dienst trage » die
Beamten der Luftaufsicht einen Ringkragen mit Ho¬
heitsabzeichen und mit der Aufschrift „Reichsluttaufsicht "

. |

©flawka Kvaternik , der nach dem Zusammenbruch der
Donaumonarchie Chef der serbisch -kroatisch-slowenischeu
Armee in Agram gewesen sein soll . König Alexander
habe am 1. Dezember 1918 bei der Machtübernahme
über Kroatien dem Obersten versprochen , daß die kroa¬
tischen Offiziere mit vollen Rechten in die serbische
Armee übernommen werden sollten : trotzdem seien
Oberst Kvaternik und die anderen kroatischen Offiziere
später mit sehr kleinen Pensionen entlassen worben .

-100 algerische Bürgermeister kündigen den
Gehorsam auf

Algier , 19. Okt . Die Erregung der algerischen Weim»
bauern über die kürzlich erlassenen Verordnungen hin¬
sichtlich des algerischen Weinbaues wächst von Tag zu
Tag . Nachdem erst vor kurzem iu Oran eine Massen¬
versammlung der Weinbauern und Kaufleute statt -
gesunden hatte , um gegen die Verordnungen energischen
Protest zu erheben , haben sich am Donnerstag im Rat¬
haus von Algier etwa 166 Bürgermeister der Provinz¬
städte versammelt . Sie haben sich verpflichtet , ab Mor »-
tag , den 22. Oktober , alle Beziehungen zu ihren Vor¬
gesetzten Behörden und zur Regierung abzubrechen , biS
die Verordnungen zurückgezogen worden seien.

Oemonstrattonen gegen den Film „Zud € £ $*

in Wien
* Wie », 19. Oft . In einigen Wiener Lichtspieltheater »

kam es zu lebhaften Demonstrationen , teilweise sogar zu
regelrechten Krawallszenen gegen den Film ,^Jud Süß *

nach dem gleichnamigen Roman von Lion Feuchtwanger .
Die Demonstrationen wurden dadurch hervorgcrufen »
daß alle arischen Personen des Films bewußt abfällig I
dargestellt sind und der Film offensichtlicher jü¬
discher Propaganda dient . Der Regisseur deS
Films , ein von England ausgewanderter polnischer
Jude , scheute sich nicht, sämtliche Nichtjuden im Film als
moralisch minderwertige und sogar menschlich entartet «
Wesen darzustellen . . Das christlich -soziale „Neuigkests -
weltblatt " nimmt in heftigen Worten gegen dieses jü¬
dische Machwerk Stellung .

Neue Entlastungszeugen im Haupimamr-
Prozeß

* Nenyork » 18 . Oft . Im Prozeß gegen Hauptmann hack
ein Richter der Appellationsabteilung des Neuyorker Gon
richtshofes dem Verteidiger HauptmannS , F a w c e t t *
mitgeteilt , er könne am Freitag vor der Verhandlung
den Antrag auf Zulassung neuen Beweis -
materialS stellen . Es handelt sich dabei um die Aus¬
sagen von zwei Zeugen , die bekunden wollen , daß
Hautpmann am 1 . März 1932 in Neuyork ge¬
arbeitet hat , daß er also am Tage der Entführung de »
Linöbergh -Babys überhaupt nicht iu New Jersey gewe¬
sen sei.

400 000 Dollar aus dem Rathaus von
Havanna gestohlen

* Havanna , 19 . Okt . Bier Banditen , die mit leichtert
Maschinengewehren bewaffnet waren , überfielen am Dom «
nerstag das Rathaus von Havanna und plünderten die
stählernen Geldschränke aus . Ihre Beute soll 166 666 Dol¬
lar betragen . Die Verbrecher entkamen iu einem Sttajti*
wagen .

Auslan - sdeutschtum und Winterhilfswerk

Vermählung bee hren fldt bekannt re geben

LEO DÜRR

HEDWIG DÜRR
«1638
6 aggenaa 20. Oktober 1934

Sinti Karten . 843 «

PAUL NECK
staatl . gepr , Dentist

ELISABETH NECK gab. Erar
Vermählte

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1934 .
Trauung » SdWoßkirche 15 1/» Uhr.

Hotel Lutz Siefanieesiv . 21

Statt Korten .
Ihre Vermahlung beehren sich anxezeige n

FRANZ FÖRY
ANNA FÖRY

8403 geb . Föry

BISCHWEIER / Murgtal 20 . Oktober 1934

r —

Walter Lacroix
Emmy Lacroix

geb . Engelhard

Vermäh Ite

KARLSRUHE i. B., den 20. Okt 1934
Hotel Germania 61724

j

Stefan HUitiin, Heilpraktiker(*I Femr . 2806 Bruchsal Kaiserstr . 10
I Sprechstunden : tägl . lO-13u .l5' 18Uhr ,
I Sonntags von 10*13 Uhr

Montags keine Sprechstunde

etfjütu Zimm .
in ruh . Hause, Sei -
tenb . , 2 . St ., a «
berufSt . Fräul . od .
Frau m. Küchenben.
f . sof . zu vermiet .

Zu erfr . Frieden -
stratze S , im Büro .

Zu vermieten
Mod. GarageLeer. Zimmer
zu vermiet . Reistet,
« endtstt . 3, 4 . St .

( 8463 )
Gut « öbl . Zimmer
per 1. Nov . zu vm.
Bahnbofnähe . (8441
Larlstr . 99, 3 . St .

Leer. Zimmer
sep . Ging ., z . Einst ,
von Möbel , auch a .
Büro geeignst . zu
verm . VaumaUtrr »
stratze 38, 3 . Stock .

(8458 )
Zentr ., sch. fr . Lage
gegenüber Bärten ,

gut mbl . Zim .
auf 1. » ob . zu bm.
lvlumenstr . 5 , TT.

(S4J56)

im 3 . © t , ebtl . mit
Maus ., in . Zcntral -
Heiz . In Bhfs .-Nühe
auf 1. Kob . zu ber .
mieten . Tel . 3309 .

( 8450)

Möbl .Zimmer
zu vermiet . ( 8437 )
Zirkel 14 , 4 . St .
Bohnvofstr . 6 , III .»
Us. gut möbl . ruh .

Zimmer
an Dauermiet . , zum
1. Nov. od . sp . ab«
zugeb . Besichtigung
zwisch . 12 u . 16 U .

( 8466 )
Gtat möbl^ freunbiü

Zimmer
( Schreibt .) zu verm .
Roontzratze 2L , L

Zimmer
2 hübsch möblierte,
ohne Bedienung und
ohne Wüsche, sof . zu
verm . Passend für
2 berufst . Damen .
Preis inkl . Heizung
msnotl . JtH 40.—.

Anzuschcn zwischen
11—16 Uhr, Kaiser-
strahe 80 . I. Stock .

4Z ..
wegzugshalber auf
1. Nob. ober fvüter
du bermiet . ( 8440 )
Körners » . 29, ITT.

Mathystr. 42
Sonnige

43 .
nrtt » ab , sofort zu
bermteten . Näheres
Ull 3. Stock. (LSlöo

Schlafzimmer • Speisezimmer
eigener Herstellung , in höchsten Qualitäten und
schönen praktischen Formen , direkt von der
Fabrik sehr vorteilhafte Angebote . «iem

Möbelfabrik Paul Feederle
Robert -Wagner - Allee SSa Ehestd. zugel .

Neue Wein u Mottfafferaus eicttenttol )
füllfertig

Ltr . C« . M) 71 100 160 200 300 4M 600
RM . 4 95 6.95 11 .20 14 .- 19 50 23 90 32.90 35 .90 46 .60
vtehror. sllr Aeiuig .-rürchen NM . >.»» bi« 2 —. Lief,. a» chbirebt anPrinite

LaSkabrik Hestenial . Dttbg . 47659

Mietgesucht :

Lebensmittel -
i» Durlach ob . Um«
geaenb , mit »ach-
weisbarem , flotte »
Umsatz , i» guter
Lage, wenn möglich
mit 2—S ,'iinmct .
Wohnung per »ofort
zu mieten gefucht.
Bargeld borhanbe ».
Silige Angebote u .
Nr . 61379 ox be »
Führer .

Leere» Zimmer
für Büro in » ühe
Harbstr ., sllheinstr. ,
( Mühlburg ) gesucht .
Schrift !. Angeb . an
Sturm 3/109 W . W .
Alademiestratze 24.

( 3427)

3 Zimmer -Wohnung
bon Festangestelltem
auf I . Jan . gesucht.
Angeb . u . Ar . 8401
an ben Führer .

Auf I . I »»»»»
neu«

3—4 Zimmer-
Wohnung

in nur schönor
Lage gesucht .
Angeb. m . Preis
unt . Nr . 6132»
an be» Führer .

Beamter sucht tun
1. Nob. ob . später
sonnige
4- 5 Zimmer-

Wohnung
Mit Bad , Zentral «
oder Etagenheizung
und Warmwasser¬
versorgung . Angeb .
mit Preis u . 61380
an den Führer .

Kl
/ ie

einanzeige
in den

„FÜHRER "

1 Eiche».

Standuhr
1 Kuckuck». , 1 9ü .
chenuhr zu hellauf ,

lange ,
» arlstr . 77. (61824 )

Florentiner
Zierschräntche« ,

origin . Renaissance.
Sessel, Stühle ,

Schrank , so » . Zier -
schränkche » , schwer,
brutsch. Renaissance ,
zu berk. Zu ersr . u .
8425 im Führer .

Aldnt Herreil-
MMM - Uhr
mit fein . Anker-Prü .
zisionsmerk, fernen
2 ramen -SriUnnt .

Ringe
Hab« ich im Auftr .
b . Prib . sehr bot «
teilhaft anzubieten .

B . « amuhues ,
am rubwigshla « .

( 8417 )

Kaufgesudie

Kisten
u . Msteutetle kaufe
laufend . Angeb . u .
8448 an b . Führer .

risch , kleiner, , . 7
Stühle , weiß , zu
kaufen ges . Preise
angebote unt . 8410
an ben Führer .

3 M -
Lieierwllse «

Hramo , 300 ccm , in
gut . Zust . abzugeb .
Angeb . u . Nr . 61378
an den Führer .
T\ VW » Oc« t ,
Ü . ÄJDe steuerfr . .
el . Lickt , Kette , gut
erhalt ., abzugeben .
Zohri »gerftr . 26.

( 8459)

Heirat

Jg . Dame , 26 I . ,
a . gut . H ., schlanke ,
gute Ersch ., Häusl ,
vielseit ., auch sport -
liebend , tat ., mufik-,
Maturt- , sucht geb .
Lebenskameraden
evtl . a. Witw . mit
Kind . Zuschrift , u.
61377 an d. Führ .

mot « brAdkr
393 .« Ms UM .-

DKW -Fabrlk -
Vartratar ,

« MIL SPECK
Kaiserstr . 229,Lader
Garten str . 2a.Weifertttt *

6s ist Ihnen
unmöglich

Ihre Ganze Kund.
schnsl in unsere«

VerdreitunG- dezirt
monatlich zu dejucheu
Der ..Führer ^ kan»
Sie durch ein« Emp.
fehluuG täglich in Er .
muernuG bringen . -
Sollte daraus für Sie
kein vorteU ent.
stetzen?

Verloren

Eine v »ieftascke
mit Inhalt , darunt .
ein Sckeckhaft der
Dod . Deamtenbank ,
ist verlöre « gegang .
Vor Einlösungen v .
Schecks « r . 54 815
wird gewarnt . Ab¬
zuges . Fundbüro .

( 8452 )

Zu verkaufen
Poliertes

Schlafzimmer
In Birnbaum , sehr günst. Gelegenheitikaus .

Paul ffeeberle , Möbelfabrik ,
Slobert-Wagner -Alle« « r . ü8« . («1662)

Leere Kisten
zu derk. b . Zkratt,
Katserallee 9V.

(8444 )

8eigemit Naflen ,

Futteral , » otrnst .
u . Schule f. 30 m
zu berkf, Pseinbre ».
nrrft .50,TV . 10 —20

( 8447 )

Achtung !
Dürres Hartbrenn.
holz, ofenferftg , frei
Haus der Zentner
1 .50 Mark . (01501
Joriü- 12, Xd. 8331

Nrieftnarkrn -
SamnUnug

zu berkauf . Anzuf .
bei Wicnrich , Roon -
stratzr « . ( 8456)

tzen.-Fahnad
als Gefchäftsrab ge¬
eignet , zu berkauf .
Preis 23 RM . Sk« .
belbach, Sosienst . 87

( 61721 )

Kraiilatirzeiige
An- und verkauf
Gebrauchter , ( ut erhaltener

offener Wagen
zu taufen gesucht . Bedingung : Guter
Motor , geringer Benzinverbrauch . Angeb.
mit Prei - u . Rr . 61351 an beu Führer .

Ein » einer

SporlMgen
auf sof . zu kaufen
gesucht. Angeb . unt .
846» an b . Führer .

Zu verkaufen:
Ständer

»eu , 2)4—S Ztr .sasf . ,
2 neue Metzgerkübel,
3 neue Obalfässer .
Sberling , Nüferei ,
« oclhesiratze 2&

„Adler "
PrimuS , Lurusmob . ,
Sonberausf ., wie
neu , »» berkausen .
12 000 km , Preis
2800 Mk. Ang . u.
8445 an b . Führer .

4/20 Fiat
Limnullne ,

fahrbereit , für 400
Mark sof. zu berk.
Luisenstr . 57 , IT ., r .
edluuU . .48461)

Oltene stellen
Nur Ab Schriften

de '' Original Zeugnisse
der Bewerbungsschrei
be beilege ” Auf der
Nile $ e t - der Bilder
stets Neiden u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Mehrere tüchtige

Schneiderinnen
zum Abändern per sofort

gesucht . 61218

Vorzustellen bei

A. E. Harkerl
Haissrstr . 189 - Damenmoden

Liesermgen
Thcbrolett , 6 Zbl .,
1% To ., 5fach be .
reist , sehr gut er-
halten , hat billigst
zu berkaufen .

Stefan Arheibt ,
Weinbanblung ,

Grbhingcn in Bab .,
^ Mittelftratze ^ 25 ,

1,S Liter

Spel-Limkml.
bleu , 4tür !g ,

Baujahr 1931,
Lancia Sportwagen
Adler Standard 6

in gut . Zustanb z»
berkaufen . ( 61632 )

Auto .ffütterer ,
Rastatt , « alsruher »
stratze 2, Trl . HWJ

Sleisiiges , ehrliches

Mädchen
für HauShalt und
Servieren für sofort
od . 1. Nov . gesucht .

Goldenes Hast ,
rviel « ndstraste 18 .

<61720 )

Mädchen
m . gut . Nähkenntn .
für ben Haushalt
sof . gesucht. Borzu -
stellen 11— 15 Uhr .
Hall , » ürklinstr . 6 .

Anzeigen-Terte
gesondertdetleHc» ! Nicht !»
Brief » it ««führe« ! Nur

deiltlilhe Schrist
(«Ttittfett fefctrrfrele Wiedergabe

Metzgerlehrlg.
kräftig . aus
gut . Kam ., nicht u .
16 Jahr ., der das

Mcqgerhnndwcrk
gründl . erlern , w .,
kann sof . eintreten .
Nah . tzteors-Frieb .
richstt . 18, Laden .

( 61578 )
In kinderlosen Bil «
lenhaushalt in Edt-
lingeu wird auf 1 .
Siovember ehrlich.,
gediegenes

Mädchen
in Dauerstellung ge¬
sucht . Es wollen sich
nur solcke melden,
welche im Kockeu
und in den Haus¬
arbeiten bewandert
sind u . gute Zeug¬
nisse besitzen . Ang .
erb . u . Str . 61347
an den Führer .

Mädchen
mögl . perfekt, in gu¬
ten HauSh . sof . ges .
Angeb . u . 8446 an
den Führer .

Redegeui.
Uertreter(innßfi)

( Arbeitslose )
zum Besuch b. Bieh -
baltern g e s nch t.
Probision wirb so¬
fort auSgezahlt . Of¬
ferte : Düüeldorf ,
Postschlietzfach 566.

(61636 )

Hofgut in b . Rhein¬
pfalz sucht per 1.
Nobember ebang .

Köchin
die gut bürgerlich
imd sekbständig ko¬
chen kann . Aeugn . .
Lebenslauf u . Lickt -
bild unt . Nr . 61352

( 8443 ) on fcen Führer .

Große- , angesehenes Zwecksparunterneh» en
sucht einen soliden, zuverlässigen

Gttieral -Agttit
für Karlsruhe unb Umgebung . Geboten
werben Probision , Siehalt unb Spesen,
zuschüsie . — Bewerber möglichst aus her
Branche . — Ausführliche Angebote unter
<k. 3268 an Annonrenfren », Main ». (61642 )

Sieliei .yesuctie
Tüchtige
Köchin

sucht sof. Stellung .
Goethestr . 87, II .

( 8462 )
Stelle gesucht als

hnushältorin
Sielt, tüchtige Frau
sucht Stelle als
Haushälterin auf
sofort oder später .
Ang . u . Nr . 61376
an den Führer .

Mädchen
18 I ., sucht Stellg .
als Haustochter in
kl. Haush . anf - 1 .
Nobbr . ob . spüter .
Zeug» , sow . F .A .D .-
Zgn . bb . Ausf . Ang .
u . 8467 an b . Führ .

Mädchen
b . Lanbe , 10 Fahre ,
mit alle» Hausarb .
oertraut , sucht Stelle
in gut . Hause . 6s»te
Behanbl . u . Fam .-
Anschl. erw . Ag . u .
8414 , n b. Führer .

Abonniert
ben Führer

UcrVniao<»fi«
kleine Anzeigen

3« Jepnrntur .
anSchreibmaschineu ,

Recheu« Mschineu ,
Addier - u . Saldier -

maschineu. Reg .-
Kasten empfiehlt sich
M . Pfeiffer .

Werkstätte .Bruchsal »
Kaiferstratze 78.

( 61609)

Bastellunqan
ffir gelbsteischige
MnterlttMoll.
den Zeutuer 3 .40 ^lt
Word , angen . auf d .
Ludwigsmarkt Ecke
Amalien - u . Wald -
strafte nur noch
Mvnt . n . Mittwoch
von T—%10 Uhr .

(8461 )

Beneraioian
gegen die

QrDeitsiosigkeii
»»« Dtaairiekretar

S e t « 6 a t b t

AuS dem - » hall :
DleArbeltShetchaf -
sung . Förderung
b . Ebeschltebungen
neuepslnanzvolltlk
I « slandsetzung v

Gebäuden . Dteuer -
erleichterungen u .
- lenkungen . Die
Vereinfachung des
SleuerwesenS ulw

tzsübrer - » erlag

Abt . Buchbandlg .

Immobilien
Dntlodi.

SrWeres (MW
(Baugelände , an tzrojettierter' Straße ) ,
uni . günstig . Bedingung , sof . zu verkauf.
Nähere- unt . Nr . 8454 an den Führer .

Bauplatz
an fertiger Strabe
im Weiberfeld

zu »rrkanfen .
Angeb . u . Ar . 844»
an ben Führer .

Vausparbries
JahreSgrupve 1925,
abgesckl. über 9000
Mk.. m. 3300 Mark
Einzahl , günst . zu
verkauf . Angeb . u .
8385 an d . Führer

Kapitalien
Darlehen

sed . HSHe an seder.
mann b. Zweckspar-
unt . üb . 800 OOOXX
Auszahlg . Bed . unb
kosten !. Ausk . b . C.
Krllerman » , Karls -
rnhr , Schühenftr . 43

.(61637 )

M matt
bon Festangestelltem
gegen gut « Sicher¬
heit unb bünktliche
Rückzahlung b . 30 M
monatlich nebst Zins
aus sofort gesucht .
Zuschr. u . Rr . 61525
an b. Führer erbet .

nm
.

ßngrs an!
Schnupfen , Husten , Halsweh uss»>
bis man zum Arzt mußt

Hit Kleinigkeiten
beugt man vor und verhütet Erkä*'
tungen . Halten Sie sich warm m#
guten , wollenen si«d
Strümpfen , Handschuhen »
Schals , Pullover u. Westen »
Unterwfische , Schlafdecka *

usw . aus dem guten Fachgeschäft
mit den kleinen Preisen vo#

ERlBszsss
ZAHNRÄDER

aller Art fertigt si^ >

FriedrichStauchSJf Durlach Bf
.

Schals u . Cachenez
für Damen und Herren

finden Sie in Wolle u . Seide in großer Auswahl
von dereinfachft .bis eleganteftenAusführunfl

H .Bodmer vorm .L Oehl Nacht.
Blees KaiserstraBe 126

Darleiten-Geluch
Welche Pribalbanb ob . gute Vermitt¬

lung gibt einem strebsamen Sleschäfts-
mann ei » Darlehen bon ea .

am . 38 ovo —
zu 34—4% aus erste Hypothek, sshrliche
Mieteinnahme bon 4000 .— Mk , Kapital -
Tilgung jährlich

am . 2000 -
Zuschriften erbitte uniev Nr . 61371 an
den Führer . _

4- 8000 Mir .
auf Hypotheken
auSzulcivcn .

veeveeitei
untere jettnny >

Aug . Schmitt
Hbpothekengeschüft,

Hirschstratze 43,
Irl . 2117 . (61655 )

I Unterricht
Gründl . Anleitg . im

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

KlrMnzeigkn
fii>r>eu im Führer
LlStztcVttlhtNg

t . TageS - u Abend¬
stunden , bei mäßig .
Dergütung . Martha
Magli , akad. gepr .,
Puttittstratze 14 . I .
In Ref . (59950 )

Bofttld )*
Oolhshun ^

Preis aed . M ^
und

Sie Sermo « ^

Ses laeilU ^

PrelS a
Herausgegcbe"lD

Uberfest und
Volk «, u . Deiiu ;«
kunvltchen
kungen versehe »

» tot . Dr .
Sedrle .

derzetttger
sterlalrat Itn . ■■
büchen Slum «

nltierlum
Neben der
sschlltchen lejlhii
Naltung . enip9 '

„ck
auch der Reick>' j«l
und dte Sitlle ^
Bllddetlagen . ^

zihrer .Bert««
® .m .b.® .A

BM. vuchoerv^



Oie Alien und die Zungen
Au diesem Thema , das immer wieder aktuell ist und

gerade in der letzten Zeit viel behandelt wurde , schreibt u»S
«in Frontsoldat :

Vor 12 Jahren , mitten tm Streit der vielfältigen
Meinungen, erschien ein mutiges Drama , das den Ge¬
gensatz der Generationen zum Gegenstand hat : Der Ver-
fafier , Joachim von der Goltz, nannte es „Vater und
Sohn , ein Drama aus der Jugend Friedrichs des Gro¬
ßen". Dieses Schauspiel, eines der stärksten aus jüngster
Zeit, wurde damals nicht weiter beachtet,' sicherlich nur
deswegen, weil der Stofs national ist und weil die Lö¬
sung des Konflikts, dem Charakter des Stückes entspre¬
chend , dadurch gefunden wird , daß der König und der
Kronprinz nach innerer Ueberwindung und starken
Kämpfen sich finden im strengen Dienst für das Vater¬
land.

Joachim von der Goltz' Drama hat in unseren Ta¬
gen symbolhafte Bedeutung ; Wiederum will sich ein Ge¬
gensatz zwischen alt und jung herausbilden . Heftige
Wort« sind auf beiden Seiten gefallen . Nicht immer
wurden die Worte von der so notwendigen Sachlichkeit
bestimmt : Aerger und Temperament ließen zunächst die
beiden Parteien häufig genug mit Kraftausdrücken an¬
einander vorbeireden. Allmählich jedoch stellt sich die
ruhige Ueberlegung und versöhnende Besonnenheit wie¬
der ein. Schon sucht man nach den Grenzen, die den An-
sprüchen der Alten und der Jungen gerecht werden.
Karl Beyers Aufsatz ,Lmgend und Alter" ist ein dan¬
kenswerter Versuch, der dem Problem folgendermaßen
zu Leibe geht : „Der Jugendliche lebt und kann faktisch
seiner Wesensart nach nur in konkreten Beziehungen
leben; der Alte, Erfahrene und Reise hat das Wissen
darum , daß hinter dem Bekannten, bas ihm zufällig be¬
gegnet und so bekannt wird, eine Menge des Unbekann¬
ten liegt, die ihm nicht in individueller Konkretion, son¬
dern nur in ihrer abstrakten Struktur bekannt ist.

Dies« Definition , die den Ausgleich bezweckt, enthält
tu ihrer Anwendung auf das deutsche Leben der Gegen-
wart allerdings auch den tieferen Grund , warum eS
überhaupt zum Zwiespalt gekommen ist : Für den größ¬
ten Teil der deutschen Jugend war und ist der konkrete
Gegenstand ihres Denkens und Willens — die Schmach
des Vaterlandes , di« sie stets und ständig vor Augen
hat. Sie fand vor Jahren bei vielen Aelteren nicht im¬
mer Verständnis , weil diese sich trotz der Notzeit nur
allzu häufig „aus Rücksicht auf das Unbekannte" zurück¬
hielten. Die opferbereite Begeisterung der Jugend stieß
auf ein älteres Geschlecht , das dozierte und rechnete,
wenn es handeln sollte. Als in Deutschland di« natio¬
nale Revolution sich regte, standen die meisten Alten
und Aelteren verständnislos abseits. Di« Jungen waren
für sie vielfach hemmungslose Phantasten , auch
wenn die Notwendigkeit des Umschwungs anerkannt und
in schönen Reden mancherlei Art zum Ausdruck gebracht
wurde. Die Rücksichtnahme auf das, was sich aus der
deutschen Erhebung herausentwickeln könnte , lähmte die
Tatkraft der meisten Aelteren . Sie überlegten da , wo
die Jungen empfanden. Aber gerade diese Empfindun¬
gen fanden sich mit dem Abstrakten , das „hinter der Er-
scheinung Flucht" liegt, leichter und sicherer ab als die
Ueberlegungen der „Erfahrenen ". Die Jugend darf und
muß für sich i» Anspruch nehme », daß sie durch starkes,
unvoreingenommenes Fühlen , das in der Schmähzeitinternationalen Geschwätzes »nd nationaler Würdelostg,
keil de« etnfacheu und richtige» Weg fand, die hemme«,
me« Bedenken vieler Aelterer zum Nutze« des Vater¬
landes und der völkische» Gemeinschaft ausschaltete .Der Unmut der Jugend richtet sich heute noch gegen
jene Neunmalklugen, die die Folgen ängstlich überlegen,
wenn es gilt , sich zu mannhaftem Tun emporzureihen,
die den Amtsschimmel nach Herzenslust in allen
Gangarten reiten , die einen Paragraphen als der Weis¬
heit letzten Schluß betrachten , die im Trüben fischen wol¬
len, wenn andere die Haut zu Markte tragen , die räso¬
nieren und dozieren, begrenzen und einschränken , wenn
die Not zur - gemeinsamen Tat zwingt.

Diese Kritik der Jugend wird ihre Wirkung in je¬
nem Augenblick verlieren , wo die ältere Generation sich
von den Feffeln befreit, die Parteiwirtschaft , moralischeund soziale Einstellung einer überwundenen Epoche an¬
gelegt haben .

Etwas vom Karienleserr
Bei der Unsumme von Einzelheiten, die ein« Landkarte

darzustellen hat, ergab sich von selbst die Auswahl be¬
stimmter, möglichst charakteristischer Zeichen und Abkür¬
zungen. Aus den Vorschriften für die preußische Landes¬
aufnahme, die sich im Großen und Ganzen mit denen
anderer Länder decken , seien einige der für Wanöerzwecke
wichtigsten hier wiedergegeben:

Buchstäbliche Abkürzuirgen: Hs = Haus , Schl — Schloß,
Schp — Schuppen , Sch = Scheune , Schäf = Schäferei,
<St Stall , Vw = Vorwerk, A = Amt , ChH — Chaus¬
seehaus . Fbr - Fabrik , HSt - Haltestelle , Bhf - Bahn¬
hof , BW = Bahnwärterhaus , Whs — Wirtshaus , Oem
= Oelmühle, PapM = Papiermühle , KO = Kalkofen ,
Pav = Pavillon , BlSt — Blockstation .

Diese Abkürzungen werden ohne Beigabe von Signa¬
turen gebraucht ; mit Signaturen in Schwarz und Färb -
werden gebraucht : OF mit einem Geweih darüber —
Oberförsterei, F mit einem Geweih davor — Försterei ,
MW mit Geweih davor — Waldwärterahus , NP mii
Punkt im Kreis davor — Nivellements-Festpunkt, Kgr
und Sgr mit einem gelben umpunktierten Fleck — Kies
oder Sandgrube , Lgr, Tgr , Mgr desgleichen , aber in
Dreieck umpunktierten Fleck = Lehm -, Ton - oder Mergel -
äruve, Kp mit liegendem kleinen Kreuz davor — Kapelle ,
M mit einem aus gezackten Kreis davor — Wasser¬
mühle , Khf hinter einer umgrenzten Fläche mit kleinen
Kreuzen darin = ein christlicher Friedhof . BgrNl desal .
aber mit kleinen Winkeln darin — ein nichtchristlicher Be-
gräbniSplah .

Die Zahl der Vorschriften für die Darstellung aller tin
Gelände vorkommenden Erscheinungsformen ist Legion

Die Inselfahne
Sie bildeten schon von jeher eine unzertrennliche

Gemeinschaft , die Alten und die Jungen auf der kleinen
Insel .

Aber eS war die Gemeinschaft der Not.
Ohne Idee , ohne Symbol .
Sie lebten abgeschlossen vom großen Vaterland und

dachten nur an sich und ihre kleine Welt. —
Da kam ein Mann , von dem man zuerst nur in Zei¬

tungen hörte, sie fanden richtig , was der Mann gesagt
haben sollte und noch richtiger, was er tat .

Einer von ihnen, ein Junge , der Hein, fuhr herüber
in die Stadt .

Er hörte den großen Mann , er sa-h ihn . Seine Worte
klangen härter als Stahl und doch so gütig wie die eines
Vaters . Jedes Wort war ein Bekenntnis . Die Leute
neben ihm saßen gebannt da und starrten unentwegt die¬
sen Menschen da vorne an, der ihnen die große Gemein¬
schaft , das Volk , der ihnen Deutschland predigte. Und
dann zum Schluß. Die Begeisterung kannte keine Gren¬
zen . Sie alle jubelten ihm zu , dem , der ihnen Kraft ge¬
geben hatte, für ihren wetteren Kampf , den Kampf um
Deutschland .

Zum ersten Mal begriff Hein, baß es außer der
Insel noch ein viel, viel größeres Vaterland gab , und
daß dieses Deutschland verpflichtete .

Hein war der erste Nationalsozialist
auf der Insel . Sein Vater kam au8 dem Kriege
als gebrochener Mann . Er hatte die große Seeschlacht
auf einem Hilfskreuzer mitgemacht . Der Krieg nahm ihm
fast alle feine Kameraden. Hein's Vater war ernst ge¬
worden und selten hatte man ihn lachen sehen. Nur
manchmal , wenn er aus seinem Zimmer kam und in der
alten eichenen Truhe gekramt hatte, ging ein Leuchten
über seine Augen und Hein wußte, irgend etwas war in
dieser festverschlosienen Truhe , was dem Vater Kraft
gab .

Die Brandung war heute besonders stark, da der
Wind vom Westen blieS . Biel Steine , Seetang und

Qualen brachte sie mit, aber was machte das . Die Jun -
gens fanden es eigentlich nur bet diesem Wetter schön am
Wasser . Sie lebten in den Tag hinein, frei , froh und un-
gezwungen; kletterten, rauften , spielten Krieg. Oft ge¬
nug kamen sie mit zerriffenen Hosen , blauen Flecken,
ungewaschen und nur mit Taschentüebern verbunden,
in die kleine Dorfschule .

Jugend muß kämpfen !
Das war Hein auch klar . Aber sie mußten ein Ziel

haben und alle gemeinsam kämpfen — für eine wirklich
große Idee .

Es wurde wieder einmal erbittert gekämpft . Man
sagte , die eine Seite , die heute den Hügel beim Leucht¬
turm beseht hielt und bis zum letzten verteidigte, würde
heute bestimmt siegen, da die andere Partei noch vom
vorigen Kampf zu schwach sei . Und trotzdem . Die An¬
greifer siegten .

Da ein kurzer schriller Pfiff ! WaS war das ! Ein
Feuer brannte unten in der schmalen Mulde . Man
hörte auf zu kämpfen und lief herunter zum Feuer , an
dem eine Fahne stand . Auf der einen Seite schwarz mit
weißer Siegrune und auf der anderen Seite blau gelb
mit einem roten Punkt in der Mitte . —

Eine Fahne hatten sie noch nie gehabt .
Hein stand neben dem Feuer und schrie sie an, „daß

mir keiner die Fahne da ayrührt , die fliegt raus aus
unserer Gemeinschaft ." — Gemeinschaft ? Jetzt war bas
Wort gefallen. Hein war ein schlechter Redner . Er sagte
ganz knapp und kurz . Ihr kämpft hier um beS Kämpfen-
willen alle gegeneinander ohne Idee und ohne Symbol .
Ihr schlagt blind drauf los auf Eure Kameraden, die
genau dasselbe wollen, wie ihr selbst.

Kämpft weiter, aber zusammen, gegen einen richtigen
Feind . Kämpft unter einer Fahne , für ein Symbol , für
eine Idee ! Kämpft für Eure ganze große
Heimat , für Deutschland .

Der Führer will die Jugend , er weiß , daß sie am
reinsten seine Idee von der Kameradschaft des ganzen

An die Eltern :

Vom Sinn unserer Heime
Da - große Kulturtrefsen in Kehl hat davon Zeugnis

gegeben , baß die Jugend gewillt ist , ihre ganze Kraft
für den Wiederaufbau unseres Volkes einzusetzcn. Das ,
was uns die Frontkämpfer des Weltkrieges vorgelebt
haben und was das Leben unseres Hindeuburg erfüllt
hat : treue Liebe und Aufopferung für das Vaterland
bis zum Letzten, soll in uns weiter leben . Wir Deutsche
müsien wieder lernen , baß der Einzelne hinter dem Volk
zurückstehen muß. „Wir wollen in unserer Treue zum
Führer das Fundament sein , auf das er sein Reich auf-
baucn kann, " so klingen noch die Worte unseres Reichs¬
jugendführers Baldur von Dchirach in uns . Es ist
immer schwerer aufzubauen, als ntederzureißen. Wir
wollen den Kamps aufnehmen. Doch zu jedem Kampf
muß man gerüstet sein . Zu diesem Rüstzeug gehört vor
allem das Erlebnis echter Kameradschaft und das Wißen
um die großen, heiligen Vorgänge deutscher Geschichte .
Dieses Wissen uns zu erarbeiten und diese Gemeinschaft
zu erleben, ist unsere Aufgabe und unser Ziel . Wir
brauchen aber dazu Werkstätten , in denen wir unsere
Waffen schmieden können, und bas sind Heime ,
und wir müssen Werkzeuge haben , die uns helfen , das
große Volksgut, die Geschichte , zu vermitteln .

Die Familie kann keine lebendige Gemeinschaft
werden, wen« ihr der Mittelpunkt , das Heim »

fehlt.
Und so brauchen auch wir Heime . Das tut dann nicht

irgend ein Schulsaal mit Kinderbänken, Pult , Landkar¬
ten usw . Wir wollen einen Raum , der uns eigen ist ,
den wir aus uns selb st ge st alten können .
Mit welcher Freude werden besonders wir Mädel da¬
rangehen, das Heim so auszustatten, daß es wirklich
„unser Heim " ist . Leider ist es auch oft so , daß zu
Hause kein Familienleben ist und jedes seinen eigenen
Weg geht . Gerade da ist es doppelt notwendig, dem
Mädel zu zeigen : „Siehst du, so sieht eine Gemeinschaft

aus . Nicht du bi st die wichtigste Person , son¬
dern wir sind alle Glieder eines Ganzen ."
Das Mädel, das als kommende Frau und Mutter eine
heilige Verantwortung trägt , soll lernen , baß nur freier
Gehorsam der Grundpfeiler echter Kameradschaft ist .
Und diesen Gehorsam wollen wir in unserem Heimabend
üben, aber ! wir brauchen Heime dazu ! Der Ruf :
„Schafft uns Heime und Rundfunkgeräte "
soll hinaus in die Oeffentlichkeit bringen und unseren
Volksgenossen von unserer Not sprechen. DaS Jahr
1934 soll ein Jahr der weltanschaulichen Schulung sein ,
denn wir von der HI wollen wissen um den Kampf
unserer Altvordern , wir wollen uns Kraft holen bei
unfern Ahnen . Der Deutsche Rundfunk hat sich in den
Dienst dieser Aufgabe gestellt. Die „Stunde der jungen
Nation" bringt uns jeden Mittwoch ein Hörspiel, daS
uns von dem deutschen Volk und seinem Ringen er¬
zählt. Wie gut wäre es da, wenn Millionen deutscher
Jungen und Mädel das Hörspiel gemeinsam erleben
könnten, um sich dann in frühere Zeiten zurückzudenken
und ein Bild von der Vergangenheit zu machen. Dann
würden die alten Lieber in uns auskltngen, wir lausch¬
ten den alten Sagen und deutsches Volksgut würbe in
uns aufleben. Wie viel wurde gerade auf dem Gebiete
des Geschichtsunterrichts in der Nachkriegszeit gesündigt
und wie falsch sind oft die Vorstellungen, die wir noch
aus der Schulzeit haben . Deshalb ist es dringend nötig,
daß wir wieder zu dem zurückkehren , was groß und hei¬
lig war und wert ist, wieder von uns weitergetragen zu
werden. Die heutige Jugend soll ganz im Sinne unseres
Führers erzogen werden. Dazu soll uns der Heimabend
und der Rundfunk helfen . Aber wir brauchen dazu
Heime und Rundfunkgeräte. Deshalb ist unsere Bitte :

Helft uns bei der Beschaffung von Heime«
und RnnbfunkgerSten.

Elisabeth Schüler .

und entzieht sich darum einer ausführlichen Wiedergabe.
ES soll nur ein allgemeiner Ueberblick gegeben werden.
Die Einteilung zeigt alle Verschiedenheiten :

aj derWege als Fußwege, Fahrwege ohne und mit
Kunstbau, wobei von ersteren unterschieden werden : Wirt -
schaftSfußwege (Feld -, Wald- usw . Wege ) , gewöhnliche
Verbindungswege zwischen geschloffenen und Einzelnie-
derlaffungen, gebesserter Weg mit baulicher Unterhaltung ,
von den zweiten: Kunststraßen I . und II . Klaffe , Chausseen
mit und ohne Bäume , Steilfällen , Gräben , Zäunen usw . ;

d) der Eisenbahnen als Vollspur- (Normalspur -)
und Schmalspurbahnen, im Bau begriffene, erst geplante,
als Straßen -, Seil - oder Zahnradbahnen , auch hierbei ist
auf die Bezeichnungen mitlausenber Einschnitte ins Ge¬
lände, Böschungen , Hohlwege und deren Steilgrad Be¬
dacht genommen. Im Abschnitt

c) Boden und Wald ist unterschieden : Politische
Grenzen, Tunnel , Talübergänge , Durchlässe , Brücken
(massive und andere) , Kulturgrenzen , die kein Bewegungs¬
hindernis , Weg oder politische Grenze bilden, trockene und '
nasse Wiesen , Sandflächen, Nadel- und Laubbäume, ein¬
zeln und in Gruppen - oder Waldformation stehend, Ge¬
büsche , nasser Boden, Sumpf , Bruch, Moor , Heide , ferner
Baumschulen, größere Obstanlagen oder Holzablagen,
Schneisen , Waldboden mit Blößen , Hauberge (Schälwal¬
bungen) . Der Abschnitt

d ) Gewässer zerfällt in : Trockene und nasse Gräben ,
Ströme , Flüsse , Bäche, Teiche, Seen , Meer , unterirdische
Wafferläufe, Stromrichtung , Seezeichen , Riffe, Art der
Uferbewachsung (Strandhafer , Schilf , Rohr , Seetang .
Sand und Kies mit und ohne große Steine , Sand , bei
Flut trocken oder überspült, Dünen , Höchstwaffergrenze ,
Leuchttürme , Dämme, Dünen , Deiche, Molen mit und
ohne Holzbekleidung große Buhnen von Stein , Holz oder j
Flechtwerkt kleine uikd andere Userbekleidungen aus glei¬

chem Material ) . Ferner : Wasser - und Schiffsmühlen.Ent - und Bewässerungsmühlen, Schleusen und Lan¬
dungsplätze, Fußgänge , Steige , Brücken nach Größe und
Bauart , Belag , Unterbau , Bedachung , Aufzieh - und
Drehbarkeit , Wehre, Führten , Fähranlegegcstellen, flie-
gende Brücken , Fuhrwerks -, Kahn -, Seil - oder Kctten-
fähren, Badeplätze . Sehr eingehend behandelt sind

e) Die Wohnstätten und deren Umgebungals Gehöfte und Gebäude, große und kleine Kirchen ,Kapellen, Windmühlen (Rock - und Holländer- ) , Wind¬
motoren, Forstzeichen , Mauern , Zäune , Eisengitter und
Drahtgeflechte, Hecken , Knicks und Umwallungen, Wein¬
berge , Haus , Feld -, Waldkultur , Obst- und Gemüsegär-ten, Hopfengärten, große und kleine Kunstgärten, Park¬
anlagen , Ziegeleien, Schornsteine, Hochöfen und andere
Fabriken , geschloffene Ortschaften mit ihren Wegenetzen ,Städte nach ihrer Einwohnerzahl , hervorragende Ge -
Gbäude. '

f) Die Bodenformen erforderten als wichtigste
Grundlage der Geländedarstellung eine besonders unter¬
schiedliche Behandlung ; man wählte im allgemeinen die
fünfmetrtge Schichtlinie , nur bei genauer Angabe 2,ö-
und 1,ömetrige Hilfslinien für Kuppen, Kessel , Sättel ,
Böschungswechsel , Flußlinien . Bei großen und gleich¬
mäßigen Bergformen kommen auch 19 und 29 Meter
Ltniatur zur Anwendung; Böschungen werden im
Massiv durch ein eigenes Schriffierungssystem wieder¬
gegeben .

Zu diesen zeichnerischen Vorschriften kommen für
farbige Karten noch eingehende Anweisungen, deren
ungeheure Fülle es nicht erlaubt , Einzelheiten darüber
zu geben . Wer sich eingehender zu unterrichten wünscht,
der kaufe sich für wenige Groschen in der Buchhandlung
die neueste Ausgabe der „Vorschriften der Preußischen
Landesaufnahme". Th . Kadner .

Glaube
Wir tränen nicht d»s Banner morscher Lehren! —
Wir küssen nicht den Saum der falschen Welt ! —
Und keine Macht vermag uns zu bekehren »
denn unsre junge Seele mutz sich wehren,
weil sie sich ihren Glauben selbst erhält ! —

Und dieser Glaube spricht in unsren Fahnen
zu einem Gott» der über allem steht . —
Er gab uns einen Führer und wir ahnen
an frischen Gräbern seines Willens Bahnen
und unser Marschtritt ist für ihn Gebet! ! —

Otto Pohle .

deutschen Volkes verwirklichen wirb . Kommt mtt mir
zum einzigen Führer ganz Deutschlands, zu Adolf
Hitler . Wir gründen hier in dieser Nacht , bei diesem
Feuer , mit dieser Fahne , bas Deutsche Jungvolk
auf unserer Insel . Wer mitmacht , soll bleiben, alle an¬
deren verziehen sich schleunigst.

Schweigen — man hört nur bas Knistern deS FeuerS
und bas schwere Atmen der erhitzten JungS . „Na , los ,
entschließt euch, wer einmal ins Jungvolk gekommen ist ,
wird bleiben. Ein Zurück gibt es nicht mehr !"

Alle blieben. „Hier ist unsere Fahne , die wir von
jetzt an bis zum letzten verteidigen. Auf dieser Seite die
Siegrune , unser Symbol , daS Zeichen beS Jungvolks . Ja
nur auf dieser Seite .

Dieser Wimpel hat den ganzen Krieg mitgemacht .
Er hat bis zum Schluß geflattert auf einem Hilfskreu¬
zer . Die Mannschaft ist gefallen bis auf ein
paar Ueberlebende . Einer von diesen rettete den
Wimpel und bewahrte ihn als Heiligtum . Es war ihm
Symbol jener unzertrennlichen Kameradschaft , die den
Einsatz beS Lebens fordert . Diese biS zum Tod verpflich¬
tende Kameradschaft wollen wir im Jungvolk halten.

Keiner hatte Hein vorher so reden hören, so besessen ,
so wild .

Hein nahm die Fahne , ließ antreten . Und dann zo¬
gen sie alle ins Dorf und sangen. ES klang ganz an¬
ders als sonst, viel härter und entschlossener. Die Alten
erschraken , und verschlafen schauten sie auS den Fen¬
stern.

Ja , was war daS ? Da war ja Disziplin . Bei den
Jungen ? Donnerwetter , sollte der alte Olsen doch recht
behalten, wenn er sagte :

„Wir werben- noch erleben, die Zeit , in der die Ju¬
gend wieder glauben lernt , und zwar glauben an
Deutschland !" —

Mit de rFahne verhielt sich daS so . HeinS Vater war
einer jener Ueberlevenden von dem Hilfskreuzer . Er
hatte die Fahne an sich gerissen und bewahrte sie nun
als Heiligtum in der alten Truhe . Er hielt sie versteckt,
denn diese Zeit nach dem Krieg war zu schlecht, zu un-
kameradschaftlich , diese Zeit war zu faul und seicht , um
solche Symbole zu sehen. Als nun die neue, die große
Zeit anbrach , und der Alte sah, daß Deutschland wie¬
der stark wurde und einig, da fand er, daß die Zeit
es wieder wert war , jenes Zeichen einer unverbrüch¬
lichen Kameradschaft zu sehen. Er gab sie seinem Sohne.
Hein verstand bas Vermächtnis, daS in diesem Tuche
lag.

Er sprach davon zu seinen Kameraden, und jeder
war stolz und dankbar, daß gerade er unter solch einer
Fahne kämpfen durfte.

HanS Erich H e i b f t e ck.

Hinier schwedischen Gardinen
War daS eine fatale Sache ! Wir kamen von einer

großen Radfahrt . Und wie das dann so ist , reichlich „ab¬
gebrannt " . Wir waren zu zweien . Sonst ganz in
Form , jetzt nur etwas mitgenommen.

19 Uhr : Es ist schon dunkel . Grell blitzen die Auto¬
lichter aus . In zwei Stunden sind wir wieder bei
Muttern , — dachten wir .

11 Uhr : Unsere Fahrt geht gut weiter . In der Ferne
blitzen die Lichter einer Stadt aus . Wir trampeln ! —
Plötzlich , sss — st ! Peng ! — Panne . Wir schieben. DaS
letzte Flickzeug haben wir schon vor fünf Tagen ver¬
braucht . Unter einer Tankstelle wirb der Schaden genau
besehen . Wir haben einen 8—10 Zentimeter langen Riß
im Reifen. Feierabend ! „Auf zum nächsten Bahnhof."
— Ich verhandle mtt dem BahnhofSwirt. „Um 11 Uhr
wirb der Bahnhof geschlossen ." Alles Bitten ist zweck¬
los . Frau Wirtin gibt den guten Rat , in die Jugend¬
herberge zu gehen , dort sei das Uebernachten ganz billig .
„Wir haben kein Geld" — „Ihr Lausebengels, wenn ihr
kein Gelb habt , dann bleibt zu Hause ." „Gute Nacht zu¬
sammen !" Ich bin wieder draußen. Ein Hund bellt .

12 Uhr : Wir stehen vor dem Schloß . In dem Teich
spiegelt sich der Mond, und leise rauschen die Pappeln ,
oder sind eS Trauerweiden ? — Jetzt sind wir am rech¬
ten Schloßflügel. Dort brennt eine grüne Laterne . Auf
der steht : Polizeiwache . — „Herein !" — Guten Abend !"
Bor uns sitzt ein Beamter . „Bitte ?" — „Wir sind ob¬
dachlos !" „Nette Geschichte ." Ich erkläre ihm alles. Da
sagt der Beamte : „Wenn Ihr wollt , könnt Ihr hier eine
Zelle beziehen ." — Zelle? — Uns wird es ganz an¬
ders . Zelle — gefangen — Verbrecher ! — Wir müssen
wohl Ja gesagt haben . Er rasselt mit dem Schlüsselbund
und fordert uns auf mitzukommen . Eine Eisentür öffnet
sich. Noch eine . Wir gehen durch einen langen Gang.
Wieder eine Tür . Zelle ö . Wir treten ein . Die Tür
kreischt in ihr Schloß . Wir sind in einer regelrechten
Gefängniszelle. Die Wände sind weiß gestrichen . Links
steht eine Holzpritsche . Ganz oben unter der Decke ist
ein kleines Fenster mit schweren Eisenstangeu versperrt .
Hinter uns die Tür . Schwere Eisenware. In ihrer
Mitte ist ein rundes kleines Fensterchen . An den Wän-
dem haben sich unsere Herren Vorgänger verewigt. Aller¬
lei Namen und Sprüche. Wir sprechen nicht- mehr. Ich
mache da » Licht aus . Ein tiefer Atemzug und bann
schlafen wir fest.

Am Morgen wird die Tür geöffnet . „RauS hier ' " —
Wir krabbeln heraus . Packen unsere Brocken Jetzt
sind wir astein und holen einen Bleistift auS dem AffenIch schreibe :

Ru » au » H." - Mein Kamerad schreibt darunter :
j schuldig!"



1 Pfand KTssef Kaffee
kostet : 1 . 95 2 . 20
2 .40 2 .80 3 -20 fivtffßti ' ivMyfUf vftMevjM ;

1/4 Pfund Kisse ! Tee
kostet : 1 .— 1 .20

.40 1 .60 1 .80

ithaubur a
Marlenstr . 16 Telefon 6284
Ab heute hi Erstaufführung fOr Karlerwhe !

SS
Ein realistisches Bild aus dam Hafenviertel

von San Francisco

Victor Mc . Lagien erweist sich als ganz starker
Darsteller in der Rolle des Mannes , der seinen
besten Freund verrät , als es um ein Mädel geht
und erst im allerletzten Augenblick zum . Ehren -

code - des Hafens zurOckfindet .

Tonfilm In dautschar Spracha !
Wo . 4.00 6. 15 8.30 So . 5 .00 7.00 8.45 Uhr

«Ochsen " in Ammern
Morgen Sonntag

Lirchweih . Tanz und Konzert
unt. Leilg. v . Kapellm . S t r ö h l a .

Neuer Durbacher Clevnev und Weltzhcrbst .
Tiergarlner Klingelberger u . Weißherbst ,
Hasenpfeffer mit Nudeln. — ES ladet
freundl. ein : Tamile Adolf .Hertwig.

(141641)

Badische«
Gtaatstheater
Gamstag . 20 . Ott.

Der Kubier
von Sevilla
Komische Oper
von Rofsim.

Dirigent : Keilberth.
Regie : Dildhagen .

Mitwirkende:
Blank, Haberkorn,
Etterer , Harlan,

Salnbach, Nentwlg ,
NilliuS , Schuster .
Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .45 Uhr .

Preise C
(0 .80—4 .50 RM .)

So . 21 . Oft . Bun¬
ter - Tanz - Morgen .
AbdS. : Lohengrtn.

088 großen Erfolges wegen

Luana

C0IDIMH
Täglich 8 Uhr

Das Internat
Varlölö-

Programm

Nachm . 4 Uh
Märdienvor -
stellungen .

sctmorartnciieii
Preise von 30 Pfg .

bis Mk. 1.—

Weinhaus

Just
Mute Itactonlt-
tagsvorsteilung

Billige Preise
Schlachtfest

Das Paradies
und Liebe
AbenteuerineinemTraumland
Der exotische Wunder -Tonfilm
(ungekürzten deutlcherSprache )
aus der geheimnisvoll - zauber¬
haften Welt der Südsee .
, ,Luana “ offenbart die unver -
fälfchte Schönheit und ursprüng¬
liche Natürlichkeit eines ganzen
Volksstammes im Zauber der
Tropen . Das Urteil d .Publikums
besagt alles : „ Luana “wurde bei
einer Abstimmung zu den zehn
beftenFitms derweltproduktion
erwählt I

Samstag , d. 20 . OktoD.
abends 22 . 90 Uhr

alnmall0a auBergewdhnl .

Ilacbluorstelliinu

Zum
61666Ludwigsplatz

Spezialausschank
ff. Münchner Hscherbrau
Vorzügliche Küche

Neuer Inhaber

Stadtgariev-Restouranl
Große schattige Garten -Terrasse .
Eintritt frei . Bekannt gute preis¬
werte Küche « Spitzenweine .
MoningerExport Eig. Konditorei

Jed .Samsta ? u. Sonntag abends ab 2t Uhr
49000 Tanz-ünterhaifungv: j

Safthaus jum ktldtal
ttttIinger -® tT . 4S, Tel . 3U44 . Partei -
lokal der NSDAP . Angenehme Loka¬
litäten für Hochzeilen und sonstige
Festlichkeiten . 37881

Osts Odeon
Heute
Samstag Tanz - Abend !

Thermalbad
Sulzbach

bei Oberkirch ,
die heilkräftige Quelle, hilft dir bei
Rheuma. (Nicht, ISchiaS u . Nervenleiden.
Billigste Penstons - und Badepreise —
Verlangen Sie Prospekt . (61216 )

Kadus-Diamermie -Uleilsn
6165 vi

Das neue unübertroffene Verfahren
wird in meinem Salon ausgeführt .

Franz Bickel
Karlsruhe , Kaiserstr . 117 / Telefon 3287

Möbel
jeder Art Kaufen Sie jetzt
besonders gut und billig .

J . Kirrmann
Herre nstraße 40

^
61625 J

Julius Patzak
I in Stuttgart bereits seit 3 Tagen au s verkauft .
Deutschlands Caruso und herrlichsten Tenor !

hören Sie

Heute 20 Uhr
in der Festhalle

| Karten ab RM . - .90 an der Abendkasse und im Musikhaus |
und Konzertdirektion

FRITZ MÜLLER .

61722

Besuchen Sie in BUM I. B . die gemütlichsten Gaststätten

. BURGSTUBE
zum Ochsen

Tel . 390 E. Ketterer

BAUERNSTUBE
zum Rindfuss 49636

Telelon 427 Gg . Oser

Auf zur Klrchweihe nach
Sonntag u . montag Tanz
Es ladet freundlichst ein : 61635
Karl Maier und Jakob Rau %

ScnrarapGasislällei
(Colosseum )

Bebendeßummer
Spanferkel,Gänse
Oasen und (Rebe
{Fasanen

Heute
Schvtfah . JCirduoetfi
mit E . Baudistel und Gottfr . Rose

Ppeissehiessen — Tanz

Wilhelm Teil
„Das Freiheitsdrama eines Volkes *

Darsteller : Hans Marr , Conrad Veldt « Olaf
Bach , Thood . Losa , Carl da Vogt u . a . m.

KAMMER - LICHTSPIELE
Anfang : 3 , 6 , 7 , 8 .45 Uhr . Telefon 4282

Heute abend ab 8V2 Uhr «iris

groB.rheinilcherAbend
verbunden mit Konzert , Gesangsvorträgen,
und erstklassigen Komiker . Eintritt frei !
Zu fröhlichen Stundenlad. ein PQtBT UII0S6I H.FrM

u Caf * UM
ORCHESTER FRITZ WOLLNER mit
OPERNSÄNGER ERH . WILLY VOGEL
TANZABEND im OBEREN CAF £

TANZKAPELLE UMMENHOFER 61667

Amtliche Anzeigen
Adhern 3

Ausführung von ‘Sauarbeiten .
Das Wasser- und Strastenbauamt

Achcrn vergibt im öffentlichen Wett¬
bewerb nach den staatlich. Verdin »
aungsvorschriften die Arbeiten und
Lieferungen für die Ausführung der
Begradigung der Landstraße Nr . 25
iFcrnverkebrsstr . Nr . 28) von km
11,150 bis 11,550 bei Oberkirch in
mehreren Losen und zwar
Lost : Herstellung des Strastcnkör -

vcrs nebst den erforderlichen
Maurer - und Betonarbeiten
mit 1500 chm Erdbewegung
und rd . 300 chm Beton und
Eisenbeton .

LoS 2 : Walz - und Teerarbelten mit
rd . 2000 gm Fläche.

Los 3 : Lieferung von 450 Ifdm.
Stellftcinen .

LoS 4 : Lieferung von 250 chm Por -
vhvrfchottcr und - Splitt .

Bebinaungcn und Pläne liegen
beim Bauamt auf . Daselbst find
auch Angcbotsvordrucke . soweit der
Borrat reicht , gegen Erstattung von
0 .20 RM . ie Los erhältlich . Vor¬
drucke für Los 1 werden nicht nach
auswärts versandt . Die Eröffnung
der Angebote erfolgt am Mittwoch ,
den 31. Oktober 1834 , vormittags 8
Uhr auf dem

Wasser- und Strastenbauamt
Achcrn.

Baden -Baden 3
einheitliche gelbe , gute Qualität , liefert
preiSw. frei Keller u. erbitte Bestellungen

Heinrich Eckardl ,
(Hofgut Hohenwettersbach)

CTtttl-trtff * EMingcr Straße 11,-4/UIIUUJ , Fernsprecher 192.

4 schöne

Paßbilder
zu 504 für SS.
5A .HJ, usw .Weich

mitzunehmen )
Photo - Automat
(Inh . Irene Uihlein)
im fapeteneesch -

EO. BSC« ,
lo ’z « Ulaidltr .13

Resl waidstr . 30
Telefon sin

Zur Kfrdiwefhe
Karlsruhe -Daxlanden
ladet freundlichst ein : Famllla Bayar
Gasthaus zum Adler

Oiircfjweifje - Gggenstem
Sonntag «and Montag in der

Festhalle zurKrone
T anzmuslk

mit erstklassigem Orchester . — Ia kalte und warme
Speisen , Hßpfrter Export - Bier , Reine pf&lzer und
badische Weine — Reelle u . aufmerksame Bedienung .
Um guten Besuch bitten 616 ^2

Friedrich Schmitt u . Frau
Wirt u . Koch .

Auf zur Kirchweih nach Weingarten
.zurKarcherhaiie “

TanzheiustigungSonntag und Montag große

Eigene Schlächterei - Gute Küche
Reelle Weine

Schrempp - Prlntz - Bler
Es ladet freundl . ein

Ludwig KSrcher u . Frau

£ot|n«
fuhren

mit 1,6 To .-Liefer¬
wagen. preiswert u .
zuverlässig (58847 )
St» .« .m b.H. Karls,
ruhe. Kaiserallr 51,
Tel. 7988. (58847 )

Don I Mann
zum Volk

v . Wtlb . Falnbcri
Eine tllustr. Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Perlasser ist
d . bekannteSchrift -
lctter d . ..Angriff '

Preis
nur L20 m .

rührer -Verlag
5K Buchverrrte»

ftarlftntb.

Cafe

Grüner
Baum
Heute 59635

^ ans

Gute
gebrauchte

stets vorrätig

Billige Prelle
Kleine Raten

rer
Kai - erstraße 176
Ecke Hirschstr .
Straßb .-Haltest .

Wir kaufen waggonweise:

M - , Bim - unö
SiilAMum -Sflniint

rund. — Aufkäufer gesucht .

Ulbert neidet 21 .-®.,
Lahr i. 8 . (61605 )

ßröen geMl !
Zur Abwicklung eine - ameri¬

kanischen Nachlasses werden die
nächsten Verwandten von

®>>|lm Müller
von Beruf Zahnarzt, gesucht ,
der angeblich um das Jahr 1876
in Konstanz oder Umgebung
geboren ist. Rachlabwert rund
10 non Dollars .

Zuschoisien erbeten an : (61192
Firma Eugen Hocrner ch.m .b.H. ,
Spezialbankgcschäft zur Erhebung

von Erbschaften in Amerita,
Hellbraun a. R ., Titoistrabe 8 .

Handeleregistereintrag Abt . H ,
Bd . II . 03 . 67 — Firma E . & B .
(fcBinnet , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Bade »- Badeu : Die
Firma wird auf Antrag gelöscht .

Baden -Baden , den 17 . Okt . 1834 .
Amtsgericht I . _

Güterrechisregtstcrcintrag Bb . I ,
Seite 832 : Deubel Franz . Schlosser
in Baden -Baden und Erna geb .
Brandenburg . Bertraa vom 26. Juni
1884 : Gütertrennung .

Baden -Baden , den 15. Okt . 1834 .
Amtsgericht L

B reffen 1
GiiierrechlSregiftereintrag Bd . II

Seite 101 : » tont Ludwig , ftonf »
mann in Breiicn und Frieda aeb.
Genannt . Bertraa vom 3 . 10. 1834.
Gütertrennung .

Breiten . 18. Oktober 1834.
Amtsgericht . _c Brudilal 3

Mir den Landwirt Paul Daf -
ferner und besten Ehefrau Philip .
vine geb . Schäfer in Odenheim wird
beute nachmittag 17 Uhr das Ent -
schuldungsversabreu eröffnet . AlS
EntfchuldungSstelle wird die Bad .
Landwirtschaftsbank --- Bauernbank
— in Karlsruhe bestimmt . Alle An¬
sprüche an den Betriebsiubaber sind
bis zum 1. Dezember 1834 beim
Amtsgericht Bruchsal I oder der
Eutschulditnasstellc anzumelden . Dte
Gläubiger haben die in tbreu Hän¬
den befindlichen Schuldurkundcn bis
zu diesem T « a dem Gericht oder der
Entschuldungsstclle einzureichen.

Bruchsal , den 16 . Oktober 1834 .
Amtsgericht I . _

in geschlossenen Kästen und Truhen
ausbewabrt werden .

§ 2 .
Soweit es sich nicht um offensicht¬

lich wertlose Gegenstände , wie Kar -
tonagen , Packmaicrial , Zcituugs -
vaketc u . a . bandelt , soll eine Ver¬
nichtung der aus den Svetcherräu -
« en zu entfernenden Gegenstände
möglichst unterbleiben . Insbesondere
sollen demnach nicht vernichtet wer¬
den Gegenstände . die für Wissen-
schaft , Geschichtsforschung. Kunst und
Literatur (Gegenstände der werkstoff-
lichcn Bolkskunst ) . Geräte , alte Bil¬
der , Handschriften , Bücher und der¬
gleichen. sowie alle wollenen und
baumwollenen Stoffe und Lumven .
soweit sic für die Robstoffbewirtschaf-
tung von Bedeutung sein können .

3 S .
Dte mit besonderen Ausweisen

versehenen Beauftragten des RetchS -
luftfchnbbundes sowie die Hauswarte
sind befugt , sämtliche Dach- und
Svcicherräume zu betreten zur Kon¬
trolle . ob die Bestimmungen des 8 1
erfüllt sind .

Die Hauseigentümer bzw. Stell¬
vertreter . sowie die Mieter und Päch¬
ter von Gebäuden oder Gebäudetei¬
len sind verpflichtet , den in Abs . 1
Genannten zur Durchführung der
Kontrolle das Betreten der Dach-
und Svcicherräume zu ermöglichen,
insbesondere etwa abgeschlossene
Räume zu öffnen .

3 4 .
Die Hauseigentümer und deren

Stellvertreter sowie Mieter oder
! Pächter von Eiebäuden oder Ge-
bäubeteNen stnd gehalten , dte zwecks
Verhütung bzw , Verminderung von
Gefahren für die Gebäude oder
deren Bewohner vom Reichslnft -
schutzbund hcrausgegebencn Merk -
vlakate an geeigneter Stelle im
Hanse anzubringcn bzw . anbringen
zu lasten . Jede unbefugte Entfer¬
nung deS Merkplakats Ist unzulässig .

3 5 .
Zuwiderhandlungen gegen 83 1, 3

und 4 werden gemäsz 8 368 Ziff . 8
RSiGB . mit Geld bis zu 1.50 RM .
oder mit Haft bis zu 14 Tagen be¬
straft .

8 6.
Diese Anordnung tritt mit dem

Tag der Verkündigung in Kraft .
Bühl , den 13. Oktober 1834.

Bezirksamt .

Bevölkerung das Ersuchen , zu Ehren
derselben am Samstag , den 20. und
Sonntag , den 21 . Oktober 1834 , ihre
Häuser z» beflaggen .

Ettlingen , den 18 . Oktober 1834 .
Der Bürgermeister .

c Kehl 1
Durch rechtskräftigen Beschiun

vom 26 . Mai 1834 ist das landwirt¬
schaftliche Enticknldnngsversabren
über den Betrieb des Landwirts Ge¬
org Bertsch und seiner Ehefrau in
Jreibnrg -Zäbriugen wieder ansgcho-
ben worden .

Kehl, den 13. Oktober 1634.
Amtsgericht II . _

[ Lahr 3
Kür den Landwirt Joses Kindle II

in Snlz und dessen Ehefrau Anna
geb. Lnrr ebenda wirb heute vormit¬
tag 10 Uhr , das Entschnldnugsver -
sahren eröffnet . Die Badische Land
wirtfchaftsbank (Bauernbank ) e . G .
m. b . H . in KarlSrube wird zur Ent -
ichuldnngsstellr ernannt . Die per¬
sönlichen und dinglichen Gläubiger
deS Schuldners werden ausgesordcrt .
ihre Ansprüche bet dem unterfertig¬
ten Gericht bis zum 1 . Dezember 1834
anzumelüeu und gleichzeitig die in
ihren Händen befindlichen « chuldur -
kunden einzureichen .

Labr . den 13 . Oktober 1834 .
Bad . Amtsgericht .

Für die Landwirt Georg Kov»
Witwe . Maria geb . Jeble in Snlz
wird beute vormittag 10 Ubr das
EutichnldunaSvcrsahren eröffnet .
Die Badische Landwirtschaftsbank
(Bauernbank ) c .G .m .b .H. in Karls -
rube wird zur Entschuldungsstclle er¬
nannt . Dte persönlichen und ding¬
lichen Gläubiger d . Schuldners wer¬
den aufgefordert , ibre Ansprüche bei
dem unterfertigten Gericht bis zum
1. Dezember 1834 auzumelden und
gleichzeitig die in ihren Händen bc -
sindlichen Schuldurknndcn einzuret -
chcn .

Lahr , den 13. Oktober 1834 .
Bad . Amtsgericht .

Für den Landwirt Josef Lorenz
in Leiberstung wurde beute 10 Ubr
das landw . Entschuldungsverfahren
eröffnet . Entschuldunasstclle Ist die
Bad . Landwirtschastsbank (Bauern -
bank ) e .G .m .b .S . . in Karlsruhe . Dte
Gläubiger werden ausgesordert ,
ibre Ansprüche — getrennt nach
Hauvtsumme . Zinsen und Kosten
— bis längstens 25 . November 1934
dem Gericht oft . der Entschuldnngs -
stelle anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkun -
den vorzulegcn .

Bühl , den 16 . Oktober 1834.
Amtsgericht II .

Handclsrcgiftereiniragnna : Firma
Schnog u . Eo ., Zwcignicdcrlastnng
Rübl . Sitz der Gesellschast Köln :
Josef Mcuscr , Kaufmann zu Köln ,
ist als Kommanditist aus der Ge¬
sellschaft ansaeschicdcn.

Bübi . 18. Oktober 1834 .
Amtsgericht .

Bühl 3
Polizeilich« Unterstützung von
Lnstschutzmaimabmen,

hier
Sutrüinpelung .

Aus Grund des 8 368 Ziffer 8
RStGB . wird für die Gemeinden
Ackern und Bühl iobne den Orts -
teil Kappelwindeck) sowie für dte ge -
schlostcncn OrtStcilc der Gemeinden
Kavvelrodcck. Renchen und stetn -
bach folgende Anordnung actrosfcn :

8 I .
Hauseigentümer oder deren Stell¬

vertreter . Mieter und Pächter von
Gebäuden stnd verpflichtet , die Svei
chcrräume von jedem foa . Svcicher -
kram fpcizumachcn und dauernd
sreizubalten .

Unter sog . Svcicherkram fallen
alle leicht entzündlichen Gegenstände ,
insbesondere Kartonagcn . lose Holz-
ktsten . Packmaicrial , Papier - und
ZcitunaSvakete , Matratzen . Strob -
läcke, Lumpen , alte Kleider , alte
Polstcrmöbel und Futtcrvorrätc .

In Gebäuden , die für landwirt¬
schaftliche Zwecke genützt werben ,
dürfen während der Dauer dieser
Nutzungsart Futteroorrätc auch in
Svcichcrräiimen aufbcwahrt werden .

(tzröstcre Gcacnstände , wie Möbel¬
stücke und Reisckofscr. die nicht
anderswo anfbcwabrt werden kön -
neu . müstten so ausgestellt werden ,
dast die Böden , insbesondere alle
Ecken und Winkel , übersichtlich und
zugänglich stnd . Kleinere Geaen -
stSnde, wie Kleider usw . dürfe » nur

c Ettenheim 1
Ueber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb de? Landwirts Ludwig Moser
und besten Ebcirau Frieda geborene
Anselm in Grasenhanseu , 21mi Lahr ,
wurde beute 10 Ubr gem, 3 4 des Ge¬
setzes zur Regelung der landwlrt
jchaftlichcn Schuldvcrbältniste das
Entschuldungsversabren eröffnet .
Zur Entschulditnasstclle wurde er¬
nannt : die städtische Sparkasse in
Ettenheim . Die beteiligten Gläubi -
aer werden aufgefordert , alle An¬
sprüche an Betrtcbsiiibabcr bis spä¬
testens 15 . November 1834 bei dem
Unterzeichneten Amtsgericht anzn -
mcldcn und die in ihren Händen be -
sindlichen Schuldurkiinden und son¬
stigen Nachweise bis zu diesem Taae
dem Gericht einzureichen.

Ettenheim , den 8, Oktober 1834.
Amtsgericht .

c Liedolsheim

1. der Umlcgevlan 1 und 2 ;
2. bas Grundstücksverzeichnis :
3. das Eigcntümcrverzcichnis :
4 . bas Verzeichnis der dinglichen

Lasten usw . :
5. das Verzeichnis der Hppotbeken

usw . :
6 . das Verzeichnis der dinglichen

Rechte. mGleichzeitig werden sämtliche Be
teittflte zu der am Dienstag , den 13 .
November , vormittags 8 Ubr , aus
dem Rathaus zu , Memvrcchtshosen
anberaumten Vesitzstandstagsabrt
eingeladen mit der Eröffnung , dast
etwaige Einwendungen gegen die
Feststellungen in der Tagsahrt vor¬
zubringen sind , in welcher der Aus¬
schutz bereit ist . das eingebaltene
Verfahren zu erläutern . Einwcndtin -
äen , welche nickt spätestens in der
Tagsahrt voraebrackt werden , kön¬
nen keine Äerückstchtianna mehr sin
den.

Rheinbischossheim . den 16. Okt . 34.
Der Borsttzcnde des Ausschusses:
Würfel , Landesökonomicrat ,

‘ Amtliche
Versteigerungen

c Baden -Baden 3
jjwanos -D«tn « 'qfrung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Dienstag , den 13. No¬
vember 1934, vorm . 9 Uhr , in sei¬
nen Diensträumen tn Baden -Baden ,
Bincentistr . 5/1II . Stock , das Grund -
Stück der „Kltsa" , Gemeinnützige Gc -
cllschast klinisch geleiteter Sanatorien

Deutschlands m .o .H . tn Baden -Baden
auf Gemarkung Baden -Baden .

GrundftückSbcschrieb
Grundbuch Baden -Baden ,

Band 48, Heft 473 :
Lgb .-Nr . 2215c : 88 a 33 qm Hos»

rette , Zufahrten und Hansgarten
mit Gebäulichkeiten, Lichtentalcr
Allee Nr . 34 .

Schätzung:
mit Zubcdör 289 600 .— M
ohne Zubehör 250 000 .— m

Baden -Baden , 10. September 1934 .

Di « Gemeinde Liedolsheim
gibt einen schweren, zur Zucht
tauglichen Rindfascl . Angebote ,
100 Kg . , bis Freitag , den 26,
tober , abends 9 Ubr , auf dem
haus abgcbcu .

Bürgermeisteramt .
Rotb .

4k
Notariat ! ,

ver-
un «

ro
Rat

c Offenburg 3
Güterrechtsregistereintrag Rd . I

S . 28. Karl Herrmann . Schrciner -
meifter in Schutterwald und Alber -
tine aeb. Seiler : Vertrag vom 6 .
Juli 1934 : Gütertrennung .

Osseubnrg , den 12. Oktober 1834 .
Bad . Amtsgericht III .c Ra (taff

Efflingen 3
Brennholz -Versteigerung,

des Forstamts Mittciberg in Ett¬
lingen , Mittwoch , 24 . Oktober b. I . ,
um 9 Ubr . in der „Äergschmiede"
i« Holzbachtal aus Distrikt IV und
V (Forstanwärtcr Schmid , Schiel-
berg ) 380 Ster buchene und eichene
Scheiter n . Prügel : aus Distrikt VI
und VII (Förster Gelfert , Langen¬
alb ) 390 Ster buchene und eichene
Scheiter .

L Karlsruhe 3
Irvangg -Berstetgerung .

5. BT . 10/38 .
Im Zwangswcg versteigert da>

Notariat am Dienstag , dru 4 . De>
zcmbcr 1934, vormittags 18 Ubr-
im Ratbaus in Blankenloch , dt«
Grundstücke des Holzhändlers Am
aust Friedrich Hoshcinz in 4Nankem
loch auf Gemarkung Blankenloch .

Dte Bersteigerungs - Anordnun «
wurde am 18 . Juli 1833 im Grunde
buch vermerkt . Rechte, die znr sclbeil
Zeit noch nicht im Grundbuch cim
äctraacn waren , sind spätestens i»
der Versteigerung not der Änffov
derung zum Bieten anznmclden un >
bei Widerspruch des Gläubiger »
glaubhaft zu machen: sie werde»
sonst im geringsten Gebot nicht un>
bei der Erlüsverteilung erst nack
dem Anspruch des Gläubigers unt
nach den übrigen Rechten berücksick̂
tigt . Wer ein Recht gegen die Vcr
stetaerung bat . must das Versabrci
vor dem Zuschlag auibeben odc
einstweilen ctnstellen lassen : sonl
tritt für das Recht der Vcrsteiae
rungserlös an die Stelle des ver
steigerten Gegenstandes .

Dte Nachweise über di « Grund
stücke samt Schätzung kann jeden
mann ctnseben.

Grundftucksbcschrieb :
Grundbuch von Blankenloch Natü

18 , Heft 12 :
Lgb .- Nr . 4967 :

7 a 48 qm ?lcker . Im kalten Grund
Schätzungswert 250 RM

Lgb .- Nr . 780 :
7 a 63 qm Acker . Heegcrsäcker,Schätzungswert 250 RM

Lgb.- Nr . 4322a :
1 s 64 qm Acker,

Lgb.- Nr . 4822h :
3 a 69 qm Acker ,

Lgb .- Nr . 4323 :
4 a 20 qm Acker ,

Schätzungswert »ns. 450 RM >
Lgb .- Nr . 1810 :

8 a 39 qm Acker . Schmtcbsäcker.
Schätzungswert 250 RM

Karlsruhe , den 15. Oktober 1934.
Notariat IV.

Lauaeäcke»

als Vollstreckunasgcricht .

Ae vertlelmm OecriiWllle
für den Verkauf von Blumen und SräF
zen in der Sarl -Wilhelm-Gtratze beiw
Friedhof anläßlich Allerheiligen findet att
Montag , den 22. Oktober IM4 , nactnn-
15.36 Uhr statt . Zusammenkunft vor deB
Friedhof. SteigerungSberecktigt stnd nftl
tn Karlsruhe ansässige Bewerber. (616#

Karlsruhe , den 18. Oktober 1934.
Gtüdt . Hochbauamt .

Abt . Markt und Mess«.

c Ettlingen 3
Beeanntnrachung.

Die Polizeistunde wird anlästlich
der Hcimattage am 20. und 21 . Ok
tober 1834 allgemein aus 2 Ubr fest
gesetzt .

Ettlingen , den 18 . Oktober 1934 .
Der Bürgermeister .

lieber den landwirtschaftlichen Be
trieb der Landwirtswitwe Fran¬
ziska GStz geb . Blank in Ottersdors
wurde beute 16 Uhr gemäst 8 4 des
Gesetzes zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schitldvcrbaltnisse
da» EnischnldnngSversabreu eröss-
nct . Zur Eutschuldungsstelle wurde
ernannt : Landesgcwerbcbank fiir
Südweftdcutschland A .- G . sn Karls¬
ruhe . Die beteiligten Gläubiger
werben aufgefordert : a ) alle An¬
sprüche an den Betriebsinbabcr bis
spätestens 20. 11 . 34 bei dem Amts¬
gericht hier anzumelden , d ) die in
ihren Händen befindlichen Scknld -
urkundcn und sonstigen Nachweise
bis zu diesem Taae dem gleichen
Gericht einzureichen .

Rastatt , den 10 . Oktober 1834 .
Amtsgericht II .

Bekanntmachung.
Der auf Freitag , den 26 . Oktober

1934 tn das Rathaus Bischweier an -
aesetztc Termin zur Bersteigernng
des Grundstücks Lgb .- Nr . 3085 des
Johann Ludwig Wcstcrmanu in
Bischweier wird aufgehoben .

Rastatt , den 17. Oktober 1934 .
Badisches Notariat II

Einladung .
Zur Teilnahme an den Heimat -

tagcn der Stabt Ettlingen am 20 ./21 .
Oktober 1934 wird die Einwohner¬
schaft der Stadt hiermit sreundlichft
cingeiadcn und um recht zahlreiche
Beteiligung gebeten.

Da zu den Heimaltagcn eine « roste
Anzahl auswärtiger Gäste in Ett¬
lingen erscheine« wirü . ergeht an die

cRheinbifdiofsheim 3
Bekanntmachung

Feldbcreiuigung Memvrechts -
bofcn- Renchen III . Unter -
ucbmeu

Dte Ergebnisse der Feststellungen
des bisberigen Besitzstandes liegen
in der Zeit von Montag den 22 . Okt.
1834 bis Montag , den 5. November
1934 . auf dem Rathaus in Mem -
vrechtshosen zur Einsicht der Betei¬
ligten auf und ttvar :

. Den verehrten Einwohnern von
Karlsruhe und Umgebung die
ergebene Mitteilung, daß wir ab
20 . Oktober das bekannte
Speise - Restaurant 6,664

„Silberner Anker“
übernommen haben . Es wird
unser eifrigstes Bestreben sein ,
alle werten 6äste wie seither
aufs Beste zu bedienen .

Samstag und sanntag abend:

großes Gröffnungs -Xonderl

Um geneigten Zuspruch bitten

Fr. Kramer und Frau .
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